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Weltpolitiſche Spannungen um China. 
Drohreden der engliſchen und ruffiſchen Außenminiſter gegen Englands Chinapolitik. 

Die Unruhen in China wirken ſich mehr und mehr auch 
auf das Verhältnis der Großmüchte zueinander aus. Be⸗ 
ſonders ſtark iſt die Spannung zwiſchen England und Ruß⸗ 
land. Die engliſche konſervattyve Regierung macht der Mos⸗ 
kauer Regierung den Vorwurf, daß ſie die augenblicklichen 
Unruhen in Cbina angezettelt hätten. Die engliſchen 
Miniſter Lord Birkenhbead und Chamberlain haben im eng⸗ 
liſchen Parlament in den letzten Tagen heftige Angrifſe 
gegen Moskau gerichtet. Anderſeits macht ein größerer Teil 
der engliſchen Flotte augenblicklich eine Demonſtrations⸗ 
fahrt in der Oſtſee, um ſo den Ruſſen die Seemacht Englands 
etwas unter die Nafe zu reiben. 

„Die Ruſſen ſelbſt ſind die Autwort nicht ſchuldig ge⸗ 
blieben. Der ruſſſche Außenminiſter Tſchitſcherin äußerte 
ſich am Donnerstag tber den Angriff des britiſchen Staats⸗ 
jſekretärs für Indien, Lard Birkenhead, wegen einer ruſſi⸗ 
ſchen Verantwortlichkeit für die chineſiſchen Unruhen. Lord 
Birkenhead und ſeine Freunde ſuchten nach dem Anlaß für 
Einen Konflikt, der unüberſehbar ſchwere Folgen haben 
könne. Sie erheben gerade jetzt im Zuſammenhang mit den 
Ereigniſſen in China ſchwere Beſchuldigungen gegen Ruß⸗ 
Iand und das ausgerechnet in einem Augenblick, in dem in 
England eine allgemeine politiſche Spannung und ſteigende 
Arbeitslofigkeit herrſche, während die Sowiet⸗Union ſich in 
einem wirtſchaftlichen Aufſchwung befinde. Die Sympatbie 
für die Kampföiele des chineſiſchen Volkes ſtelle keinesfalls 
eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Chinas 
dar: Die Sowjetunion denke zum Unkerſchied von anderen 
Mächten nicht daran, chineſiſche Parxteigruppen gegen ein⸗ 
ander auszuſpielen und dadurch den Bürgerkrieg zu fördern. 
Die Sowjetregierung ſei der Auffaſſung, daß nur das 
thineſiſche Volk über China verfügen dürfe. 

Auch zwiſchen Englaund und Amerika iſt es wegen der 
Chinawirren zu Meinungsverſchiedenheiten gekommen. 
Amerika hatte die Anregung gegeben, baldigſt eine Konferen 
der Vertragsmächte einzuberufen, in der insbeſondere au⸗ 
die politiſchen Verhältniſſe in China beiprochen werden 
ſollten. Der engliſche Außenminiſter will von einer ſolchen 
Chinakonferenz vorläufig nichts wißen und vertritt folgen⸗ 
den Standpunkt gegenüber Ehina: Die Zollkonferenz, die 
im Waihingtoner Abkommen vorgeiehen iſt. darf erſt zu⸗ 
jammentreten, wenn in China einigermaßen die Ruhe 
wieder bergeſtellt iſt. Dieſer Konferenz ſoll-es dänn über⸗ 
laffen bleiben, ihre Tagesordnung über den vorgeſehenen 
Bertrag hinaus auch auf die Probleme der fremden Nieder⸗ 
laffungen in CEhbina auszudehnen. Der amerikaniſche Außen⸗ 
miniſter Kellogg iſt hingegen entichloſſen, den berechtigten 
Forderungen der Chineſen entgegenzukommen, um der 
bolſchewiſtiſchen Agitation das Waßfer abzugraben und einen 
Uebergang der nationaliſtiſchen Vewegung in Ebina zu 
einer voffenen Revolution gegen alle Fremden zu verhindern. 
Kellogg hat ſich auch auf Grund zahlreicher Auskünfte ameri⸗ 
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cklich von einer Beurtei⸗ 
eſchloffen worden. 

Amerikas iſt natürlich in 
hüren, daß Amerika dadurch 

Ching zu verdrängen. 

hewiſtiſche Inſvektionsfahrten. 
u& Kriegsrat in Petersburg? 

runſe hat die Sommerlager der 
sarnifen infpisziert. Preñever⸗ 

r! über die ſoeben abge⸗ 
der Sſtfee., denen er beige⸗ 

eie ſitc als glänzenden Beweis der 
itichaſtt des Sowjetbundes zur See. 

Gedanken einer etwafgen Einſchränkung 
tie energiſch zurück: eine ſtarke Rote Flotte 

Retersburgs ebenio unentbehrlich wie 
* Somfetbundes. 
ung „Paevaleth“ käßt ſich aus angeblich 

rer Petersburger Quelle melden: dieſer Tage 
b burg ein Kriegsrat getaat, und zwar angeb⸗ 

lich urtrer Vornts Dieribinſkis, an welchem u. a. der Kom⸗ 
mantdaut von Kronſtadt, der Kommandeur des Petersburger 
Behrkr⸗ General Budjennn teilgenummen hätten. 
In dieſem Kriegsrat ſei die Lage Petersburgs im Kriegs⸗ 
falle erörtert worden und man bätte ſich mit den Maß⸗ 
nahmen befaßt, die in ſolchem Fall zur NRettung der Muni⸗ 
tionswerke, zur Minenlegung an der Küſte und zur Organi⸗ 
ferung einer gut funktionierenden Berbindung mit dem 
Hinterlande notwendig wären. 

  

  

  

  

  

Tagung der Interratienele. 
Sitzung des Bärvos der EAJ. in Lunben. 

Auf Beſchluß der Geſchäftskommiſſion der Soätkaiſtiſchen 
Arbeiterinternarionate iſt das Büro der SAJ. zur Beratung 

wichtiger politiſcher Fragen für den 4. und 5. Inli nach 

Sendon einberufen worden. Auf der Tageserdnung der 
Sitzung ſteht in erſter Linie die Frage des Sicherheitspafta 

ſerner die Stitnation in Me und die Ereignine in 
Sbina. 

Bei dieſer Sitzung wird d⸗ 

   

  

nale und der Roten Gewerkſchaftsinternationale an die 
SA. gerichtet wurde, Acbukter une Aktionen zur Unter⸗ 
ſtützung der chineſiſchen Arbeiter zu veranſtalten. 

  

Amerika für den Sicherheitsvertrag. 
In einer Rede auf: einer in Cambridge (Maffachuſetts) 

abgehaltenen patriotiſchen Feier ſagte Präſident Coolidge 
die moraliſche Unterſtützung der Vereinigten Staaten für 
Sicherheitsverträge zur Erhaltung des Friedens in Europa 
äu. Mit dieſem Verſprechen verband er den Hinweis, daß 
man unter dieſer Vorausfetzung von Amerika eine weitere 
Mitarbeit an dem finanziellen Wiederaufbau der alten Welt 
erwarten kann. „Wenn die Völker der Alten Welt einander 
mißtrauiſch gegenüber ſtehen, erklärte er, ſo müſſen ſie 
gegenſeitig Verträge zu ihrer Sicherheit abſchließen. Wenn 
auch Amerika ſich des Eingehens politiſcher Verpflichtungen, 
an denen es kein politiſches Intereſſe hat, enthalten wird, 
ſo werden derartige Verträge doch ſtets die moraliſche Unter⸗ 
ſtützung unſerer Regierung und ſicher auch den Beifall der 
öfkentlichen Meinung der Welt finden.“ 

Für den Wittſchaftsverband Europa. 
Der Internationale Gewerkſchaftsbund gegen die Schutzzoll⸗ 

politik der Länder Europas. 
In ſeiner letzten Sitzung bat der Vorſtand des JGB. die 

Handelspolitik der Länder Europas zum Gegenſtand ein⸗ 
geſcht Beſprechungen gemacht und folgenden Beſchluß 
gefaßt: 

„Der Internationale Gewerkſchaftsbund in Amſterdam 
ſtellt feſt, das in der Nachkriegszeit in allen eurppäiſchen 
Ländern in ſteigendem Maße eine protektioniſtiſche Handels⸗ 
polittk getrieben wird, die die Völker gegeneinander ab⸗ 
ichli ſtatt ſie zu einen. Nicht nur die jungen Nachkriegs⸗ 

alte Freihandelskänder ‚ud von dieſem 
orden. 

Hiergegen erhebt der Internationale Gewerkſchaftsbund 
zu Amſterdam ſeine warnende Stimme. Er ruft die ge⸗ 
werkſchaftlichen Landeszeutralen ſeines Bundes hierdurch 
auf, in allen Ländern, die die Völker belaſtende Schutzzoll⸗ 
politik zu bekämofen, die Vermehrung der Arbeitsloſiakeit 
und Vertenerung der Lebenshalkung mit ſich führt. Die 
Landeszentralen werden aufgefordert, ſich energiſch dafür 
einzuſetzen, daß in Europa ein allgemeiner Abbau der Zölle 
eingeleitet wird mit dem Ziel, einen einhettlichen Wirt⸗ 

    

    

     

ſchaftsverband zu ſchaffen, der die Aufgabe hat, die inter⸗ 
nationale Verteilung der Rohſtoffe zu garantieren, und der 
unter Ausſchaltung illoyaler Konkurrenz zwiſchen den 
Völkern durch Schwitzſyſtem oder Dumping den freien Zu⸗ 
gang zu allen Märkten der Welt ſichert.“ 

Die Ränmung von Ruhr und Kölu. 
Nene Erklärungen Vanderveldes. 

Der belgiſche Außenminiſter, Genoffe Bandervelde, nahm 
am Mittwoch im Berlauſe der Kammerdebatte über die 
Regierungserklärung ebenfalls das Wort. Seine Ausfüh⸗ 
rungen, ſoweit ſie Deutſchland betrafen, verdienen wegen 
ihrer politiſchen Bedeutung im Wortlaut nachgetragen zu 
werden. Bandervelde führte aus: 

„Was die Politik gegenüber Deutſchland anbetrifft, ſo 
werde ich nicht, wie einige meiner Vorredner befürchten, 
der Verſuchung unterliegen, die Kräfte der deutſchen Demo⸗ 
kratie zu hoch einzuſchätzen. Aber die Frage iſt berechtigt. 
ob Herr Jaſpar., als er das Außenminiſterium leitete, dieſe 
Demokratie nicht unterſchätzt hat und damit die Kräfte ſeuer. 
die jenſcits des Rheins eine imperialiſtiſche Revanchepolitik 
treiben mochten, nicht überſchätzt bat. Herr Deveze fragt 
mich: „Werden wir nicht die Rheinbarriere zu früh auf⸗ 
geben?“ Was heißt das: die „Rheinbarriere“? Es kann 
ſich aunächſt nur um die Räumung der Rubr und der Kölner 
Zone handeln In dieſer Frage wird die Regierung die 
Politik ihrer Vorgänger fortſetzen. Die Ruhrfragc iſt in 
London entſchieden worden, und am 16. Auguſt haben die 
Herren Herriot, Theunis und Hpmaus eine Erklärung ab. 
wonach das Ruhrrevier innerhalb eines Jahres geräumt 
werden würde, ſofern Deutſchland ſeinen Reparations⸗ 
vexpflichtungen nachkomme. Woblan, die Reparationskom⸗ 
miſſon hat vor einigen Tagen erklärt, Deutſchland ſei ſei⸗ 
nen Reparationsverpflichtungen, ſo wie fie im Dawesplan 
jeitgeſetzt ſind, getren nachgekommen. Im Verfolg dieſer 
Erklärung bat die franzöſiſche Regierung bei der belaiſchen 
angefraat, ob dieſe damit einverſtanden iſt, daß dem Deut⸗ 
ſchen Reiche ein Beweis des Wohlwollens gegeben und die 
Ruhr vor dem 16. Auguſt geräumt wird. Die belgiſche Re⸗ 
gierung hat auf dieſe Anßt der franzöſiſchen Regierung 
beiahend geantwortet. Was jedoch die Kölner Zone an⸗ 
betrifft, io erklärte die Kontrollkommiſſion, dan die deutſchen 
Verpflichtungen in bezug auf die Entwaffnung nicht erfüllt 
ſeien. Folalich, ehe dieie erſte Zone aeräumt werden kann. 
muß Deutichland ſeine vertraglichen Verpflichtungen über 
dieien Punkt. wie ſie in der letzten Note der Alliierten an 
Dentſchland umſchrieben ſind, erfüllt haben. Wenn das ge⸗ 
jchehen iſt, dann wird die Kölner Zone geräumt. Das dürfte 
ein glücklicher Tag werden, denn an jenem Tage wird ein 
aroßer Schritt in der Richtung des Weltfriedens getan fein.“ 

  

    

   

  

  

  

  

  

Schwarz⸗weiß⸗rotes Kompromiß. 
Vorläuſig bein Veitritt Deutſchlands zum Völkerbund. Die Deutſchnationalen rohdem gegen Streſemann. 

Alles iſt wieder in beſter Ordnung! Die großen Geiſter 
baben ſich wieder berubigt, und nun kann die ganze Arbcits⸗ 
kraft der geſtern noch veruneinigten Regierungsparteien 
vorerſt der Zollwuchervorlage gewidmet werden. Ihr zu⸗ 
liebe ſind die Deutſchnatinnalen den volksparteilichen 
Bundesgenoſien auf balbem Wege entgegengekommen. Ihre 
Parteileitung ſteht infolgedeſſen heute zu dem, was vor den 
Wahlen vom 7. Dezember in der deutichnationalen Preſtc als 
„Landesverrat“ bezeichnet wurde, iſt plötzlich wieder einmal 
für den Sicherheitspakt unter Verzicht anf Elſaß⸗Lothringen 
und andere ſchöne Dinge, die ſie früher „niemals“ an⸗ 
erkennen oder durchführen wollte. Den anderen Teil des 
Kompromiſſes zwiſchen den Regierungsparteien beſtreitet 
die Deutſche Volkspartei gegen Herrn Streſemann, der vor 
wenigen Tagen noch des „einmütigen Vertrauens“ ſeiner 
Fraktion würdig war. Sie wünſcht zur Abwechſlung wieder 
einmal den Eintritt Deutichlands in den Sölkerbund nicht, 
ſclange das Ruhrgebiet und die Kölner Zone noch beietzt 
in, während Streſemann bereits im Begriff war, den Ein⸗ 

zug eines offiziellen deutſchen Vertreters in Genf vorzube⸗ 

reiten. Er bleibt trotzdem Außenminiſter; denn Charakter⸗ 
Bärke iſt bei ihm eine ebenſo ichwache Seite wie bei den 
Deutichnationalen. 

Jedenfalls darf man nach dem Kubhandel zwiſchen der 
BVolkspartei und ihren ſtreitenden Bundesgenoſſen geſpannt 

jein, welchen Inhalt die von dem Auswärtigen Amt des 
Herrn Streſemann verfaßte Antwort auf die letzte Sicher⸗ 
beitsnote von Briand haben wird. Borerſt betrachten mir 
das Ergebnis des Kuhbandels, das anffälligermeije als 

Meinung der Volkspartei verbreitet wurde. Iedialich als eine 
Bernbigungsvpille für die deutſchnationalen Bäbler und ein 
Hejtpflaßer für die krachende Regierungskoalition. Es 
ſcheint aber, daß dieſe Pille dennoch ſehr bitter iß, denn der 
rechte Flügel der Deuiſchnationalen hat vorlänfig noch keine 

Neigung, ſie zu ſchlucken. Die gemäßigien Elemente der 
deutſchnationalen Fraktion können natürlich ihr eigenes 
Sind nicht verleugnen, und ſo ſtimmen ſie dem Ergebnis des 
Sußbhandels aus „noationalen“ Gründen zu. Aber die Oppoſ⸗ 
tion unter Führung zes Herrn Frentagd-Lpringhoven lehnt 
es aus den gleichen Motiven, alſo aus Natinnalbemußtiſein. 
als verwaichen und verſchwommen, ab. Alle Anzeichen 
deuten 1o darauf hin, daß wir nach der Kettung des Zoll⸗ 
wuchers durch die bürgerliche Reichstagsmehrheit ein ähn⸗ 

liches Theater erleben werben wie in dieſen Tagen, und 

Suther nuchmals ſeine Künſte zur Verkleinerung faſt un⸗ 
überbrückbarer Gegenſätze beweiſen muüß. Ehbe der Zoll⸗ 
wucher nicht unter Dach und Tach iſt, dürfte es dazu nicht 
kommen. Erſt muß ein neuer Vetrug am Balke begangen 
werden. Son ſeiner Größe hbängt es ab, ob den deutſch⸗ 
natinnalen Kavitalien und Großagrariern im Lande ein 
weiterer Berzicht auf die alten, vhraſenhaften Forderungen 
der dentſchuattonalen Parteileitung zugemutet werden fann. 

  

„ 

Das Ausland bürfte ſich über dieſe Art Politik ſelbſt 
ſeine Meinung machen. Es tut jedenfalls gut, wie der 
„Vorwäris“ am Freitag abend ſo ausgezeichnet ſagt, „in 
den Veröffentlichungen der deutſchen Regierungspartcien 
über die deutſche Außenpolitik nicht viel mehr zu ſehen als 
Blafen, die aus einem Sumpf der parlamentariſchen 
Intrigen und Kompromiſſe emporſteigen.“ Den Beweis 
dafür dürfte die Regierung des Herrn Luther und die hinter 
ihr ſtehenden Parteien ſelbſt erbringen, ſobald der große 
Beirng am deutſchen Volke vollendet iſt. Was dann kommt, 
bleibt vorläufig abzuwarten! 

Wie die Einigkeit in Wirklichkeit ausfieht. 
Anf einer Tagung des deutſchnationalen Sandesverbundes 

Sachſen wurde folgende Entſchliesung angenommen, die da 
beweiſt, was es mit der Einigkeit im ſchwarz⸗weiß⸗roten 
Lager auf ſich hat: — 

„Die führenden Bertreter aller Bezirksverbände und 
Ortsgruppen des Landesverbandes Sachſen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei haben in gemeinfamer besung mit 

den Reichstagsabgeordneten des Landesve⸗bandes u den 
AKbgeordneten der deutſchnationalen Fraktion des Sächfiſchen 
Landtages den Bericht ihres Spitzenkandidaten Dr. Quaatz 
über die außenpolitiſche Lage entgegengenommen und danach 
mit Genugtnung jeſigeſtellt, daß entgegen den Behauptungen 
der gegneriſchen Preſſe die Deutſchnationale Volksvartei und 
ihre Miniſter im Reichskabinett das eigen mächtige 
Sicherheitsangebot des Reichsaußenminiſters Dr. 

Streſemann nicht billigen, nicht decken und nicht; 

zn verantworten haben. Die Verſammlung ſpricht 
einmütig die beßimmteite Erwartung aus, daß die Partei 

alle Mittel daran fetze, durch ihren Einfluß in der Reichs⸗ 

regierung oder nötigenäalls durch Uebergang zur Oppoßtivn 

einen Abſchluß des Sicherheitsvaktes zn verhiten. Die 
Ruid), Forderung ailt bezüalich des Eintritts in den Bölker⸗ 

und der Bcautwortung der feindlichen Entwalktnungs⸗ 
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Dle devrſtherbe Iwifchennote. 
Dic deutſche Zwiſchennote in der Frage des Sicherheits⸗ 

paktes wird ſich. wie die „Tägliche Rundſchan bört, im 
weſentlichen auf die Aufklärung der ſtrittigen⸗ He⸗ 
ziehen, ſo den Widerſyruch, der ſich zwiſchen den Ausfüh⸗ 
rungen des engliſchen Außenminiſters Chamberlain und den 
Darlegungen der franzöſiſchen Note hinſichtlich des Borbe⸗ 

balis der Verlräge ergeben bat. ferner vor allem auch auf 

die Sanktionsfrage. Die Zwiſchennote wird aufs neue die 
Berhandlungsbereitſchaft Seutſchlands betonen. Das Blatt 
nimmt an, daß ſich bereits im Auguſt Gelegenheit anr münd⸗ 

mird. Berhandlung gegen den ganzen Fragenkompler Pieten 
wird. *   
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iiið ůj inas ni ſchuldi i ſragte, hörte in der Antwort neben den r ſen Argu⸗ jelten. ſelbſt wenn ſi auten i j E Arene Eiclweilen Afe miczer Wingerehrhrtehrts meun anseihreäe. Keuich juß ügen Shede urssisrrehan, Seielaeng Sieeſthnttein de übet Leren iſtien Wei icider 
zi⸗ zwijt boei 1 S änße der erangeliſchen Kirche und die übereikr ätiaung [Zugeſtändnis an die Juden ten 2 c‚ 
Aitpanntiſievhen den beiden benachbarten Staaten äntzerſt ebengeliicher Paſtoren zugunnen der erxtremen Rechts⸗ Seite glaubt man aber. daß man den Verſuch nicht abweiſen gi ſer von der Re⸗ ierung der Vereinigten Staaten mut⸗Varteien. dürfe, und ſiebt doch einen gewiſſen Erfolg en verhandelt, 
willig heraufbeſchworene Konflikt lenkt die Aufmerkſamkeit Die Abkebr von der evangeliſchen airche zeiat ſich aber Sei Megicguna biun gen ft telte 5 r Anßendimter Skenrett 
des internationalen Prolctariais auf dic organtſierte Arbei⸗ f nicht nur in der außergenöhnlich ſtarten Seltenbildung. Bei den Verhandlungen ſpielte der 2 i Skyzur iſrichalt des arien Landes der Ateken. Denn die Arbeiter⸗ ſondern auch in der machtenden Jabl von Mäunern vnb eine große Rolle. ichaft iſt es. die in Meriko hinter dem Präſidenten und nih etner andsre W Hemeinſchen, an weneßenCine Suue ſeiner Neai ſteht. Calles wurde im Juli igen ‚uch einer anderen Gemein üünchließen. Eine Sta⸗ ij i i 
Vahtes ale andue der werkkonichen ebeiterpartet u. im Di der katar Nre in Braunichmeig versfrentlicht. W Deuſicher Einſyruch gegen die Todesurteile. aählt. Die Krbeiterpartei in die volitiſche Parallelorgani⸗ in dieſer Hinücht ſehr lehrreich. Danach nnd in, der Stadt Wie die Berliner Blätter melden, iſt der dentſche Bot⸗ Sichenichwelg mur nuch 15000 Sinwoßner Kirchenmit⸗ ſchafter in Moskan beauftragt worden, bei der Sowietregie⸗ 

   

  

   

  

     

  

       

       
      

           

jatioyn zum Mexikaniſchen Gewerkſchaſtsbund, der die jozia⸗ n 0 5 liitiichen Hewerkichaften mit einer Mitaliederzahl von alieder, mebr als 200 ôg Verfonen Baben der Kiuche en n en die Vollitreckung der gegen die beiden 
SühHh in ſich verefnigt. dic Gewerlſcha und in den lesten Jahren den Rüs Lt. aß ſaßt jeder rung Ein gegen die V na geg avinr a 'nfernativnalt noch ] fünfte Einwohner Brannſchwei dent deurſchen Staatsangebörigen Dr. Kindermann und Wolſch 

    bisher der 
— v 

nicht angeſchlo r es hat vor ſeinem Das iſt eine deutliche Antwort auf das wüſte Treiben gefällten Todesurteile einzulegen, 
Amtsantritt auf ſeiner Europareiſe im letten Jahre über⸗Ler Stahbl belmpaſtoren. welche die cvangeliſche Kirche 

Ein ſalsmoniiches Urteil. 

all Gelegenheit genammen, die Sumpathic der merikaniſchen [gonz in den Dienſt der antirenublifaniſchen und erbeitc Arbeiterſchaft zu den europäiſchen (Sewerkſchaſten der Am⸗ ſemölichen ſchwarsweißroten Parteien und Campiverbän ſterdamer Richtuna zum Ausdruck zu bringen. Die anderen ſicllen. In Bramhichweig hat es dic evangeliiche Lir de fo⸗ Die Kabinetlsorder eines abſoluten Könias 
newerkichaſilichen Crganiſationen Merikos leine gar fertiagebracht. eine Kneipe, die der Staulhelrt erwor⸗ — ültiae Rechtslagc“ für die Repablit. 
iiee vaulaemcine aler Wund nerar ruic, 16 V25 Mit. ben hbat, feierlich einzufegnen! »endaültine Rechtslaae“ für die Repnblik. 
aliedern, ein „Nationaler Bund der atboliichen Arbeiter⸗ t einflußreiche Le i angeliichen Lirche. In dem Prozeß zwiſchen dem preußiſchen Staat und den 
mnit fio OuGertruen, eine 47000 Mitalieder zäblende —0 vis cruntben Die Sber rerpeinen, börtb Bürdnis vormals reaierenden Köniashans über das zum ſogenann⸗ 
Arveiter EHrem-auntarbeiker und eiue „lraabzängige Haſen- auft bßten. urt. dardgencken ein reirsins volittäches Gcbilde ꝛen Hausfibeitemmit achöriac Ritteront Xbeurbm pret 
arbeiterelrnivn“ mit einer Mitglicdichaſt v 1500) ſpic. 3a ſchaffen. Wie Jentrum darüelt. Die nakurgemäße Könioswuſterhanſen hat das Landgericht Frankfurt a. d. O., 
len keine bedeutende Rolle in der Arberterbewegung des Reaktivn auf dic Unterücllung der evangelt Kirche in vor dem der Proseß am Junt eingehend verhandelt 
Laudes. 

den ſchwarszreißraten Varfeidientt imt in reli⸗ morden war. Urteil nerkündet. Es bat die Klage des 
Der ſozialiſtiſche Geiſt. von dem der Mexifaniſche Ge⸗ die zunehmende Sektenbewegung und in vreußbiſchen Siaates auf Feſtitellung ſeines Eigentums an 

workſchaftsbund beſeelt iit. zeigte ſich bcſonders Pei d Moffſenanstritt von Arbeitern. — dem Gut und auf arundbuchtiche Umſchreibung des Gutes 
diesiährigen Maifeicr. Auf Verlangen des Gewerkſchaft 

Theurom auf den at abgewieſen und madit das Vrivat⸗ 
tact batte die Achecrana den 1. Mai zum Narinnalfeier⸗ 

nieg nfig des auſes ete Hanutz ant die Eytürhun bat 
tag orklärt. Die Arbcitsruhe war inſolgedeßen in Merifo . üf rů „ů‚ ſich anf den Standynnkt geſtellt. daß es ie Entſtehunas⸗ 
vollſtändiger als in iraendeinem anderen Lande der Selt. Belriicht Spirnege —* Litanrn. geichichte und die Entwicklung des Ha⸗ üdeitkommiffes bis 

Alle Räder ſtanden itill, nur dic Milchmagen ſnhren. 60 00, Der bienge Leiter des Spionagediennes des polniichen zum Tode des Vrinzen Anauſt am 19. Kuil 1843 nicht an⸗ 
Arxbeiter der Stadt Meriko mit dem Präſtdenien Calles und Generalgabes in Miina im zu den Sitanern ütergeaangen komme., vielmehr Is Streitfragen durch die Kabinettsorder 
allen Regierungsbeamten an der Svitze marſchicrien durch und dank ſeiner itwirkung iſt es der litaniſchen Polizei König Friedrich Wilbelm IV. vom 3. Auauſt 1844 endaültig 

dic von einer dichten Menichenmenge acfünmien Straßen gelungcn. alle ndes polniichen Spinnectdienites in erlröfat ſcien. Dieſe Order war nach cingepßenden Unter⸗ 

der Hanptitadt. in der überall roir Fahnen wehren. Sehr Liteuen in Die Sand zu bekammen. In die ngelcgenbeitfuchnnaen der einzelnen Miniſterien und auf Grinnd eines 

eng ſind die Beziehungen zwiſchen Gewerkichaitspund undfünd auch mehrere Beamie des Lrieasminineriums inmie ansfükrlichen Gutechtens des gaeſamten Staatsminiſteriums 

Regieruna, auf deren leitenden Soſten ach Sablreiche (oe⸗ Selreꝛäre der Seimkanzlei verwicktlt. Der Ueberläuier eraapsen und hatte den Fideikommißbeſik nach dem Tode 
werkſchaftler und Sozialiſten befinden. Militäriſche Anf⸗gab Lars genan die ihnen agczahlten Summen an. die des Prinsen Auanſt dem könialichen Hauſe als Privatver⸗ 

ſtände, die früher immer wicder das Land crichitterten, üprigens ſehr Peſcheiden ſind: der michiinne Agaent besve mũge macwieſen. Das Landaericht bat ausgeſprychen, 

    

  

  

      

     

     

   

     

  

   

    

    

  

           

    

  

   
    

          

   

          

   

  

     

achören in dem ſosialiſtiſchen Meriko Drr Xrraanaenbeit Er moncilich. die übrigen nnd da Kabinettsyrder ein Geſetzaebinasakt des abiolnten 

an, uachdem die Huerta⸗Rebellion im Jannar vnriden Jahres ier it 
S. neweien ſei und eine endgültige Rechtslaae ge⸗ 

durch bemaffnete Aufgcboic der vraunifierten Arbeiter And SeS Ami Entsbeñitzer ſchaffen habe. Wie wir Hüren, wird der vreußiſche Finanz⸗ 

  

Banern niedergeworfen Wurde. polniſcher Vafinnalität dem Silnaer Spionagezenirum miniſter gegen das Mrteil Berufung einlegen. 
Deanseereseichs Krberlervariei Bar Aich eine beonbere wichtige Dienßte gelerner baben ſollen. ü geſchaffen, die Iich aus den tärigiten Nüh⸗ 

    

   
      Der Karmat⸗Ausſchuß des Sächfiſchen Landtages bielt 

rern der Partei and Scs &merkichaftsbandes zmſammien⸗ , ů j! i ieß Si 5 

— — D 3¹ — Dix Folniſchen Ebrn PE die acitern ſeine abſchließende Situmng ab. Es wurde überein⸗ 

Lur3 Aun der E. den Suelercs 1‚e S8 Argrtste. ſteßt 3 ů Argirmimg. kimmend feſtgeſtellt, daßs die Verbandlungen keinen Anlaß 

Surs MWurvnes. der znelcich Hander XAunD Arbeitsfekrckär Im Barſchaner Seim murde nach Lemngdurernder Nacht⸗gegeben baben. die Geſchäfte der kächfiſchen Regierung mit 

in der Kegierung Calltes ſtit. REun S5 Jndꝛß⸗ S eĩ 11 ů i ã i 

5 2 — — 'nng des Jadiichen Klnbs ein Abformmen rüt der Ae⸗ Barmat irgendwie zu bemänteln. Der kommuniſtiſche 

TAir Lommmmiden fHaben zn Werifanfſchen ererkſchafts⸗ güicrrng aH½ÆEnen. EenU5 bir Inden die fricrliche Er⸗ Antrasa anf Einleitung eines Diſaiplinarverfahrens gegen 

bund QASgeivirlt. Zablenmä, Warcan fir mir vtε Aeden⸗ iärzng ubaeben. Duß üir ſtels zie Grenzen Eelens als den fächſiſchen Geſandten Dr. Gradnauer wurde abgelebnt. 

tung. Der Ießie Gemerischa narcß Ichnie cs 3. B. as. UnrIchlich amichen und ft vericidiaen Serden. und Laß Dem Sandtaa wird ein ansführlicher Bericht Über die Aus⸗ 

ernen kommunistiſchctu Delrgierten znsulanen. In Aeair- L fiz 
ichursverhandlungen vorgelegat werden. 

   

  

                   
     

    

   

  

   

   

  

     

  

    

Kenner achten beim 
ieeieenie 

Einkauf auf die Marke 
ieeieeeieie 

  

    

  

·Tabaken hergestellt 
DDei 2      

Guiſten Esnen: „Vater und GSohn“. 
„Das Leben iſt eine Kutichbahn!“ 

Bedekind: „König Nikolo“. 
Jeuieſcg 1 Ser Ereigniñe 851 seigen, Aleranzer Naiſſi X nun Seäruckrnden Se⸗- Des Soba vermn Saler (ans den Peiten Trieben!) Ter füninte EDummT. Mer M Ker Erfärm AmD Siehs man zunächtt, dann umgekehri fich neigen. amagelßt. Inammt der Sin Sater Hebl. und wenn nicht anes trügt. EEä., ÜAEMicüiD NDEUD AIß Salker Haßenclener ſchwer befteat 

Der Sohn. eiuſ Sindhund, für verlor'n gehaltern, Hat ein Serhältmts und wird fortgefchickt. Iuräackgefcört. entdedkt er ſeinen Alten Desgleichen gerrch die Siebe Janft geknickt. Er trimntphiert. und vielerlei Imtrigen Sars Tres Leßt er ben Sater Muttern kriegen.— 

Scheptumt à 
Dit fautne Wades mir Sen chanden Denrmtengen, E— Ser in fremden KArbert 1Mungen, Sehn mit im arpßen Schriti „iX Schritt und Trir; Die Lanen enms zer Scimnerei gehn anil. 

Imgleis mar er als Valer creivefiabel- Serr Sixmans ſfilins) S iie Derr Kaorsd arfierie ie. Weiäe, Alfres Boer a. 
Seres Ser — Lerriis Fanxpes 
Semech Srf. E. ſen 
Mad ſesrrrefre Herscramiend auf Errvpa 

Sereßt mar FrL. Wegnmald Fark Sigott Mirnd AuL. Ottenk-grg Fentimental. Audes us Frü. Fels als vetfte ehtte 
Mit Nerßr Kmz Füuemlich wer ſüfRitt sererah). Derr Nemrers. Sr. GHein- 5iMammEenadötert. Gücich Stuimdbert, ins Borrgeoite kransvonicrt. 

— 
Sruderte die Verjem per Expreß“) cun MehMEE MWDIIW . M. Srich Nuſchlewit. 

—
—
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Die Geführen der ſchlechten Straße. 
Die Klagen über unſer Straßenweſen woltien nicht mehr 

cufhören. Die Landſtraße, die durch den ſich un eſetzt 

ſteigernden Automobilbetrieb plötzlich wieder zu ein⸗ er 
größten Schlagadern d. geijamten Berkehrs geworden i 

har mit der techniſchen Entwicklung nicht Schritt gehalten. 

Damit erwachſen dem Verkebrsleben Gefahren, die von 
keiner verantwortlichen Stelle unterſchätzt werden dürſen, 
wenn wir nicht eines Tages in den ietzt ſchon unhaltbar ge⸗ 
wordenen Zuſtände zlich verſumpfen wollen. 

Die Beſchäffenheit der Landſtraßen iſt durchichnittlich 

füberaus bedenklich, teilweiſe ſind jie ſogar unfahrbar g⸗ 
wordcn. Das iſt nicht erſtaunlich. In den lesten fünf Jah⸗ 
ren ſind die Landſtraßen durch ſchwere und ſchuellfahrende 
Autos in einer Weiſe beletet wo die auf die Dauer 
zu einer völligen Zerrüttung ſühren muß. 
dem gewaltig ſich vermehrten Verrehr der 
wagen fahren anch die Laſtkraſtwagen auf 

    

    

   
       

   

   

       
          

zuhlreichen 

   
    

      

    

    

Chauſſeen ihre redelmäßigen Linien. Gü aller Art, b. 
ſonde nittel, werden ſo auf 
als es durch die Eiſ »n geſchehen fann, 3.         der 

  

arbracht. Berminderung E E 
transporte iſt ja deshalb in letzter Zeit ganz auffallend in 
Erſcheinung getreten. Es iſt keine Frage, daß wir vom 
volkswirtichaftlichen Standpunkt aus dieſe Steigerung des 

  

     

  

Auteverkehrs begrüßen. Freilich ſind damit allertei Fragen 
verkn die unbedingt in nächſter Zeit ihre Beantwortung 

  

finden müſſen. 
Vor allem gilt es darauf hinzuwei 

lchroffes 
Straße und Schwere der Aut 

   u, Jaͤß bei n 
Mißverhältnis vorwaltet zwiſche; t 

In Amerika, 
die ſchweren Autos 

   

  

   

    
     
   igneten Stiraßen. e Landſitraßen 

nzu komumt uoch., daß ſehr in Mitleidenſchaft genommen. fo 
die Bereifung der Autos nicht unter dem Geſichtswinkel der 
größtmöglichen Schonung der Straßen vorgenommen wird. 

Die Vollgummireifen ſchädigen ungemein die Srraßendecke. 

Beſſer nis dieſe ſind die ſogenannten Kißenreiſen und noch 
ungleich ſchonender für die Straßen itü die Luftgummi⸗ 

bereifung. Es wäre Aufgabe des Geſetzes. öier beßimmte 
Richtlinien zum Schutze der Straben vorzuichreiden. Unſere 
Grfetzgebung iſt ja, bezogen auf den ganzen Antoverkehr, 

   

  

     

  

      

    
   

  

überhannt noch ſehr ansbaubedürftia. Do insbeſon⸗ 
dere hinfichtlich der Laſtenaufbringung zur Erhaltung und 

     zum Ausban der Straßen. Die Gemeind. reiie und 
Previnzen haben wohl von Preußen da echt erbalten, 
die Beſitzer von Antomobilen, die die Str. über das 

    

    

   

      

übliche Maß binaus benutzen, zu Vor, 
eben, aber damit iſt wenig getan. 

mehr darüber beu, daß t den 'o 
teln weder die Straßen erh⸗ 
können. Die aus den Exträg 
fliekenden Mittel ſind ebenfalls 
der Straßenunterhaltung gerin⸗ 

leiſtungen heran⸗ 
foll'e kein Zweiiel 

  

   

  

   

  

          

    

      

       

  

   

    

       

wenn wir w 
len. Die Taffache, de 
facß ſchon bicliger geword 
bierbei al ig gelten. 

  

       
kaum b 
zun i 

der Eifenbahn 
vorgehoben. da 
bedeurtend höhere Ert 

      netz kleiner und noch d. crer an 
Gemiß wird auch darau     

  

   

      

ictzinen 
Landſtreßen eiten und 
manchmal r. 
dankcn. 

    

    

  

     

    

    
          

     
         

Man 
brriterung d 

ic Koſten    

   

Siumme e2 „von rund 

    

100 Ktlorr. werden. 
Allein 9. weiche 
Uniummen 

2 — 

Geſtern 
tio 
der Freien Sra 
aleichtena der b betondere; 
Vermeidung der Toppelbeüeuerung auf derr Gebiete der 
direkten Steuern vom -5. Mai 1924. Das Abkommen tritt 
gemäß Arttket 10 desſelben am 16. Tage nach dem Austauich 
der Noten, d. 5. am 10. Jult d. J., in Kraft. 

Rundſchan auf dem Wochenmerkt. 
Herbſtliche Kühle macht ſich auch hente demerkka= und rer⸗ 

geblich artet men auf Sommermärme. Obwohl eine Fülle 

Ton Natureficn ang 8 i Anbegründere 

Terrerung „ein. JFür ein & werden 

1•0 Gulden gefordert und Karss 15%0 Gul⸗ 

den bringen. X iich ohne Knochen katter k.31 und 1,10 

Gulden, Hammelfleiich 1.10 und 1.20 Gulden. An der Halle 

iſt kaum durchzukommer, ſo viel Sare ißt aufsebaut Blau⸗ 
en koten das Liter ) Pfg., Pfef'erlinge k (änlden das 

— Für Erdbecren zahlt man 130 Sulsen. Wald⸗ 

C— ver 10 Gulden, für Kirſchen werden „, 7½ Sfg. und 

1 Gulden für das Pfund verkangt. Schöne Tomaren wer⸗ 

Den angebaten, Sas Pfund allerdings zu 4 Gulden. Irhan⸗ 

    

  

   

  

  

  

  

   

    

   

   

     
  

    

      

nisabeeren koſten Pfa, für ein kleines Kövſchen Blumen⸗ 
koßl fea man 1⸗-0 Gulden zehlen. Eine mirzetgroße Würke       

     
fell t Kulden leſten. Drei Pfund Kar. Ir koſten Vfg., 

ein Pfund Schutentürner 1.50 Gulden. Für Spinat werden 
60 Pfg. verlangt. Zwiebeln koßten 35 Pſg. Etn Bündchen 
Zwiebeln 13 Pig. Mobrrüben koften vru Bündchen 20 Pfa. 

Die Mandel Eier vreiſt 2—2.0 Gulden. Far Butter wer⸗ 

den 1,S—2.10 Gulden für das Piund geferderr. Germtſte 

Hührer koſten 3.½/—7.0 Gulden das Stück. Dic (65= 

bieten viel Todfpfläanzen an. Pelargonie, Fuſten, Beahß 

ſtehen neden ſtarkduftenden L'lien. Nelken und R. 

dem Fiſchmarkt ſind Flundern zu ⸗ Eig. Ste 

1 Gulden und Aale zu 10— Gulder da⸗ 

    

  

  

    

  

     

    

    

  

    

Schiebungen des Demobilmachungskommiſſars. 
Aus geheimen Bergtungen der Schorfmacher. — Wie man ſich über Lohnfragen einngt. — Der Demobilmachungs⸗ 

Kommiſſar als getreuer Knecht der Unternehmer. — Gemeingeführliche Natſchläge. — Heine Lohnerhöhungen 

dafür ausländiſche Lohn⸗Orücher. 

Schon oft hat die Tätigkeit des Demobilmachungskon 

miſſurs zu öffentlichen Erörterungen Anlaß gegeben. Seine 

Amtsführung erfolgte ſo einſeitig im Dienſte der Unter⸗ 

nehmer, daß die Arbeiterſchaft jedes Vertranen zu dieſer 
Einrichtung. dic ſozial und wirtſchaſtlich ſo nützlich ſein 

könnte, ver. Vicht nur in den freien Gewerkſchaften, 
ſondern auch in den bürgerlichen Organiſationen, bis zu den 
rechtsgerichteten Augeitelltenvereinen, entſtanden immer 

ſchärfere Proteſte gegen die paxteiiſche Handlungsweije d 
Demobilmachungskommiſſars. Der Unwille über den Miß⸗ 
brauch dieſer ſozialen Einrichtung durch einen unfähigen 
und unternehmerireundlichen Beumien wurde ſo ſtark, daß 
ichlienlich dar Bolkstag mit überaropßer Mehrheit beſchloß, 
den Senat aufzufordern, den ſo unbeliebt gewordenen Re⸗ 
gierungsrat Dr. Alter jofort von ſeinem Poſten zu ent⸗ 
heben. Bisher iſt der Senat dieſem ſchon vor Monaten ge⸗ 
faßten Beſchtuß allersings nicht nachgekommen. 

In-miichen haven ſich die Iuſtände noch verichlimmert. 

Beſonders was ſich in den letzten Wochen auf dieſem Ge⸗ 
biete abgeſpielt hat, iſt ein Hohn auf die Unparteilichkeit 
dieſer Inſtanz. Dieſe Vorgänge, über die weiter unten aus⸗ 

      

  

  

         

  

      

  

     

  

  

    

     

   
  

  

  

   

  

   
führlich berichtet wird, haben den Metallarbeiterverbänden 
lfreigemerlichaftlich und Hirſch⸗Duncker) Verlaſſung geneben, 

  

cinen viſenen Briej 
an den Senator Runge, als den zuſtändigen, verantwort⸗ 
lichen Verwalter dieſer Behörde, zu richten. Es heißt in 
dieſem „offenen Brief“: 

Am 15. Mat d. J. hat der Schlichtungsausſchuß in Sachen 
der Wiedereinſtellu der Arbeiter M. u. Geu. der The 
International irbuilding and Engineering Co. »dt. 
einen Schiedsſpruch gefällt, wonach die Firma verpf t 
wird. e Beſchwerdeführer wieder einauſtellen. lm 
18. Mai haben die Unterzeichneten die Verbindlichkeit dieſes 
Soruches bei dem Demobilmachunaskommiſſar beantraat. 
Wiederholte Erinnerungen an die Erledigung dieſer L 

    

          

       lenenbeiten plieben erſolglos. Perſönliche Beſchwerde be 
Ihnen als dem zuſtändigen Senator für den Demobil⸗ 
machnugskommiſiar beantworteten Sie mit der Bemerkung, 
daß ſchriftliche Beſchwerden nicht vorliegen, und da das nicht 
der Fall ſei. können Sie gegen den Demobilmachun⸗ 
miſſar nichts unternehmen. Unter Hinweis darauf, daß Sie 
ſich bei den Etatsberatungen im Hauptausſchuß des Volks⸗ 

s verpflichtet haben. ſchleunigſt den derzeitigen Inhaber 
Demobilmachunasamtes zu entfernen und endlich dem 

Verlangen des Volkstages Rechnung traagen würden, be⸗ 
antworteten Stie dahin, daß Sie in Danzia niemanden 
üunden haben, der bereit ſei, das Amt zu übernehmen, wenig 
ſtens nicht von den Danziner Jitriſt Unfere wei Be⸗ 
merkung, daß es auch ohne Nü „ 1 ichs⸗ 
deutiche Fälle heweiſen, ſcheinen bei Ihnen keine Wirkung 
gebabt zu haben. 

Wir haben Ihnen darauf unter dem Juni eine Be⸗ 
jchwerde in der oben augezogenen Angelegenheit unter— 
breitet, in der wir darauf hinwieſen, daß der derzeilige An⸗ 
baber diseſer Stelte weder geeignet, noch die Geiebeskennt⸗ 
nis für dieſcs Gebiet zu beſitzen ſcheint, oder, wenn dieſe 
unfere Annahme nicht zutreifen ſollte, eine einſeitige Partei⸗ 
nahme gunſten der Unternebmer vorliegen müſſe. Dieſe 
uniere Beichmerde haben Sie im Schreiben vom 2. Juli 1925 

Da die Sache es erfordert. ſo ſehen wir uns nunmehr 
ranlaß ‚ em Wege Jynen und der Oeffentli— 

die3 r Bermutung mitzuteilen. 
t folgendes Protokoll: 

„Streug vertraulich 14. 3. 192 
Sre drungen bei dem Sunsikus des 

rr P 
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Ardeitgeberve 
iner, Herr Kampi 

   

Pförtner ichilderte Herrn Voigt unſere Lage, in— 
beſondere aut dem Tronl und unſere Abſichten unker g 
miſfen Bedinaungen 
treten. arundß 

i rheitgeberve 

       

ie äusß. 
ſtaar Danzig. 

Dahingegen wäre gengen einen Mehrverdienſt der 

        

      

      

  

    

Saifonarbeiter nichts einzuwenden. Grundſätzlich 
dahin⸗ 

uf uu½i Pro⸗ 

  

iionganlage zu 

  

bemilligen. 
Vor drei Tagen üt ein Schiedsſuruch für die 

Schichauwerft in Elbina erfolat. und zwar beträngt der 
(Grundlohn für gclerpte Vollarbsiter zu bis a= Galdof 

kemmt ein mittlerer Akks verdienit v⸗ 
10 Rrozent und die ſoziale Zulage. 

S ln. Dansfa, zahlt zur Zeit 50 bis à5 Guldenyfa. 

GSturslohn nad ebenfalls einer mittleren Akfordübenver⸗ 
Lrctit von marimol 5 Prozen: 

Die Lane der 12 Arte iſt ver:wertl-. und ka 

keine weitreren Lohnerhshungen tragen, im Kenentcil muß 

danach geitrebt werden. dic Löbhne abzu0bauen. 
Ferner kam die Frage auf unſeren Tarifvertrag 

au ſprechen. der Eude dieſes Monats ablärft. 

         
* 

   
   

    

  

—————————
————— 
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Schlägerei in Neufahrwaffer. Kürzlich 

ieten in Neufahrwaffer auf der Bahnhofſtraße dor der 

Lokal Stern“ mehrere Perionen in einen Streit. der in 

eine Schlägerei ausartete. Hierbei ichlugen der E 

Ernit Polapis vom Dampfer „Marie Thereſe“ und der A 

Peiter 3 ann Feſit, wohnhaft FrenndſchaftsKraße b. dem 
    

See g sert Eisner von einem dentichen Motovit 

mil den Käuſten zu Boden. wo er dann von dem Arö⸗ 

Paul Schmibr, wohnhaft Fiſchmeiſterwes W. weiter⸗ bearb 

und mit den Füßen ins Geſicht getreten Wurde, ſt da 

  

  

  

der 

em Boden Liegende vollſtändig beſinnungslos und ichwer 

    

verlest war. Auf Hilferufe von Zuſchanern kame „ zwor 

Schuspolizeibeamte noch rechrzeitig zum Tatort na kennten 

die Arbeiter Feit und Schmidt in der Nähe des Lokals fen⸗ 

nehmen. 
ů‚ 

Vom nicht zurückgekehrt. Seit dem 
0H„ wird ber Staatsanachsrige. Sand 

29. Mai 1925 zoird der polniſche 5 

Stihelm brenitock, geboren am 29. MRorvember 15 

wohnrait in Schervingen. raus Ti Sie 8 

ißt a 1.68 Meter aroß und unterſest. Die leste 

ung r Hopvenſiock war 

it U Hauf 8. 2 dori. 
mit dem Vorfatz nach Hauſe gegangen. in. Nenen 

Lreis (5ör. eNarder, ein Hrundſtück zu kanſen, iſt Sori aber 

nicht eingetrsiſen. Sväter ſoll er in Schidtit geieden, mor 

Len ſein. H. trua eine größerc Geldinmme bei ſich. Na ere 

Aengaben über den Verbiel des Vermisten erbirter das 

Kolireivräſdinm, Zeniraltene Vermißte und unde jüür 

tannte Tote. 

   

     

          
H. — i 

Kleidung war: dunkelarauer Cordansus. 

       

   

    

: ½ Eorfonen, 
Gewerbsnnzucht. 

  

Juii. 
tatus, 

  

tie ſich anf den Standpunkt der Arbeit⸗ 
„ einzelne Unternehmungen 

wt mehr abgeſchloͤſſen werden ſollen, wir 
lichleit haben, mit nuſerem Betriebausſchuß 

direkt zu verhandeln. Sollten dieſe Verhandlungen aus 
irgend einem Grunde nicht zu dem gewi ichten Erſolge 

geläangen, ſo tünnen wir am 1. Inni cine 2 ekanntmachung 

veröffentlichen, in welcher die Werft dir Bedingungen ani⸗ 
ſtellt, nach den von dieſem Tage ab gecarbeitet wird. 

Ganz allgemein lam vei dieſen Verhandlungen etn 
aroßes Mißstrauen gegen die Werft zum Aus⸗ 
druck, u ſere Auſnabhme in den Arbeitgeberverband 

werden von uuſerem jetzigen Ver⸗ 
die ſich erfahrungs⸗ 

ſetzt hätten zum Schaden 

      rr Voigt ſi 
geber, daß Ta 
arundſätzlich u 
aber die Mö 

  

  

        
         

   

   
   

    

   

    

   
    

   

   

     
den 

gemäß auf der 
der geſamten 

Verhandlungen 

  

bei dem Demobilmasthungskommiſſer. 
   Anweſfend Herr Atiter, Herr Pſöriner, Herr Kampf⸗ 

mener. 

Wir Denachrichtigten den Demobilmachungskommiſſax von 

  

  

dem Verlauf unſeres Tariſfvertrages am Ende dieſez 
Monats und ſtellten au ihm die Frage, ob wir verpflichtet 

    

     icien, mit den Gewerkſch 
zuſchließen. oder mit nn 

en einen neuen Ta 

ent Betriebsausſchn 
    fnertran ab⸗ 

eigene Be 

  

       
    

  

vrinb treffeu n eu. Seine Autwort lautete, 
daß grundfätzlich der Abichluß ei Tariſpertranes nicht      

  

erjordertich ſei auch in der heutigen Zeit nicht für verbind⸗ 
lich erklärt wird und daß wir ſehr wohl Verhandlungen mit 
dem Betriebsansichn auinehmen und ihm die Bedingungen 

ſkreiben fönnen. nachdem wi 
Lage wären mit ihn ů 

Gegen eine Lohn— rbeiter hatte er 
nichts einzuwenden (! [önach ſriner Anſicht die Mög⸗ 
lichkeit beltände, genügend Kräfte aus Deutſchland heranzu⸗ 
ziehen, wenigſtens in dem f „wie es die Unter⸗ 
kunſt keiten Danzi iten. 

Im 2 igenu inc allgemeine Lohnerhöhung 
anf der Danzi Senat in ſeiner Lohnpolitik 
ungünjftig beein au und der übrigen In⸗ 

  

     
  

     

  

         

    

        

   

  

    

   

in 
ürde bu: 

r Werft de 
lußt und bei Sch 

duſtrie dic arößten Erreaungen hervorgernfen werden. 

  

       

  

    
Da die Gewerkſchaften wiſſen, daß fie bei Nichtzuſtande⸗ 

kommen eines neuen vertrages mit der Danziger 
Werft ihren gauzen Eiunfluß in der Privatinduſtrie ver⸗ 
lieren, werden ſie es möglicherweiſe auf einen Streik an⸗ 
kommen laſſen. 

Die Werft muß aber dieſen Kampf mit den Gewerk⸗ 
ſchaften bis zum Aenßerſten durchführen, weil die Forde⸗ 
rungen, die heuke von ihnen geſtellt ſind, den wirtſchaftlichen 
Ruin der Werſt bedeuten würden. 

Es iſt bei den jeßzigen hohen Löhnen ſchon unmöäalich. 
iraend einen Auftrag zu erhalten, und der mit der polni⸗ 
ſchen Regierung äbgeſchloſſieue Regievertrag iſt für die 
Werft auch nicht mehr gaewinnbringend, weil die Unkoſten⸗ 

  

  

           
         

  

          michlänge, die die Werjt rch dirſen Veriraßg erhält bei 
weitem nicht mehr ansrrichen, die Gelamiunkviten der 
Werft decken.“    

Aus dieſen Tatſachen gebt klar hervor, wie zunächſt die 
Unternehmer unter ſich den Schlachtplan beraten haben und 
wie bereitwilliga der Demobilmach skommiſar auf ihre 
Zläne einaing und ihnen darüber taus ſogar noch „aute 
aiſchläane“ erteilt Vuor allru ſind ſeine Be⸗ 

lehrungen au die Ärbeiigeber, daß f heren Löhme 
bewilligen düriten für die uuparteiliche Amtsjührung des 
Herin Dr. Alter kenuzeichnend. Ganz unerhört iſt jedoch 
jein Hinweis daraui, daß eine Lohnerhöhung durch Heran⸗ 
lolunn an⸗ v e nermieden werden könne. 
Derſelb nen dafür szu ſorgen 

   
    

        

           

    

     

    

   
   

  

   

  

   ann alſo, der von 
hat, daß die einheimiſchen Arbe äfte gegen die Ber⸗ 
örängunn durch Ausländer geſchützt werden, bringt es 

   

        

   

        
   

den Arbeitgeb 
entlaßen.⸗ ͤch 

bei ciner 
nter Ber 

den Mat zu geben, die Arbeiter zu 
fremde Krüſte zu erfetzen. Und das 

e U„tuh Arbeit— u. 
Protatolle ſtellen die Gewerk— 

ſen Senatur folgende Fragen: 
vereinbaren Sie dieſe ndlunas⸗ 

Demobilmaäachunaskemminar Dr. Alter mit den 
en Beitimmuugen; Dezember iüls? 

Sie ur erlonden der Bol. 
I; 

  

   

     

  

    

    

   

       

  

       
    

   

  

    

  

    dà tragen 

ren Sie dieſe Handlungen Ibrer Unter⸗ 

     

  

   

    

  

mit dem Schwur. die Geſetze zu beachten, un⸗ 
zn ſein« ger? 

allzu ſehr auf ſich warten. 

     

  

     

   

„i länger geſallen laſſen. 
ſolche Schiebungen er⸗ 
der Nemedur dieſer Zu⸗ 

die beſtehende a 
kurzſichtiage Lohndruck⸗ 

eiter immer mehr ver⸗ 
ftiaer werden, worunter 

1 leiden haben. Darum 
lichen Treibereien. 

ni 

  

  

    Intereſſe a 
ie dnrch 

da die 
nemeine 
politik verichä 
elenden und immer ner far 

wieder Handel und Gewerde 
Schluß mit dieſer aemei 

    

   
   

  

amt vom 1. Inli 1223. 

  

Danziger Sta 

  

   

  

   

      

Tide Kargarete Rogaliki, 6 A. 1 M. — Rent⸗ 

nerin 2 Frau Hedwig Arbeit geb. 

  

elmu Kewitich geb. Kittel⸗ 
Augun Zuchvwiat. 56 J. 

22 J. 5 M. — Frau 

Zielte. 
mann. 

1 M. 
Mergaretc Jatr 

Ludwig Rormann & C0. 
Baumaterialien-Handlung 

DbaRZIG tanggarter wall4s Tel. 419 

lielern preiswerl in jeder Nienge: 

    

     
Mauersteine Schlemmłkreide 

Portland-Zemeni Rehrgewebe ů 

Stäclckalk Schamottesteine 

ů gelöschten Kalk Schamotteplatten 

Cips 13⁷1 uud Mörtel   3—tꝛiß—. 
 



inlich Betrunkene in einer ber letzten te verorönetenſitzung am Dienstag nahmen die Verbandlungen 
auß dem — iũdiſchen Gemeinbe vollfübri. Sie Über die Einrichtung einer Barmbadeanſtalt, zu 250065 Mz 
Uno aber den Holgzann geklettert, haben die Geräteballe er-Kreis anlößlich 85 Eiten Rarn Ein Nach jem S5 E 

Elbing Begen Herprechens im Amt bat der rochen, den Leichenwagen mit Wagenſchmiere befudelt, geſtiftet bat, is ſolte die Aeiape aumt dem ftädtiſchen Grund. 

eauber 18Giohng) mne & Mieebaes 35 Elbinger Grogen Jo ſaft alle vorhandenen Grabdenkmäler. Einige Tofeln Fiüt un er Sluoradnade neben dem Geſellſchaftszaus er⸗ 

Shotennericht echs MWonete Feßängne Sihallen. Schulz ind völlia serträmmert. andere arg beſchädigt. baut werden. Bis zur Aufnahme 'einer Anleihe ſollten die 

bhat in Güldenboden Bahnhof im Jahre 1924 im Laufe von Tilfit. Der Ausbau bes Memelufers8. Das Koſten, die ſich etwa auf 130000 Mark ſtellen werden, 85 T. 

einigen Monaten 1100 Goldmark Kaſſengelder Anterſchlagen.große Projekt des Ausbaues der Tilpter Hafenanlagen foll, durch Zwiſchenkredite aus Etatsmitteln autgebracht werd en. 

Um die Unterſchlagung zu verdecken, fälſchte Schulz die amt⸗ nachbem der Provinziallanötag einen erbeblichen Anteil der ehen ZeHer Serſemmung wn mocd ber — 

ů fe f 
illi 

öglich i ehen. In V 
rich⸗ 

bernahmenbücber ind enen Veleh, in benen er Raſuren Serßten bewiliat der, wunmebs iobalb als mbarird in Anariif tung der Badeanſtalt auf der „Holzwieſe“ neben dem Kirch⸗ 

Di. Eylan. Feuer auf dem Safſer. Mittwoch mehr der Entwurf zu bem weitcren Ausban des Memel⸗ Eii Auch O Warmboßtemmhl, HVabervier Aiütanhenliegen vrn 

abend entſtand auf dem kleinen Geſerichſce unweit der (nfers aufgeſtellt worden. Nach dieſem Entmurf in das flache u⸗ un arm Walt ha — 

Bröcke, wohl inſolge Fehlzündung Des, Motors. auf dem Vorland öſtlich neben der Einfahrt des ſtädtiſchen Schlacht⸗ Sanenburg. Die Leichen der beiden am 19. Juni aui 

Motorkoa des VPöbtvgraphen oiüimann, von bier hofhafens für aaerplätze vorgeſeben. Der lesiae Lar wird dem Lebger See verunglückten Geſchwiſter Markin und 

Jeucr. Anf dem Boot befanden ſich Herr Hoffmann nebſt nach beiden Seiten merlängert. Beſtlich beainnt er dann Lluguſte Dannenberg, Kinder des kürzlich verſtorbenen Ober⸗ 

Frau und Tochter, luwie zwei Schloßfer, dic eine Meparatur aleich neben den erwähnten Lagerpläsen. im Düen reicht voſtſchaffners Daunenberg in Leba, ſind in der Nähe von 

an dem Motor vorgenommen batten. Ta oas Weuer in er bis zur Einiahri zes fisfaliichen Hafcns Große Obiten Klucken von den Fiichern Gebrüder Jooſt aus Klucken ge⸗ 

nerßer Flamme anfloderte. rettete ſich die Familie Hyffmann werden allzährlich für die Tiefhaltung der fabritsrinne junden und geborgen worden. 

Fein in der Nähe der Brücke lagerndes Holsfloß, mährrnd anfarwandt. Erit wenn Litauen und Polen ſich en,ichließen 

das Bopt durch ein hilfsbereites Fahrzeng abgeſchleppt würden. im Strom, ſoweit er durch ihre Länder fübrt. die Memel. Die fünf enaliſchen Kriegsſchiffe, 

und mit einem Feuerlöſchapparat gelöſcht murde. Das erforderliche Fabrrinne zu balten. würde cin jür alle Be⸗die ſeit Donnerstag voriger Woche im Memeler Hafen Iagen, 

Motorboot hat anſcheinend beträchtliche Beſchädinungen er⸗ teiliaten vorteilhafter Berkehr und Handel auf dem Memel⸗ ſind Donnerstag, morgens um 6 Uhr, von Memel abge⸗ 

linten, wäbrend die Juſaſſen mit dem Schrecken davonkamen. ſtrom münlich werden. 
jahren. Das nächſte Ziel ißt slo. 

        

  

             
       

    
  

   

  

  

  

        
    

    

  

  

  

unſeres großen, lährlich nur einmal 
ſtattſindenden und 

fühulichſt bekannten — 
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Mir weisen ansdrücki lich x 
larauf Bis, daß nur Feelle, 
geuiegene Waren, aner⸗ 
Kannt ersklass. Fahrikate 

Um Verkaef getangen.     
    

    

   
   

   

     

bißchen 
Sie nruß Sachen 

aeſenkt — daun ſabß de Wieder Dizinalrat. Ich glaube. jolche Arbeir Aber Herr Hofphotraraph Baldnisn    
    

      

    

LracbrtfSr'ae Beweghr-g: 
Medel doch Wieder Müch 
durchgehen will. dann 

  

ſagen. 
&Dea ius 

Sie miffen ſchvtt. 

  

Baldwün mer cin Maan nrirrleren Alzers, SecnslMMME obrre WSanferen blkeb. Eiqderrtlich SSmrau ermüs borr Seßeasfnieler. denn er 5 Ä ürch. UEpberrrbar 

  
     

   

  

   

     
So Wirkte dher Xunskiche 

nß nur Futes, aber feire 

  

   
    

Kofenber,. gSines gemetnen Supenkrris] Sambianen. Etunenes Baxmbpad. In der Stabt. 
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Nr. 153 — 16. Sahrgang 2. Beiblatt der Däanziger Volksſtinne Sonnabend, den 4. Juli 1925 

    

Saliſon⸗Ausverkänfe. 
Unter dieſem Zeichen entwickeln die Geſchäftsleute jeg⸗ 

lichen Formats und jeglicher Branche in dieien Tagen Eine 
ebenſo umfangreiche wie eifrige Tätigkeit. Ueberall ſorgen 
Dotür, baßt cerade 19 au ſkregge berfaßt ve der Reklamekunſt 

„daß gerade ihr Auftraggeber am beſten idet i 
dleſem geſchäftlichen Vettlauf. in behen ablchneidet in 

Mit wieviel Geſchmack die verſchiedenen Fenſterauslagen 
auſgebaut ſind, daran könnte ſich mancher Bühnendekorateur 
noch manche Anregung holen. Und welch einen entzückenden 
Extrakt aus Knigges Umgang mit Menſchen bringen nicht 
all die dienſteifrigen Herrn der Geſchäfte dem Karfluſtigen 
entgegen! Und erſt die Damen! In angenehmer Harmonie 
kreiſen ihre lieben Aeuglein, ihre angenehmen Stimmen in 
dem Gewimmel der „ſtaunend billigen Preiſe“! Entzückend 
iſt es, auf dieſe Weife ſein Geld auszugeben, — die Steuer⸗ 
bebörde könnte hier lernen, wie man feine Kunden behan⸗ 
delt, zumal ſie doch bei ibr keine greifbare Ware in die Hand 
bekemmen. 

Aber nicht nur Inbalt und Bedienung erhalten eine 
Saiſonvolitur, die ganzen Geſchäftsfaſaden ſind — yft in 
fehr feiner Weiſe ausgeſtaltet, und das ja nicht nur vorüber⸗ 
gebend. ſondern für Dauer. Da ſind farbige und neſchnitzte 
Hausfaafden, bejonders die Langgaſfe bietet da ein außer⸗ 
ordentlich abwechſelungsreiches Bild. 

Dann abends die Lichtfülle! Und vor den Schaufenſtern 
ſtauen ſich die Beſchauer, alt und jung, arm und reich, in 
Betrachtung der ausgelegten Herrlichkeiten. Auf die Straße 
dringt das Licht und beſtrahlt die Paſſanten. daß jeder ein 
kleines Stück mitbekommt vom Saiſonausverkauf. 

Verſummlung der „Freien Volhksbühne“. 
Die „Freie Volksbühne“ bielt am Donnêrstag abend in 

der Aula der Petriſchule ihre Hauptverſammlung ab. Den 
Berichten des Vorſtandes war zu entnebmen, daß ſich dieſe 
Vereinigung der; Theaterfreunde auch im leöten Geſchäfts⸗ 
jahr gut entwickelt hat. In den vier Jahren ſhres Beſtehens 
hat die „Volksbühne“ in Danzig in 276 Theatervorſtellungen 
annäbernd 200 000 Beſuchern Gelegenheit zum Genuß preis⸗ 
werter künitleriſcher Darbietungen gebuten. Für das 
letzt abgeſchloſſene Spieljahr war ein beſonders wertvolles 
Programm zuſammengeſtellt, doch konnte Disſes infolge der 
bekannten im Stadttheater beſtehenden Schwerrigkeiten nicht 
voll zur Durchführung kommen. Da die Verhältniſe im 
Stadttheater auch einer weiteren Ausdehnung der „Volks⸗ 
bühne“ ſehr hinderlich find, will der Vorſtand verjuchen, an⸗ 

dere Möglichkeiten zur großzügigeren Durchfübrung der 
kulturellen Aufgaben des Vere zu erſchließen. Das Ziel 
des Vereins bleibe in dieſer Beziehung die Schaffung eines 
eigenen Theaters, wie das bereits in einer Reihe von 
Städten der. Fall iſt. Vorausſetzung dafür ſei die erheb⸗ 
liche Vergrößerung des Mitaliederkreiſes. 

Der Kaſſenbericht ergab ein nur jehr gerinaes Einnahme⸗ 
pIlns, da der Verein bei Berechnung ſeines Eintrittsgeldes 
üets auf den gerinftmöglichen Satz b ie Sonderveran⸗ 
ſtaltungen baben faſt durchweg Zuſchüſie erfßordert. Als not⸗ 
wendig bezeichnet wurde ein regelmäßiger und pünktlicher 
Beſuch der Vorſtellnngen. Was die Klagen über die Ans⸗ 
loſung von ſchlechten Plätzen anbelangt, ſo wurde erklärt, 
daß auch weniger gute Plätze nicht vollſtändig ausgeichaltet 

   

   

    

    

werden könnten, um den Durchſchnittspreis nicht uner⸗ 
ſchwinglich zu ſteigern. 

Die Sabungen des Vereins wurden einer grundlegen⸗ 
den Reugeſtaltung unterzogen. Die Aenderungen ſind jedoch 
hauptſächlich geſchäftlicher und formaler Natur. Feſtgelegt 
wuͤrde, daß für den Verein das Programm des Verbandes 
der deutſchen Volksbübnen gilt. Die Leitung des Vereins ob⸗ 
licgt jetzt einem engeren Vorſtand (6 Perſonen) unter Mit⸗ 
wirkung des künſtleriſchen Ausſchuſſes (3 Perſonen), des 
Werbeausſchuſſes (3 Perfonen) und der Reviſionskommiſſion 
(8 Perſonen). 

Ueber die Tagung des Volksbühnenverban⸗ 
des in Jena berichtete Vorſitzender Arczynſki. Die Ver⸗ 
treter der abgetrennten Gebiete, darunter Danzias, wurden 
beſonders freudig begrüßt. Der Verlauf des Verbandstages 
war erhebend. In zahlreichen Referaten wurden die kul⸗ 
turellen Aufgaben der Volksbühne ſowie die Probleme des 
Theaters und der Kunſt in tiefſchürfender Weiſe erörtert. 
Die Bedeutung der Tagung lag in der Schaffung einer. pro⸗ 
grammatiſchen Feſtlegung der künſtleriſchen Ziele der 
Volksbühnenbewegung. Einer Einladung, den nächſten Ver⸗ 
bandstag in Danzig abzuhalten, konnte vom Hauptvorſtand 
nitht entſprochen werden, da bereits das Rheinland dafür 
beſtimmt war. 

Die Neuwahl des Vorſtandes ergab einſtimmig 
folgende Zuſammenſetzung: Engerer Vorſtand: 1. Vorſitzen⸗ 
der Fr. Arczynſki, 2. Vorſitzender E. Winter, 1. Schriftführer 
Fr. Weber, 2. Schriftführerin Fran Sellin, 1. Kaſſierer A. 
Händel, 2. Kaſſierer und Geſchäftsführer B. Galleiske. 
Künſtleriſcher Ausſchuß: W. Omankowſki, Rich. Waguer, 
A. Brödersdorff. Werbeausſchuß: Fr. Ediger, E. Maſſow, 
Rich. Gaikowſki. Reviſoren: Joh. Karſchewſki, P. Kloßowfki, 
Fr. Dorlowfki. 

Eine Ausſprache über geſchäftliche und künſtleriſche An⸗ 
gelegenheit ergab manniafache Anreannga, die in der kom⸗ 
menden Spielseit Verwendung finden ſollen. 

    

  

  

  

  

Abaang der Briefpoſt nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika. D. Homeric von Sputhampton am 8. 7., Poſtabgang 
vom Bahnhof Danzig 5. 7.; D. Lenia „ von Southampton 
am 14. 7., Poſtabgang vom Bahnbof Danöig 11.7: D. Majeſtic 
von Southampton am 15. 7., Poftubgang vom Bahnhof Dan⸗ 
zig 12. 7.; D. Aauitania von Southampton am 18. 7., Poſt⸗ 
abgang vom Bahnbof Danzig 15. 7.; D. Berengariga von; 
Sonthampton am 5. 7., Poſtabgang vom Bahnhof Danzig 
22. 7.; D. Olnmpic von Southampton am 30. 7., Poſtabaang 
vom Bahnhof Dansig 27. 7.; D. Manretania von Sont⸗ 
bampton am 1. 8., Poſtabgang vom Bahuhof Danzig 29. 7.; 
D. Leviathan von Southamptom am 4., 8., Poſtabgang vom 
Babnhof Danzig 1. 8.; D. Homeric von Southampton am 
5. §., Poſtabgang vom Bahuhof Danzig 2. 8.; D Aquitania 
von Southampton am 8. 8., Poſtabgang vom Bahnhof Dan⸗ 
zig 5. 8. Die Schlußzeit für die Auflieferung von Brief⸗ 
ſendungen, die mit dieſen Gelegenheiten befördert werden 
ſollen, tritt an den Poſtabgangstagen um 7.15 Uhr nachm. 
auf dem Poſtamt 1 (Langgaſſc) und um 8.30 Uhr nachm. auf 
dem Poſtamt 5 (Bahnhof) ein. 2 

   

  

  

  

   

     
    

  

Zu unſerer geſtrinen Mit⸗ Immer wieder das Meller. 5 
teilung, nach der der 21 Jahre alte Haſeuarbeiter E 
Salewſfki, Gr. Gaffe 12, mit zwei inngen Leuten a 
nerstag gegen 12 Uhr nachts auf Karpfeuſeigen in 
geraten ſein ſoll. wird uns mitgeteilt, das es zu keinem 
Streit gekommen ſei. S. ſei vielmebr von den zmeien an⸗ 
gcfallen und habe dann einen Meferſtich in den Vauch er⸗ 
halten. 

    

  

    

  

Aummudſens Abſage an den Rordpol. 
Ein Vertreter der Zeitung „Aftenpoften“ hatte mit 

Amundſen an Bord des Dumpfſchiffes „Albert Selmer“ eine 

Unterredung. Auf die Frage, ob er nicht Hunde und Schlit⸗ 

ten als das beſte Beförderungsmittel für einen Vorſtoß zum 

Nordpol aufehe, erwiderte Amundſen, er habe ſich perſönlich 

nie für den eigentlichen Nordpol intereſſiert, nachdem Peary 

dort geweſen ſei. Er ſagte weiter, ſeine Flugexvpeditivn ſei 

als Rekognoſzierung für einen Vorſtoöß von Spitzbergen nach 

Alaska gedacht geweſen. Es habe ſich jedoch gczeigt, daß die 

Flugzeuge ſich nicht für ein derartiges Unternehmen eignen. 

Ueber die Ausſichten der geplanten deutſchen Zeppelin⸗ 

expedition könne er ſich nicht äußern. Die Bilder, die er 

während ſeiner Expedition aufgenommen habe, würden 

ſicher zeigen, wie unmöglich ein derartiges Unternehmen mit 

Flugzeugen ſei. Die Bilder zeigten die Beſchaffenheit des 

Eiſes und die groͤße Mühe, dir man hatte, um die Maſchinen 

vom Eiſe frei zu bekᷣymmen. Amundſen hält ſeinen eriten 

Vortrag Anfang September in Oslo und Mitte dieſes Mo⸗ 

nats reiſt er nach Amerika. 
  

    

Sonntag, Wochenſpielplan des Stadttheaters Danzig. So 

den 5. Juli, abds. 774 Uhr: Erſtes Gaſtſpiel: Kammerſängerin 

Marcella Roeſeker vom Metropolitan⸗Opera⸗Honſe in Neu⸗ 
„Der Bajazzv“. 

Montag, 
abds. 

tel⸗ 

vork. „Cavalleria Ruſticana“. Htierauf: 

(Santuzza und Nedda: M. Roeſeler als Gaſt.) 

abends 7½ Uhr (Seric I): „Roſenmontag“. Dienstag, 

7%: Letztes Gaſtſpiel Marcella Roeſeler: „Tosca“.       

     partie: M. Roeſeler als Gaſt). Mittwoch, abends 7% Uhr 

(Serie I1I): „Die weiße Weſte“. Donnerstag, abds.7 e Uhr⸗ 

„Vater und Sohn“, Luſtſpiel in 3 Akten von Karl Esmanu. 

Freitag, abends 7%½ Uhr (Serie III. Zum letztenmallh! 

„Hoffmanns Erzählungen“. Sonnabend, abends 7%, Uhr 
löum letztenmal das hölliſch Geld“, ein deutſches Sing⸗ 

ſpiel von Julius Bittuer. Hierauſ: „Die Abreiſel. Muſi⸗ 

kaliſches Lnſtſpiel von E. d'Albert. Sonntag, abds. 74 Uhr: 
(Neu einftudierthh): „Robert und Bertram“, Poſſe mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in vier Bildern von Guſtav Raeder. 

Den Wahrheitsbeweis nach der Verurteilung erbracht. 
Die Frau Elſe St. in Oliva hat im Mai 1923 behauptet, daß 
im Olivaer Wohnungsamt Wohnungen verſchoben würden. 

Sie wurde wegen Beleidigung zu drei Guldmark Geldſtrafe 

Urrurteilt. Den Wahrheitsbeweis konnte ſie nicht erbringen. 

Später, als ihre Verurteilunng rechtskräftig geworden war, 

wurde im Falle Suhn der Wahrbeitsbeweis erbrachkt und 
der Leiter Wohnungsamtis wegen Wohn erichiebung 
verntieilt. Frau St. beautragte nuun das Wiederaufnahme⸗ 

berfahren und ſtand nochmals vor dem Schöſfengericht. Anf 

Grund jener Verurteilung wurde ſie jetzt freigeiprochen. 

   
  

  

   
       

    

  

   

  

   

  

    
    

   elerstlicher Sonntaasdienſt. Am morgigen Sonutag üken 

ärztlichen Dienſt aus in Danzi r. Geichke, Hunde⸗ 
17, Tel. 15f3, Gebn Sigmuntowſki, Gre⸗ 

vadiergaſſe 10. Geburtsheljer. Dr. Rudolph, Borſt. Graben 

11. Tel. 1231; in Langſuhr: Dr. Hoffmann, Hauptſtraße 10, 
Tel. 119 Geburtshelfer. Dr. Schmidt. Hauptiſtraße 107, 

in Neufahbrwaſſer: Dr. Oppenhemer. Fiſcher⸗ 
L „, Gebnrtshelier. — Deu zalmnässtlichen 

üü'beu aus in Dan : Dr. Pomierfki, Langgaſſe 71, 

k, Lunggaſie 38, in Langfuhr: Dr. Nowak, Haupt⸗ 
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Satiriſcher Zeitſpiegel. 
Allernenefte Danzinger Nachrichten 
Geleitet von Dr. Jothba⸗Hohn. 

Danzig und Hannover. 
Immer findet der Dumme einen noch Düm⸗ 

meren. der ihn bewundert. BVoltaire. 

Es ſind Länder. Städte und Menſchen vorbanden, die 
ſich mit etwas beſonderem auszeichnen, worin ihnen kein 
Rivale nachkommt. Dazu gebört aber Glück. Drakoen mit 
ſeiner „Geſetzgebung“, Nero mit ſeiner Tyxannei und das 
zariſtiſche Rusland mit ſeinen Pogromen batten eben das 
Glück. in der Geſchichte als obne gleichen verewigt zu 
werben. ... Nicht nur einer batte es bereits veriucht. den 
Drakoniſchen Geſetzen und der Neroſchen Tyrannei nachzu⸗ 
ſtreben — vergebens. Alle Mühe und Anſtrenaung konnte 
kanm einen Erſatz erzengen, dem immer doch die Eigen⸗ 
tümlichkeit der Urſchöpfung und damit auch die Criginalität 
füblte. Auch mit Rußland batten es bereits verichie⸗ 
dene. wie zum Beiſpiel Rumänien. verincht. den Betkeifer 
aufzunehmen — es gelang ihnen doch nicht. dem Urbeber 
aleichankommen. Bolen gelang es zwar, im Jahbre 1920 in 
Sembern einen nach allen Regeln der Kunſt eingerichteten 
Pogrom an veranſtalten, binterber kamen aber aleich die 
ruffijchen Generülr Derikin. Koltichak. Petlura uw. a. und 
zeiaten. Faß Koler zwar ein fleißiger Schüler Rußlands 
ſei, zur Größe des Lehrers reichte es immerbin nicht! 

Es aibt aber leider auch ſolche, deren Berrühnngen das 
Schickfak allen Svott bietet! ... Hatte fich boch die Reßndenz⸗ 
Kabdt Hannovers mit ibrer Polizei und deren Vermißten⸗ 
zentrale jahrelana abgeauält. um eine jolche Größe“ wie 
den Maffenwörder Harmann zu erzengen. und es ſchien 

wirxklich, daß Hannover ſich den erſten Platz in der Geſchichte 
ficherte.... Das tut aber das neckiſche Schickfal? — Kommt 
ein Denke. oder wie er ſonſt hieß, aus einem Keinen ſchle⸗ 
ſiſchen Nen und — ſtellt die Hauptſtadt Hannover in den 
Schatten!.. BSäbrend Harmann nuirr junge Mäuner be⸗ 
raubte und mordete. metzelte jener auch Frauen. dertaufte 
und fraß ſelbſt das Fleiſch und aus ihrer Haut batte er 
Körbe und Hofenträger geflochten!.. Vie fah nun Han⸗ 
nover auss 

Das arme Hannover ſuchte nun. ſich auf einem anderen 
Geßiete nußterblich zn machen. und ſchien, des es dazn auch 

  

ueeignete Gelegenheit fand: Der Dozent an der dortigen 

Techniſchen Hochſchule, Prof. Dr. Theodor Leſfing, ſchrieb 
während der Reichspraäſidentenwaßbl einen Artikel gegen die 

Kandidatur Hindenburas. Hannover wollte nun vor aller 
Welt zeigen, daß ſeine Studentenichaft gar nicht ſo dumm 
wie frech iſt und beagleitet vom Senat und ſeinem Gejolge 
lalles bereits diplomierte „Größen“), verlangten die Hoch⸗ 
ichüler ein diſziplinares Verjahren gegen Profcſor 
und deſſen Amtsenthebnna.... Und als das preuß 
tbürgerliche) Kultusminiſterium dazu keinen Anlaß fand. 
machten die Studenten die Vorleſungen des Profefors 
Lejüng einfach unmöglich!.. Wiederum dachte Hannover, 
ſich verewigt zu haben! ů 

Halt! — ſchreit unfere Reüdenz Danzig. — Auch ich habe 
eine Techniſche HHochſchule und ſelbſtverſtändlich auch einen 
Hochſchulring! Du. Hannover, mußt alio wißen, daß, wenn 
ich. Danzig. auch nicht ſehr erfinderiſch bin (das kommt bloß 
dapon. meil ich an der Oitſee wohne nnd verſchwommen 
binh, ſo iſt doch mein Hochſchulring ein Enkelkind und beißer 
Anhänger der Affenthevrie des engliſchen Philoſophen Dar⸗ 

     

und ierünn handelt. iſt mein Hochſchulrina der richtige 
Spezialiitt 
—Und ſeder muß es zugeben: Erfinderiſch iß Danzia zwar 
nicht. es imvortiert aber aus den Nachbarländern verſchie⸗ 
dene „Geichicklichkeiten“ und es — vervollfommnet ñe? 

Und aus iſt es mit der Unſterblichkeit Hannovers?s 
Der Baiazzo. 

Depeſchen. 
Buenes Atres. In Berfolgung der Petition der Proßti⸗ 

tnierten Danzias. welche den freien Verkehr in den Haupt⸗ 
frrußen verlangten. beſchlos der internationale Verband der 
Proſtituierten. der Abgeordneten der Danziger Stadtbür⸗ 
gerichaft Madame Korsfleiſch, die ſich auch in der lesten 
Taauna der Stkadtbürgerſchafit für den freien Verkebr in der 
Lananaffſe zu Danzia einſette. ſeinen Dank ans zuſprechen. 

Nom. Wie man in den dem Vatikan nabeſtebenden Krei⸗ 
ſen verſichert, wird die Danziger Zentr̃msfraktien in der 
nächſten Taaung derStadtbürgerſchaft folgende drinaliche 
Intervellationen einbringen: 1. Iſt dem Meaiſtrat bekannt. 
Saß ein evangeliſcher Voſtausbelfer einen kathboliſchen 
Pfarrer der Baterichaſt eines nneßelichen Kindes besichtiate 
und von einem anderen bebauptete, er wäre ſupbiliskranf 
geweſen? Bas gedenkt der Magintrat zu tun. um ber Pari⸗ 
tät gerecht zu werben? 2. Weiß der Magiſtrat davon. daß 
wäßrend die kaiboliſchen Geiſtlichen das Zölibat betreiben,   

     

win, wo es ſich alſo um Nachäffen, insbeſondere Dumm⸗ 

  

         
e cvangeliichen Pfarrer Frauen und Kinder? Was 

beat tint er zn unternehmen. um dieier Ungleichbeit ein 

Gleichgewicht zu verleihen? 3. JIit dem Maaiſtrat die Tat⸗ 

ſache bekannt. daß. wäbrend es im Strakenpflaſter an der 

evangeliſchen Johanniskirche mindeſtens ſieben Söcher aibt. 

weiſt das Pflaſter an der kaiholiſchen St.⸗Nikolaikirche nicht 

mehr als zweidreiviertel anf? Und was gedenkt er zu uuter⸗ 

nehmen. um auch bier die Parität einaubalten? 

Berlin. Der Reichsverband der Deutſchen Preiſe reai⸗ 

ſtricrie mit Genugtuung die Tatſache. daß ſich das Dan⸗ 

ziger Volksblati“ endlich in eine „Landeszeitung umman⸗ 

delte, was um ſo angebrachler erſcheint. als das Blatt doch 

nie mit dem Volke ekwas gemeinſames batte und immer 

ſchon für einige Lejer auf dem Lande beiimmt war. Seine 

Beilage „der Samerad“ hat ſich auch dementivrechend die 

Auigabe geſtent, die Land⸗(Miſtbauſen⸗) Lult au verbreiten. 

Juferote. 
Danziaer Wochenſpielplan. 

Kalthofer Potizeiarreſt: Neuauffübrung Bem cgeziemen 

bdie Keiten⸗ — Der Schupo, der netten“, »der Das 
Mittelalter iſt unſer Walter“, ein antiker Roman mit 
mittelalterlicher Mufik: Zum Schluß: Sie des Herrn 

Hündchen, ſo das ganze Gefindchen“, oder Sie die 
Frucht. ſo die Blätter, wie der Onkel. ſo der Beiter“. 
ein Geheimfilm von Väterchen. 

Danziaer Techniſche Hochichule: Wiederbolt Senn der 
Hochichnkring ins faule Gemüſe aing“, oder Dumm⸗ 

beit und Frechbeit habens unternommen und die Bla⸗ 

mage iſ von allein gekommen“, ein Reifcaenanis von 
Studioins. Zum Schluß -Das Stablbelm⸗Geündel in 
der Hochichulwindel“, oder Ein fauler Gaul mit der 
Technik im Maul“, eine neue maunltechniſche Metbode. 

Danziger Schuvo: Neuaufführung „So ſchlager wir Polen 
— mitem Maul. und ſind ſelbſt geſchlagen — dies iſt 
faul“, eine Groteske von Dumm. Dumm. 

Amtliche Bekannkmachung. 

Die geebrten Beiucher des Stadttheaters ſeten wir bier⸗ 
durch in Kenntnis, das wir es auf Aureanna der Abgeord⸗ 

neten Madame Kurpjleiſch unternommen haben. die Feuers⸗ 
gefabr und die fonſtiaen Mißſtände im Tbeater durch äußer⸗ 
lichen Anſtrich des Gebändes zu beſeitigen, und wir Bitten 

daher. das Theater nunmehr getroſt und zuverfichtlich zu 

bunc der Snine Aunteitden Auab i Zukunft allem Uebel 
ur rartiges Anſitreichen absubelien. 

Der Senat. * D 
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mit Db Meir als üänistenen adslar, weälngte bette aut und gern ein paar nen erübrigen können, wenn Auns aller Lelt er nicht bis zum letzten Augenblick in wildeſter Beiſe ſeiner ieet Daranp an ewieies Düh Ei bus) Wurr Söhne 
2 2. i. arauf angewieſen, fi utobusfahrer ſeinen Ein Kloſterſhandal Ii Prag. Lebensnnterhalt zu verbienen. tdabrand der andere als be⸗ 

Vor useee aen Wai ben W ee aetlebier⸗ rufsmäßiger Fußballſpieler ſich durchs Leben ſchlägt. tion amklich gemelbet, datz in der lehten Zei aus dem De⸗ 
abend, den 1 Juli, abenös 10 Hhr, Mondſcheinfahrt nach 

poſitorium des Fransziskanerkloſters in Prag eine Anzahl 
Kahlberg. Wir ſahren pünktlich ab, da ſonſt die Fähren 

iſt. Als Im Banne des Geſanges. bis 12 Ubr nicht erreicht werden. Die Fahrwarte. (71⸗ 

ſehr wertvoller Meßgewänder geſtohlen worden ů Dieb wurde, wie berichtet, ein gewifſer Viktor Mariska aus 2% Jabre Gefängnis für einen vpflichtvergeſſenen Schranken⸗ D. M. B. Klempner und Inſtallateure. Sonn⸗ 

Prag feſtgeſtellt. Dazu meldet „Cesko Slovo“: Mariska war 
a. 

ů 

kruher Pfleger im Schwachſinnigenknſtitue und ſand durch — wärter. —— ů abend, den 4. 7, 5 Uhr nachmittags, Gewerkſchaftshaus, 
jehre beſondese Vottesiurcht und Anhänglichkeit an die Kirche bandennand vor dem Schwurgericht in Heidelberg die] Karpfenſeigen 26, dringende Verſammlung. 
ſehr viele Förderer. Der Mann wurde auch einmal unter Verhandlung wegen des Praftwagenunglücks auf der Eiſen⸗D. M. V. Elektriker. Sonnabend, den 4. 7., 5552 Uhr 

babnitation Rolß⸗Malch ſtatt, bei dem am 15. Mai d. J. elf nachmittags, Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26, drin⸗ 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bund „Solibarität“, 1. Bezirk. Sonn⸗ 

  

dem Verdacht der Homoſernalität verfolgt, doch konnte ihm 1 A '. nichts nachaewieſen werden. Er hatte ſich auch in ſeiner Wob⸗Perſonen geiötet und mehrere andere ichwer verletzt wurden. gende Verſammlung. 
zung einen Altar errichten laſſen, vor dem er ſich Meſſen Vor dem Schwurgericht ſtand der Kaiährige Schrankenwärter D. G. S. Peigungsmonteure. Sonnabend, den 4.7 
lejen ließ. Zu dieſem Ranme hatte aber auch ſeine Birt⸗Gregor Dammert, der der fahrläffigen Tötung, der Körper⸗ abends 6 Uhr, Gewerkfchaftshaus, Karpfenſeigen 26. drin⸗ 
ſchafterin keinen Zutritt. Trotz aller Goheimnistuerei wurde verletzung und der Gejahrdung eincs Eiſenbabntransvorts ende Verjammlun, — 
abe, bekannt, daß ſich Martska täglich vor dem Altar jolitter⸗beichuldigt wurde. Die Verhandlung ergab einwandfrei die Lende V . 2, — 
nackt auszog und nach lagellantenart geißelte. Auffehen allsinige Schuld des Angeklagten, der üch von jeiner Dienſt⸗Deutſcher Arbeiter⸗Sängerbund. Sümtliche dem Gau auge⸗ 

brreste Kuch, daß ſich zun den Meſſen inge Männer einſan⸗ſſtelle entſernt bakte, um dem Geiang des Malcher Geſiang⸗ lopenen Vsreine treifen mögrichſt pünctlich um 2 Uhr in 
den, weswegen Gerüchte von wilden Orgien entſtanden. vereins (Roſen] in einer nahen Gartenwiriſchaft zu lauſchen Weichſelmünde mit ihren Bannern ein. Keiner darf fehlen. 

Als die e von den menhe im Kloſter erfuhr, und upgtich deße — Laß Keude h an Hang ßen 91 maer⸗ 
Der Vorſtand. 

nahm ſie bei Mariska eine Hausſin Ung vor. wobei gefunden es mögli „ daß der durchſahrende Schne zug den voll be⸗ 1 Haus SPD. Die 8 ſſie 

Määcrengol Kelchtücher und Patenen, 155 Meßgewänder, Mutrichzee wercübcrrannte und ſv das furchrdare Hnarü Awerzen webelentörs“ Suenstahß, Den 1. Dutt Peinüigen. 
anrichtete. Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre Ge⸗ Marauardt für das 2. Quartal abzurechnen. 

Monſtranzen, Weihrauchgeläße uiw., Flagellantenpeitichen, anricht drei ſehr wertvolle Crnate, ein Pluviale, ein Perſerteppich fangnis. Das Urteil lautete auf 254 Jahre Geiäugnis unfer — — — — ů 

in der Größe von 6 mal 6 Meter, zwei Franziskanerkutten, Anrechnung von acht Wochen Unteriuchungshaft. SPSD. Ortsverein Schönbaum. Sonntag, den 5. Juli, nach⸗ mittags 225 Uhr, bei Stebbon: Oeffentliche Verſammlung! 

57 filberne und goldene Roſenkränz ufw. Weiker wurde von 
22³ 

  

den Gebeimniſſen in den Kloſterzellen erzählt, wo ſich nicht 
kratirn des Gen. Leu: „Senatskriſe und Sozialdemo⸗ 

gerade moraliſche Dinge abipielten. Rom waren dieſe Dinge H 1 ratie. 
Srene vundt wutbe. Süie) eine ciscne wanmifon nach Ein Schiffsbrand beiĩ Keapel. Berein Arbeiteriugend Danzig. Sonntag, den 5. Juii: 

rag entfandt wurdc. Bie dieſe Unierfuchung Dete, wird ine Schifisbrand auf der Höbe von V. m Neapel Tagest ins Recknitztal. Treffen 5 U5 25 

13 der Toßaß ifᷣtfrß- 3 üüSLete. r Einc . c gesteeir ins Recknitztal. Treffen 5 morgens am 

aus der Mude — daß 12— Lauhmgteonsmitglieber Hafen traf Freitag die Radiomeldung Eein 85 Dder von Heumarkt. Muſikinſtrumente find mitzubringen. 
wunhenrearfste war Gevatten, Vuisee Hßerent anbtehen Por⸗ ShAesennens Kamrier-Coinmbin, in Brand Wraten likletenklub „Gigantea“ von 1807. (Mitalied des Arbeiter⸗ 

  

  

    

  

wurden. Mariska war Kanalier. Jeden Monat ſandte er üm i Haft ückk — 
8 

158 ( . , „,„ SAn. * at jei und izr den Hafen urückkebre. Dort wurde der Brand. i: kartellsl. Uebungsabend am Monta, nd Donnerst. 

Hüönſe, aünpen Silöpreie 3 Lücncdnrrcihniutlich bundert bder infolae der Holzlahung aroßen IImfang angenommen von S 218 10. Mör'in ber Turnballe am Wafelwerk'Lre, 
anlti, te er für die Mön cbe hrle Vein Bene, Den Lber esLaite von der Hafenpolizen nach Jännerer Arbeit gelöſcht. bildung im Ringen. Boxen und Gewichtheben. Anmel⸗ 

nitaltete üben guche Gelage, zu denen der Sbere des Die Viannichan erzählte. das der Brand um 2 Ubr nachts dung dortfelbit beim' Uebungswart. Der Vorſtand. 

Dritten OArdens neben Kloſterbrüdern auch Nichtmönche mit⸗ ausgebrochen ſei und unter den Keiiend ei ö 
brachte. Im Kloſter wurde ſehr gern getrunken. So ſoll (ee ik fei Di it verfunt,,eine arpse S. P. D. Ortsgruppe Ohra. Montag, den 6. Juli, abends 

narke Kauchenengüilins unengemtbent wermntste, geen e „ ubr. in der Sporthalle: Wichtige Mitgliedervertamm⸗ 

  

     
    
      

  

eines Tages nach durchzechter Nacht einer der Ordensbrüder farke à üchentwidl. Empie Bra 
in derart angetrunkenem Zuſtande zur Meñe gegangen ſein, cinsuichranfen Werngcchen an wesr Veiretilie, ön uurch lung. 1. Vortrag des Gen. Brill. 2. Abrechnung vom zwei⸗ 

daß er voc dem Altar binfiel und ſich am Boden wälzie. der Schifisförver garlitten hat. ten Quartal. 3. Vereinsangelegenheiten. Um vollzähliges 

6 eß Menſcher a) ——— beſtand aus Schmutz, ‚ 
Erſcheinen wird erſucht. 

eißeln, enſchenſchäͤbeln un ivnilanzügen, die man an⸗ 

üISEut; 
3 

5 i ausging. Maris — ů SWD. Joppot. Disknutierabend am Montag, den 6. Juli. 
Die Diehugle wicht. Scs „uste Sane- rant zumn — 10 — Daiene Euich un ————— äbeitas, früßb murde zwi⸗ abends 5 Ubr. im Bürgerbeim. 
Hat Mariska allein geſtohlen? Das „Cesto Slonn“ fündini Aursic Autonatnl Lemes Lieanißer Gaufmanss ceßnpen. Kindergruppenhelfer. Montag, abends 8 M2r, im Fraktions⸗ 

691, daß die Kranzistaner aus dem Maria Shnee⸗Klofter die Lon den vier Anzanen maren zwef ſchmer verlctzt. die Zimmer im Volkstag; Verſammlung. Parteimitglieder, die 

Liedtrſtchrn das Blatt überreichen werden, unb zwar lpſters Gattin des Autebensrrs iſt berenns gentorben. Inſerene an der Kinderarbeit baben, ſind ebenfalls ein⸗ 

der Artikel, in denen das Blatt die Verbältniſſe des Kloſters Cifcrinchtss üů 3 Bertbelsd geladen. crin- ramaS. Beribelsdorf i ĩ E 15 82 ; 
ů 

her tr bet Dchnsiburg, Sozialiſtiſche Kinderarnope Neufahrwaſſer. Dienstag, vor⸗ 

  

krifiſierte. Die hohe Geiſtlichkcit habe zwar den Franzis⸗- Ei kanern den Winf gegeben, von der Klage zu laffſcn. aber die Sachſen aab der Arbeiter Dietrich zmei Schüße auf ſei 2 Seff. 75— 
Franziskaner hätten ſich doch zur Klane entſchloffen. Di Breut ab. durch die das Mäßdchen ichmer verletzt murde. ¶mittaas d Uhr Treſſen an der Fähre. 
„Cesko Slopo- erklärt ſich bereik, den Sahrbeiisbeweis an-Ser zu Hilfe cilenden Nuiter des Wäbchbens Hrachte Diet⸗ Sssialiſtiſche Kinderarnppe Danzia. Mittwoch, nachmittags 
zutreten und kündigt an, dan es den Verbaltniſſen auch an-rich cinen fplichen Lungenſchuß bei. Sicrauf erichuß er 1 Uhr. azicraaug nach Langſuhr (Joßanneswieſe). 
derer Klöſter nachgeben werde. „ lich jelbt. Der Tat fieaf ofßenhar Eiferiucht äangrunde. Treffyunkt Heumarkt. 

Deutſcher Verkehrsbund Sektion Hafenarbeiter. Dienstag. 

    

  

           

  

  

  

    Antomobilnnglũck bei Müuchen. Im Fornenrieder Parf — auſ der Straße nach Staruberg exrignete ſich Mittwoch abend den 2. Jnti. abends 674 Uhr. zgemeinſchaftliche Mit⸗ 
28 Jahre nüch der Tat Prrurtkilt. ſähn, SanPercs Aniomubiiunalütk. Ein nach Starnberg in dlicderverfammiuna in, ArHeuicbaftsbants aäbidtenwhtänn. ; SeS A. i x *un S — Beraſtraße. Tangesordnung: ZIwei en „ 
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U Srcf bat gcncnen MNofänchtnerbrecßen an f 11 DirtiLuntten jecks Kerienen: ber Kanimann Sr. Sla⸗ ſammluna. Tagesordnung: I. Vortrag des Gen. Man    

Sbulruend icbr i ei verunalüte ichs 3 Jugren Den Mord erdin an Laßen, Woiberrieß aore iein dimir Sichenin mm inzwiüichen feinen jchergs Veriekungen über Pazifismus und lismus. 2. Bezirksangelegen⸗ 
Geſtändnis a5 Krklärir. Das Geſtänbnis i t 

bheiten. Zablreicher Beinch erforderlich. 
ün Aaden., nun bei her Vorfübrung aus dem ie Pen im Kalndäengebirt Die Seitertnankungen im Freis Turnerſchakt Langfubr. Programm für den Monat 

— ebiet darem an. Das hänat mif der anfer⸗ Auli. Sonufag, den 5. Auli: Frübtour; Treffonnkt Uy⸗ 

legeubeit zur Flucht zu finden. Jetzt 

n Verbraana der Pei amier den anfrretenden baaenparf 2˙2 Uhr. — Sonntag. den 12. Juli: LKinder⸗ 

bäusler wun äbem Chemniscr lerricht 3 ren Zuchthans vernricili. wobei bre. 
helmäricn famnen. In ciner Launzen Meibe ran ů mandernna nach Beichfelmünde⸗ Treifvunkt 7 Uhr moꝛ⸗ 

Kiat 
er ßur Zeit der Tat erit 1. Jabre alt War und gcihi, icbafren And Fräfällt ſentgcitet Wordben: im gemzen Fisber Di E is 
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SA Deun⸗ —— —3 gens vnur der Turnballe Neuſchottland. — Vom 2. bis 
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— Ii 21 — vexlanfen fn Die Semde rritt 28. Juli: Teilnahme an der erſten internationalen Ar⸗ 
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Zwermal zum Tode verurtcil. an annter Mcst Sis SrabESrais erfermember chrhranben. Wan konnen jeden Montans. Dienstag. Mittwoch und Freita 

Slaan Pernrfcil: L Jahre altr nsdchen Emma Saäute In vernitae 5 Die ansigegi, duramf. Vir Siciel- abend in der Turnballe Wmicneitiand ernigen — Der 
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Die moderne e apie“ und die Serambebandlung baben aber eine gemfffc Aehnlichkeit mit bomöopathiſchen rund biochemiichen Grundiatzen. Es gehr nicht au. die Homös⸗ Sathbie in Banſch und Bogen abzulehnen; nein. ernite For⸗ Krüße icheng allein wird die fo notwendige Kläsung bringen Hinen. cbruchen 
ö — — Soſi man eine Kommiſſion einſesen? Davor ſei ge⸗ 
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er kurzem erichiencn nümmlich in der „Wünchener Weda⸗ B—————— umf Ren GScbücrem der — AerstefPDEIIHH- zur Begutachtung des Friedmannichen 
nensrn churste aus feiner Fcber urß rrächr Ans-Iehme. Ker Aünne ürür ind Rer cimntesgnen . Tuyberknloſemimels Aus dem Für und Sider ber Anſichten 

Seen bemöchordtſcher Ser rdt „ Denr vorichtedemts Sryfenoren licß ſich bamals eine Schluß⸗ 8 
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Die Franen im Leben Laſſales. 
Sophie Soutelf und Helene von Dönniges. 

Die Gräfin Hatzfeldt, die im Leben Laſſalles eine 
Nolle ſpielte und ihm die Treue über den Tod Hinand r⸗ 
wahrte, füllte ſein leidenſchaftliches Herrz nicht ſo aus, daß 
neben ihr. nicht noch für andere Frauen Platz geweſen wäre. 
Zunächſt dachte er bei ſeinen Beziehungen nicht an die Che 
und hielt ſich, wie er in einem Brieſe ſchreibt, an verheiratete 
Frauen, deren „verzogenes Kind“ er war. „Zweimal nur 
iprach ich von Liebe zu jungen Mädchen, die mich leiden⸗ 
ſchaftlich liebten, und die in mir den Wunſch erweckten, ſie zu 
beſttzen. — und in beiden Fällen ſing ich mit dem Geſtändnis 
an, daß ich ſie nicht heiraten würde!“ — — „Ich wollte 
nehmen, aber nicht ſelyſt geben.“ Dieſe frivvle Auffafſung 
vom weiblichen Geſchlecht ſollte ſich rächen. 

Im Fahre 1860 reiſte Laſſalle zur Badekur nach Aachen. 
Hier lernte er eine junge Ruſſin, Sophie de Sontzeff, kennen, 
die ihm eine ſo tiefe Zuneigungt einflößte, daß er ſie heiraten 
wollte. Das neunzehnjährige Mädchen war weder bejonders 
ſchön noch geiß ch, aber ſie verhielt ſich gegenüber Laſſ⸗ 3 
Werbungen ſehr zurückhaltend, und das reizte den vermwöhn⸗ 

ten Mann, dem noch keine Frau widerſtanden hatte. Er bot 
den ganzen Zauber jeines Geiſtes und die ganze Glut ſeiner 
Seidenſchaft auf, um ſie zu feſſeln. Die kühle Ruſſin hatte 
ledoch nur wenig Verſtändnis für ſeine intereſſanten Ge⸗ 
ſpräche, und ſeine Leidenſchaft machte ſie ſcheu. Auch Sophies 
Vater wünſchte ihre Verbindung mit einem Manne nicht, 
der von ſich ſagte, daß er „auf Vulkanen wandle“. Vater 
und Tochter reiſten nach Brüſſel, und dorthin ſchrieb Laſſalle 
ſeine glühenden Liebesbriefe in franzöſiſcher Sprache. 
Kůmapte er deutſch ſchreiben, ſo wären ſeine Worte „ebruſo 
piele kleine Vögelchen, mit rührendem Geſange, mit ver⸗ 
goldeten Flügelchen, welche nicht erſt dieſe Schneckenpoſt 
nötig hätten; nein, ſie würden von ſelbſt davonfliegen und 
ſich vor Ihnen niederlaffen, um Ihre Hände und Füße zu 
küſſen“. (Sophbie verſtand als Ruſſin kein Dentſch.) 
Jedesmal beſtürmte er ſie mit heißen Liebeserklärungen, 
aber die Ruſſin fühlte ſich durch die Leidenſchaft des jungen 

Feuerkopfes eher abgeſtoßen, und ſo mußte der verwöhnte 
Liebling der Frauen zum erſtenmal einen Mißerfolg er⸗ 
leben, den er ſchwer verſchmerzte. 

Bald darauf machte Laffalle in Berlin die Bekanuutſchaft 
von Helene von Dönniges, die ihm ſehr verhändnisvoll wer⸗ 

den ſollte. Sie war die Tochter des baueriſchen Geſandten, 

und Laffalle wurde ihr durch ſeinen Freund, den Rechtsan⸗ 
walt Holthoff, vorgeſtellt. Bei dieſer erſten Begeanung 
machte aber die ſonſt ſehr gefeierte Schönheit wenig Eindruck 
auf Laßßalle. Bald darauf traf er ſie wieder auf dem Nigai, 

my er ſich erholen wollte, während die Gräfin Hatzfeldt in 
Wildbad weilte. In diefer Zeit war er ſehr niedergeichlagen 
und litt unter der Einſamkeit, namentlich da das Wetter ſehr 
ungünſtig war. Dattrat plötzlich ein Bauernburſch an ihn 

heran und bat ihn, auf die Terraſe zu kommen, wo eine 

Dame auf ihn warte. Laſſalle war ahnungslos, und er ſch 

dert in einem Brief an die Gräfin Hatzfeldt ſeine Uebe 
raſchung, als er plötzlich hoch zu Roß mehrere Damen e 

blickte. unter ihnen „Helene, den Goldfuchs“. So wurde ſie 

allgemein wegen ihrer blendend roten Haare genannt. Sie 

hatte durch Holthoff Laßalles Anweſenheit erfahren und 

daraufhin dieſe Begegnung zuſtande gebracht. Ein Be⸗ 

kannter ſchildert die Frau, die Laſſalles Verderben werden 
ſollte, mit dieſen Worten: „Das leuchtend rotgoldene Laaxr 
jaßte wie ein feuriger Rahmen das ſcharfgezeichnete Antlitz 
mit dem Perlmutter⸗Teint ein, und die grünlich ſchillernden 
Angen funkelten von Geiſt und Sinnlichkeit. Aber ihre 

ganze Erſcheinung machie bei aller heit der Form keinen 

liebenswürdigen Eindruck, und ihr Lachen slang beinahe 

unheimlich. Sie glich den Nixen der nordiſchen Sage, die 

aus dem Meeresgrunde heraufſteigen, um Sterbliche zu be⸗ 

glücken und zu verderben.“ 

Laffalle war von ihrem Beiuch in ſeiner Einſamkeit ſehr 
begkückt und bot ihr ſchon am erſten Abend an, die Seine zu 

werden. Helene verſprach ihm eine ſchriftliche Antwort. Am 

nächſten Morgen aber war feine Leidenſchakt abgekühlt, und 

er fchrieb ihr nur ein vaar höfliche Zeilen. Auch der Gräfi 
Hatzfeldt gegenüber erwöhnt er die Begegnung nur als 

nebeniächlich. Sclene auntwortete Laffalle ſedoch: „Ich will 
und werde Ihr ſein.“ Er ſollte bei ihren Eltern um je 

werben und bei Verſagung der Einwilligung ſie entführen. 

In diefem Briefe berichtete Helene auch, daß ein raallachiſcher 
Setudent Janko von Rakowies ihr Geliebter gewefen ſei. 
Nitzn müfte ſie ſein treues Herz ⸗mit kalter Hand töten“, 

wiängen von Lafgalles „riefengroßem Geiſt“. Laſferlle war 

ieje Si erbung ſehr erſchrocken, weil er 

uze kürr a bentener aufarfaßt ßatte. Er 
ärßerte gegenüber Hatzfeldt ſeine Bedenken, 

flübkte ſich unn aber doch gebunden. Helene dagegen ver⸗ 

ſicherte der Gräfin in einem überſchwenglichen Briefe, ſie 

wolle „ibrem Herrn und Gebieter“, ihrem (ſchönen, berr⸗ 

lichen Adter“, ein „ihm anbetendes Seib“ fein. und auch ihre 

weiteren Briefe zeigen, wie Helene immer die leidenſchaftlich 

Werbende. Lafſalle der kübler Zurückhaltende war. 
Die adelsſtolzen Eltern waren üͤber Helenens gerlante 

Verbindung mit einem Manne, „von dem alle Belt ſo 

jpricht“, empört und inchten ſie zu hintertreiben. Kaum war 

Leßfelle in Genf. wohin die Familie Tönniges inzwiſchen 

gereiit war, angekommen ſo ſtürzte Helene auf fein Zimmer 

kwrit den Borten: „Hier haſt du deine Sache, wach mit mir, 
was du willftt Saßalle bließ kühl und fährte das Mädchen 
wieder ibrer Familie zu. Ueber diefe Zurückweiſung war 

Hetene ſo erdört. das ſie ſich nun aus Tras ſoſort mit 

Janko von Raluwics verlobte. Dieſen Schimpf konnte 

Scßalle nicht ertragen und ſuchte Helene doch noch für ſich zu 

gewinnen. Aber das Mädchen gab auf einen Brief nur eine 

verleßende Antwort und lehnte eine verfänliche Unterredung 

ab. In feiner Eut ſchickte Laßalle eine Duellfordernng an 

Selenens Vater. Lls Antwort erhielt er eine Tnellfer⸗ 
derung von Hetenens Verlobten. So erlag einer der be⸗ 

Lentendſten Männer ſeiner Zeit am 28. Auauſ 1964 in der 
Kähe von Genf der Kugel eines minderwert'gen Meuſchen 
und im Grunde der Laune einer verworfenen Dirne Am 
. Xuguſt ſtarb Laffalle nach aualvollem Seiden. Selene 

hbeiratete bald darauf den Wallachen und kührte ein aben⸗ 

teuerliches Seben, das ſte in ibren natürlich ſehr zu ibren 
Gunſten gefärbten Sebenserinnerungen ſchildert. Tragi⸗ 

komödte des menſchlichen Sebens“ neunt der Hißteriker 
Schnorr diefe Launen des Schickfals. die die wertrollen 

Menichen verderben und die minderwertigen zu Eßren 
bringen. In dierem Falle iß die Tragit beſonders groß. 

denn Laßalle gebörte in Wahrbeit, wie er ſelbn cusgedrückt 

Eat. „Ser ganzen Belt“. Anna Blos (Stuttgart). 
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Manöſchuriſche Geférgniffe. Ein eugliſcher Neifender, 

der kürzlich zus der Mandichurei zurückkebrte. gibt eine 

grauenbafte Schilderung von den Gefünanißen, die er dort 
ſab. Dunkle Kammern, in die niemals ein Lichtſtrahl fällt. 
Aürden .ceinen Blat In den Kammern nnd üEüäüSäEnen einen viesecktisen 

bölzerne Käfige. 1 Meter lang urd 75 Zentimed „5. 

  

   

  

ütbereinandergeſtapelt, in denen die Geſangenen ihre Strafen 
verbüßen müffen. Sie tragen ſchwere Ketten, um den Hals 
und an den Handgelenken Feſſeln. Selbſtverſtändlich künnen 
die Aermſten in den Käfigen weder ſitzen noch ſich aus⸗ 
ſtrecken, ſondern ſind gezwungen, dauernd wie ein Fraa⸗ 
zeichen zu liegen. Die Nahrung wird durch ein Loch ge⸗ 
ichoben, oft aber auch nicht, denn die Wärter eſſen ſelbſt gern. 
Von Reiniaung der Käfiac iſt uur dann die Rede, wenn 
die dringende Notwendiakeit beſteht. Manche der G— 
fangenen, die der Hitze und der Kälte ſchutzlos preis 
gegeben ſind, müſien in dieſen vergitterten Särgen den 
ganzen Reit hres Lebeus verbringen, eine Tortur, die 
ohnegleichen iſt. 

Das Ende einer Liebesaffüre. 
Die Leiche im Koffer. 

Ein furchtbares Verbrechen wurde vergangenen Sonn⸗ 
abend in Genna entdeckt. Das Opfer iſt eine bisher noch 
unbekaunte. ungelähr ihrige Frau. Man fand ſie als 

Leiche mit durchſchnit r Kehle in einem Koffer vor. Als 
Täter kommt ein gewiffer Antonio Gregori in Betracht, der 
vor ungefähr drei Monaten mit diejem Koffer in der Pen⸗ 
ſion einer Frau Marcenarso ſich eingemietet hatte. Er ſtellte 
lich als Vertreter einer Schreibmaſchinenfirma vor und ver⸗ 
lungte das ſchönſte Zimmer der Penſion. Aus dem Koffer 
eutnahm er Wäſche und Kleider und verwahrte ſie in den 
Käſten des Zimmers. Der Penſionsinhaberin gefiel der 
neue Mieter ausnehmend gut, beſonders wegen ſeiner 
liebenswürdigen Manieren. Sie überſah daher auch gern 
den nicht gans einwandfreien Lebenswandel. Gregori hatte 
ſich nämlich zuerſt als verheiratet ausgegeben, mußte aber 
dieſe Augabe bald vergeſſen haben, denn eines Tages erſchien 
er mit der— 17jäbrigen Genueſerin Georgine Caffarna, die er 
als ſeine Braut vorſtellte. Das Mädchen war Stenotypiſtin 
in ſeinem neu eröffneten Büro. Gregori empfing aber auch 

oft andere Damenbeſuche. 

In der letzten Zeit war der Frau Marcenaro das ver⸗ 
änderte Benehmen ihres Gaſtes aufgeſallen. Er ſchien ſehr 
von Sorgen geauält zu ſein Und war auch nicht mehr ſo um⸗ 
gänglich wie früher. Die Frau führte dieſe Veränderung 
auf Geldverlegenheit zurück, zumal er auch teilweiſe mit der 
Miete im Rückſtand war. Donnerstag früh verlauate ſie 
von ihm die Bezahlung des Rückſtandes. Er vertröſtete ſie 

jedoch und wollte ſich noch Geld von ihr ausleihen. Sie 
ſchlug es ihm ab, worauf er ſich entfernte. Vor dem Mittag⸗ 
efien kam er zurück und verlangte, man möge ihm in ſeinem 
Zumnmer den Tiſch decken. 

Unterdeſſen hatte das Stubenmädchen beim Aufräumen 

eine auffallende Entdeckung gemacht. Als ſie den Koffer 

rückte, bemerkte ſie, daß er fehr ſchwer war. Auch ſah ſie 

einen Fleck, der ihr von Blut herzurühren ſchien. Sie 

machte von ihrer Wahrnehmung auch ihrer Herrin Mit⸗ 

teilung und fragie dann zu Mittag den Gregori nach der 

Urſache des ſonderbaren Fleckes. Er gab ihr aber eine aus⸗ 

weichende Antwort und verlangte das Eſſen. Gleich darauf 
ging er den beiden Frauen in die Küche nach und ſagte, er 

habe es ſich überlegt, er wolle außer Haus ſpeiſen und werde 
dann zurückkebren. Dabei bemerkte er lächelnd zu der 

Hausfran: „Wenn Sie wirklich ſo neugierig 
Sie dann ſehen laſſen, was in dem Koffer dr 

Ganz vetroffen begaben ſich die beiden Frauen i 
goris Zimmer. Dort fanden ſie, daß der Kofker Unterdeiſen 

aufgeſtellt und der Blutfleck immer größer geworden war. 

Es war wirklich Blut, das in einem dünnen Streifen aus 
dem Baden des Koffers ricſelte. Es wurde ſofort die Prlisei 
verſtändigt und bald darauf erſchien eine Kommiſſion mit 

einem Gerichtsarzt. Der LKoffer wurde aufgeſprengt. Sein 

Inhßalt bot einen ſchauerlichen Anblick. Man ſah die Leiche 

einer Frau in zufammengekauerter Stellung. Die Tote war 
nur mit einem Spitzenhemd bekleidet, der Kopf bing anf die 

linke Schulter und aus einer furchtbaren Schnittwunde am 
Halfe fickerte Blut. Im Zimmer ſand man die Phutographie 
eines hübſchen kleinen Mädchens ſowie eine Empfangs⸗ 

beſtätiaung über tauſend Lire, die von der italieniſchen 
Kreditbank an eine gewiſfe Oktavia Piccoli geſchickt worden 
war. 

Die Penſionsinhaberin mutmaßte, daß die Ermordete 
viclleicht die ſunge Stenvtypiſtin ſcin könne, die ihr Gregori 

als ſeine Braut vorgeſtellt hatte. Als aber dieie Vermutung 

in den Abendblättern erſchien, meldete ſich Fränlein Caſ⸗ 
farna felbit bei der Polizei. Sie erzählte, daß ihr Gregori 

von nielen Liebesverhältniſſen berichtet und dabei auch eine 

aewiſſe Rofina genannt habe, die ein Kind von ihm beſie. 

Am vergangenen Mittwoch hatte er ein Rendezvons mit 

dem Mädchen verfäumt und war am nächüen Tag mit einem 

   

   
   

    

  

     

  

   

   
   

Verband um die rechte Hand ins Büro gekommen. Er juchte 
ziterſt ſeine Verletzung vor ihr zu verbergen und ſagte ihr 

ſchließlich auf ihre beforgten Fragen, er ſei von der Straßen⸗ 

bohn abgeitürzt. — 

Es wurden auch Nachforſchungen in Mailand angeſtellt, 

woher Gregori ſtammt. Die Erhbebungen ergaben, daß dort 

ſeine geſchiedene Frau namens Rofina mit ſbrem Siährigen 

Tüchterchen lebt. Er hat die Fran in fungen Jahren gehei⸗ 

ratet. gegen den Willen ſeiner Eltern. Es kam aber bald zu 

Swiftigkeiten zwiſchen den Ehegatten, vor allem wegen des 

keichtſinnigen Charakters Gregoris. Bor 8 Jahren hat ſich 

das Paar wieder ſcheiden laſſen. Gregori wollte ſich ſpäter 

wieder mit ſeiner Gattin vereinigen. ſic weigerte ſich aber, 

worauf er ihr droßte, das Kind zu entführen. In der letzten 

Zeit ließ er aber nichts mehr von ſich bören. ů 
Eleich nach Entdeckung der Mordtat wurde cin Steck⸗ 

krief gegen Gregori erlafßßen, doch fehlt von ibm bis iett 

jede Spur. Man nimmt an, daß das arme Opfer des Mör⸗ 

ders eine ſeiner früheren Geliebten iſt, dic ihn auffuchte, vm 

ältere Rechte geltend zu machen. Doch lann es ſich auch um 

eine genneſiſche Lebedame bandeln., die er in einem Nacht⸗ 

lokal kennengelernt bat. Er bat fein Opfer waßrſcheinlich 

in der Nacht in die Wobnung gelockt und dort getötet, denn 

niemand bat in der kritiſchen Zeit einen Hilſernf rder einen 

Lärm gebört. Für den Innismus des Mörders fyricht die 
Tatſache. daß er auch, nachdem die Leiche ſchon im Kofler war⸗ 
noch täglich den Beiuch von Damen empfing und am Sonn⸗ 

abend auch noch die kleine Georgine., ſeine angebliche Braut. 

bei ſich hatie. 

  

Eine iniexnafinnale Bogelkönttkonferens wird in den 

nächſten Wochen von der ſchwediſchen Regieruna ciubernfen 

werden. Der Entichtuß, eine internatienale Realnna des 

Vogelichutzes berbeizufübren, iſt dadurch bervorgerufen wor⸗ 

den, daß in eingen Löndern viele Vogelarten ansre'chend 

geichützt werden, wäbrend in anderen die Gefessebung rer⸗ 

ſest bat. Man gebt bei der Einbernfung der Konferen ven 
dem Gedanken ans, daß ein wirkſamer Schus nur imnier⸗ 

vakirnel garantiert werden kan, da die Vögel auch während 

ibrer Züge allgemein geichont werden müſſen. An der Kon⸗ 
feren; werden Vertretier der Kegierungen von Deutichland⸗ 
Ergland. Holland. Belgien, Dänemark und Finuland eeil⸗   

Nikotin und Verdauung. 
Es iſt nicht ſelten, daß älteren, an Arierienverzalkung 

leidenden Männern der Genuß des Tabaks verboten wird, 

dieſe Leute aber nach kurzer Zeit wieder bei dem Arzt er⸗ 

ſcheinen, um über Verdauungsbeſchwerden Klage zu führen. 

Mi vielen Fällen trägt der Arzt dieſen Beſchwerden Rech⸗ 

nuüng und erlaubt die Morge zarre, unter deren Einfluß 

ſich die Störung des Darmes beſſert. Dieſer verſtändliche 

Wechſel in der ärztlichen Anſchanung hat vielfach den Glau⸗ 

ben erweckt, daß das Rauchen am frühen Morgen auf den 

Körper einen günſtigen Einfluß ausübt. Es wird dabei 

vergeſſen, daß Kikotin für die Verdauungsoraane in nielen 

  

       

  

  Fällen von außervrdentlichem Schaden iſt. Mit dieſen 

Störungen in allen Teilen der Verdauungsorgane veſchäſ⸗ 

  

tigte ſich kürzlich Profeſivr Krämer in der „Münchener 

Mediziniſchen Wochenſchrift“. 

Schon in der Mundhöhle kommt es unter dem Einfluß 

des Nikoti zu Veränderungen des Speichels; ſo wird 

U. die z verdauende Wirkung des Speichels bei chro⸗ 
L lung erbeblich beeinträchtigt. Nicht 

ſelten kann man bei' ſtarken Rauchern weißliche Flecken auſ 

der Zungenoberfläche ſinden, aus denen u. a. Zungenkrebs 

entſtehen kann. Auch dürfte nicht unbekannt ſein, daß 

Nikotinmißbrauch chroniſche Katarrhe, des Rachens und des 

Kehlkepfs hervorruſt. Uònter dem Einfluß des Nikotins 

   

        

    

   

kommt' es weiterhin zu ſchmerzbaften Krampfzuſtänden der 
Syciſeröhre, des Magens und des Magenausgangs. Ganz 

Leſonders empfindlich iſt die Magenſchleimhaut der Nikot 

  

abſonderungen, Ent⸗ 

  

wirkung gegenüber; erhöhte Mage 

zündungen der Magenſchleimhaut, ungen der geſamten 

Magentätigkeit können die bedenklichen Folgen des Nikotin 

miß ſein. Auch das Tabakſchnnpfen, bei dem reichlich 

Tabaksköruchen verſchluckt werden, können den Aulaßt zit 

einer heſtigen Entzündung der Magenſchteimhaut bilden. 

Eine viel beobachtete Folgeerſcheinung übermäßigen Ranch⸗ 

genuſſes ünd un. a. noch heftige krampfartige Magen⸗ 

ſchmerzen. 

Die Einwirkung des Nikotins auf das Hers iſt vit be⸗ 

ſchrieben worden. Sie äußert ſich in Heröklopſen, Puls⸗ 

beſchlenniaung, Angſtgefühlen, Atemnot und Schmerz 

gefüßlen in der Herzgegend, die in den linken Arm aus⸗ 

itrohlen. Auch die Leber bleibt nicht vom Nikotin verſchont. 

Es ruft ßier Kolikſchmerzen und Leberſchwellung hervor. 

Empfindlicher als der Magen iſt der Darm: beftige Durc⸗ 

fälle mechſeln mit hartnäckiger Verſtopfung ab: cs entſtehen 

jchwere Reizungen der Darmſchleimhaut, die Bliukgeſäße des 

Darmes krampſen ſich zuſammen und es kommt zu Störnn⸗ 

gen der Blutzirkulation im Darm, die häuſig mit heftigen 

Koliken und ſtarker ildung vorhanden ſind. Schlieülich 

kemmt es bei übermäßigem Ranchgenuß ſehr käuſig 

krampfartigen Zuſammenzirbungen des Darmausgangs, 

die zu heftigen Stuhlbeſchwerden ſühren. Die⸗ Bildung von; 

Hämorrhoidalknoten und das Austreten von Hämorrhoidal⸗ 

bintungen werden durch dieſe Krampfzuſtände weſemilich ge. 

fördert. 

Man ſieht ans dieſen keineswegs erſchöpjenden Ansſũ 

rungen ſchon, daß der günſtige Einfluß des Rikotins auf den 

Darm nur eine fromme Sage der Rauchliebbaber iſt. Wir 

ſind im Gegenteil davon überzeugt, daß die Giſtwirkungen 

des Nikotius auf den Darm recht bedenklicher Natur ſind. 

Im allgemeinen ſind die geſchilderten Verdanungsſtörunge 

aut zn beeinfluiſen, wenn der Kranke dem Mat des Arszte 

jolgt und tatſächlich das MRauchen unterläßt. »Allerdings 

er nicht erwarten, daß die Beſchwerden ſofort vorſchwinden. 

Es danert gewöhnlich einige Zeit, bis der Erfolg der 

Nikotin-Enthaltſamkeit zutage tritt. Aber wenn dem Nikly⸗ 

finvergifteten wirklich geholfen werden ſoll, ſo muß er mi: 

dem Tabak Schluß machen — ſonſt wird er nie geheilt. 

Sollte bei dem einen oder andern wirklich eine Verſtopinng 

äanftreten, ſo iſt es immerhbin noch beſſer, lie mit Abſühr⸗ 

mitteln zu bekämpfen als mit einer Morgenzigarre. 

     

  

    

   

  

      

   

  

     

  

   
   

Die Starpologie. 
Neben der Grauphologie, der Kunſt, den Charakter cines 

Menſchen aus der Handſchriſt zu erklären, neben der Chirv⸗ 

mantie, die den Charakter aus deu Linien der, Hände e⸗ 

kennen will. und neben der Phrenologir, die aus der 

ſorm des Menſchen auf ſein Weſen ſchli Ft, aibt es jetzt eine 

neue ſſenſchaft. die Scarpologie, die unſere Charakter⸗ 

eigenſchaften an unſeren .. Schuhſohlen erkennt. 

Die Art, mie der Menſch ſeine Schubſohlen, ſchief läuft, 

ob nach vorn oder binten, nach rechts oder links, iſt für 

den zünftigen Scarpologen die Qnelle reiner, Wifenſchaft. 

Wer ſeine Schuhſoblen aleichmäßig ablänft, der ſſt. ſo 

lehrt die Scarvolvaie, ein Mann von rubigem Weien, vder 

eine Fran, die nach ieder Richtung hin untabelia genannt 

werden muß. 
Sohlen, die man an der Innenſcite ablänſt, deuten auf 

die entgegengeſetzten Eigenſchaſten hin, beim Mann auf. 

Schwachheit und Unbeſtändiakeit und bei der Fran auf 

Launenbaftigkeit und — Untreue. ů . 

Ganz ſchlimm iſt es aber, wenn man die Schuhſoblen 

vorn abtritt. Menſchen. die, wenn auch. inbemmßt. immer 

anf den Zeben lanfen. miiſen, igat die Scarvolsgie, ein 

ſchlechtes Gewiſſen baben. — 

Wir werden alfo in nächſter Zeit beionders viel auf die 

Schnhſohlen nuferer Bekannten achten müſſen. Und auf 

unfere cigenen. Und wenn das Reſultat bei uns nicht ge⸗ 

rade befriedigend ansfällt, dann können wir uus mit dem 

Gedanken tröſten. daß es vei allen Reaeln ſa Ansnahmen. 

gibt. Auch bei der Scarpologie. 

  

   
   

      

  

   

  

Die Madonna von Raauſa. Raauia in Dalmatien war 

vur einigen Tagen der Schanvlaßt einer aroßen Errenuna: 

die Gläubigen hatten bemerkt. daß die Holzitatne der wta⸗ 

donna auf dem Hauptaltar des Domes die Augen öfinet 

und ichließt. Die Nachricht des Wundoers verbreiiete ſich) 

mit Blitesichnelle und Tauſendc non Perſonen vilaerten 

von allen Orten berbei. Viele batten Felͤͤſtecher mitae⸗ 

bracht. Eine Dame. die die Szene im „Renen Wiener 

Jonrnal“ beſchreibt, bemerkt. aum iie habe geſeben. daß 

die Augenlider der Madonna ſich koben und jienkten: ſie 

glaubic jedoch nicht an ein Wünder. ſendern an eine Maſſen⸗ 

pinchoje. Eine dritte Vermuinnas. daß im Innern der 

Statne ein Mecbanismus verborgen ſei, wein man zurück, 

da die Statue, die 187 in Rergame modelliert wurde, ſich 

ſeit 50 Jahren in der Kirche beiinder, »üine deß man dieſen 

Mechanismus bemerkt hätte. T arrer der Gemeinde, 

Urbano Daliia, wird die damals mii dem Bildbauer ge⸗ 

führte Korreſpondenz durchleien, um eine diesbezügliche 

Mitteilung zu finden. Ter Stadirat von Raania wird erne 
Unterſuchnna ber Angelcgaer 

In Jayan keine „f 2 em neuen 

jaraniſchen Eberecht thohne Bewilligung der 

beiderſeitigen Eltern des Brauipaares nicht meh: geichloſſen 

merden. Visher waren Ausnahmen unter dem Namen 

„Keir Ehr“ geitwitei. 
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ü Berfaufsſtell ä—— emen uũ un eat nten Auſſchwung genommen. Heule iſt die 

kr Genoſſenſchaftstag. rgüne die Deles dazu angetan ſein, auch den Danziger „Oßendishe Meeberei⸗ das größte Hochſeefiſchereiunternehmen 
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Sonnabend, den 4. Juli 1925. Konjumenten, insbeſondere den Arbeitern, die Notwendig-Belgiens und beſitzt 16 Fiſchdampfer und ein modernes Motor⸗ 

Am 4. Juli, auf den „der Tag“ in dieiem Jabre fält, keit wirtſchaftlicher Organiſation dringlich einzuvrägen. fahrzeug. Lobrn and Arbeitsbedingungen find nach belgiſchen 
18. 15 die Auabbgngigteits⸗en —— Ameriks Aiarung Der —— ö — ltniſſen als durchaus U M on ansprbcher, Mpgentuel 
an ihre Unabhängigkeits⸗ u⸗ reibeitserklärung. p r und iſt am Fangergebnis 5 
Internationale Genoſſenſchaſtspund für die Keirnpeile Fer Eine ſchwinnende“ Gensfterſchuft. keieligt. Dee derppeame Mnͤch deñthnmden Suhenvereirbort 
Vereiuiaten Stagten den Welt, und Der Internationate cde⸗ den ſchlechteſt bezahlten Arbeitern in Belgien gehörten und geht ausſschließlich zu Laſten der Reederei. Alle Seeleute 
mehſchlichen 2. ai 5 en. Uir walleir Die Wreue lantr Anöcbden vot den Kriege die in der Segel⸗ und Dampfhochſeefiſcherei ber Hfendihen Rreederei⸗ ſind gegen Seeunfall mit 10 000 

Rieblachen Aufbanm eiter Ziückliherer Geſehcheltserhnmer beisüsten Serlente- bis 20000 Franken verſichert. In Kranlheits fällen wird die 
und Verwirklichung des genoffenſchaftlichen Gemeinwohls Dann kom der Krieg. Einige Tage vor dem Fall Ant. felte Heuer für die Dauer der Krankheit weiter Sese. Alles 

zuſammenfaßſen können. werpens verſieß die gelamte Beigiſche Fiſcherflotte Oſtende. um dies iſt um ſo höher-zu werten, als die belgiſche Seemanns⸗ 
Die Genoffenſchaftsbewegung umfaßt heute annähernd 50in engliſchen Häfen uflucht zu fuchen. Von hier aus fanden ordmung weder eine Speiſerolle noch irgendwelche Verpflichtung 

Millionen Milalieder und nimmt ia allen Ländern flöndig auch die belgiſchen Fiſhdampfer im Krieg Verwendung. Soweit des Reeders gegenüber erkrankten Seeleuten kennt. Trot dieſer 

an,Cimiuß Aunn Fedenantegen, üueten end ten lruieendie Ficher uucht zum Heeresdienft eingezogen maren, warden Mehrbelallungen gegenüber, anderen Becdereſen bei dir om. 
nonenichefilicben Hemenubl antzurichten Sie verſuchen, ſie in den Kriegsverſorgungdienſt Englands eingeſtell. Durch öendiſche Reederei“ während ihrer bisherigen Tätigkeit vor⸗ 

* ü i0 den Umgang mit ſeinen engliſchen Kollegen lernte der Fiſcher züglich abgeſchnitten. 
dieſes Ziel d die Anknũü 0 ändiger Bezi en —4* 3ů · ů, ů 

Waoler wiriicafluiger, imtellelineüler Aund morgliſcher ei den Wert der Gewerkſchaften keunen. Im Frübjahr 1919 Die „Oſtendiſche Reederei“ beabſichtigt nicht, lich mit dem 

zu erreichen. Sie reißen die Schranken der Farben, Raſſen kehrte die belgiſche Flotte nach Oſtende zurück. Die Reeder jetzigen Zuſtande zu begnügen. Mit Hilfe der belgiſchen Ge⸗ 

und Bekenntnime nicder. Sie arbeiten international auf dem ſchickten ſich on, die Schiffe, nach dem Vorkriegsſtand bemannt noſſenſchaften will ſie eine Verteilungsorganiſation ſchaffen, 

Boben poliliſcher und rcliaiöſer Rentralität zulammen, ohne und für Borkriegsheuern, wieder in Fahrt zu lezen. Die die es ermöglicht. ganz Belgien mit guten und frilchen Biſchen 

dabei in dieſen mie in anderen Fragen ihre nationafe Selb⸗ Beſotungen hatten ſich mittlerweile veſilos dem belsiſchen See⸗ zu verſorgen. Weiter plant ſie die Einrichtung von Hiſchnonſerven⸗ 

ländiareit im gerinaten auſiwactben.. mannsverband angeſchloſſen. Irgendwelche Lohnabmachungen und Fiſchölfabrißen und Einrichtungen für Verarbeitung des 
JIpßre gemeinſame Parole beißt: .Einer für alle und alle mit der Organiſation zu treffen, weigerten ſich die Reeder. Fiſchabfalls zu Düngemittel und Biehfutter. 

für einen“, und ne befolgen den ſchlichten Grundſatz der Da brach im Auguſt 1919 der erſie Strein aus, der bis in 

„Nochdaler Pioniere“, die 1844. von dieſem Gedanken geleitet, 3ů 

die erſte. Henoffenichaft ins Leben rielen und die fest in der den Oßwber dauckte und mü. Erftvla eudeh Die unſterblichc Gänſeſeder. In Enaland, wo man alte 

nonzen Welt auerkannte Grundlagc für eine freis Demyp⸗ Einige Kapitäne und Steuerleute, die als Opfer auf der i it britiſcher Zähiakeit verteidigt, be⸗ 
kratie in einer Einrichtnung ichufen. die von ibren Mitalie⸗Streche blieben, wandten ſich an Eduard Anſeele, den bewährten auet brun hente moch herwiel die miefeder als Schreib⸗ 

dern, ohne Rückſicht auf die finanzielle Beteiligung, kon, [ Vorkämpfer der Genoſſenſchaftsbewegung in Belgien, und juchten mittel. Se wurde beiſpielsweiſe kürzlich das Grafſchafts⸗ 

  

  

trolliert wurde, in der der „Profit“ ausgeſchaltet war und um ſeine Unterſtützung zur Gründung einer genoſſenſchaftlichen gericht in Sonthwark vom Schatzamt angemieſen, der Spar⸗ 

debars A Mde uitt wsben der Beteiligung des ein⸗ Hogſeefdcberel nah, Seren meilemen Semühmnpen Wilenges ſamkeit bolher ſich die nötigen Gänſeſedern lte Sunrte 
zelnen am ſatz verteilt wurben. einen Bertraa ũuber zwei dern ſtellen. Es beſteht nämlich in England eine alte Indnuſtrie 

— den Kanf von. Hoßem m. en HFilch. zur Verarbeituna der Federn, die auch in der Zeit des Füll⸗ 

anſtalkunen iunb etern aun J. Jult bieie Grunviate Loch dompfern in England zn Wließen, die Ende 280 kerkögeſtellt federbalters noch eifrig tätia iſt. Auch Schwanenfedern wer⸗ 

allen Beltgegenden zu unfen⸗ Woren. Am criten Oßlober uumde dann die Gründung der den benntz, doch können ſich deren Gebrauch nur wohl⸗ 
Die Danziger Konſum⸗ und Spargenofſenſchaft begeht „Oſtendiſchen Reederei“ vorgenommen. habende Leute leiſten, denn hundert Schwanenfedern koiten 

dieje Feier am heutigen Tage durch eine würdige Dekoration Dieſes Unternehmen hat ie den 3½ Jahren ſeines Beſtehens l 40—50 Schilling. — 
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2 B. Zur KAswerſchaftsfeuer: —— — III. Die Ei ———— Ceib Duns Abgen 

———ꝛ 1. Saömiliche Erwerogefenichaſien. iüt zulaiſig. geichieht aber auf Gejahr des zur Abgabe 
ü Juritiſ⸗ iů püraerlichen Verpflichteten und erfolgt deshalb zweckmäßig mittels 

Aumimuche,Merienen Lestbänneemmgden mechere Leu⸗ Einſchreibebrieſes. Mündliche Erklärungen werden von 

Oeffentliche Aufforderung 
zur Abagabc der Einkommen⸗ und Lörperichafisſtener⸗ 
erklärung für 1921 ſorsꝛic der Kermögatna- und Gewerbe⸗ 

ſtrnererflãärung für 1423. 
I. Auf Grund der Senatsverordnung über dir Abaabe der 

Einkommen⸗ und Körperichaftsücuererflärungen für dbas 
Kalender(Sirtſchafts⸗Hiahr 14 vom 2. Juli 1928. frwie 
auf Grund des & 2 des Vermögensitcurrgcictzes acm 
. März 19⸗25 uud des & 18 des ewerbeitencrgeickes 
vom §. Mai 1923 wird angcerdnel, daß die in der Ueber⸗ 

ſchrift näher bezeichneten Stenererflärnngen bis zum 
uns Auguſt 1925 dem zuſtändigen Steneramti einzureichen 
Und. 

H. Zur Abaabe einer Stenertrflärnug fnb verpitich'rf: x 
IJL Sämtliche Perſoncu, dic eint beſfondert 
Anfforderung dau durthbdas Steuczamt 

erbalten. Dieſen Perirnen merbru die Bordrnae der 
Stenrrerklärnungsformnlart übrrinndi. Die Zujen⸗ 
dung der Formulare gilt a[? Sejondere Anfferdberung 
Aur Abgabe der StenxrorfIärung. 

2. Die Perionen und Körprrichaften, bei denrn vnoch⸗ 
— VDornusschungen crfüilli Bund- 

Jur Sinfemmefrner- 
1. Säimtſichr natürſichen Berſonen. ie im Aahrr 18324 

im Inlande enturder cinen BSohbnütß grhahi rüörr 
Ach Des Erwerbrs wegen vder Iängrr elES „ Mrnait 
aujigchbalten baben, ſviern r Grſsamtrinkammen 
iim Katender⸗ Oder Wirfächafis jahr 132f den Veurng 
*Dn 10 Uσ Gufden ber ibr Michi Deen Sienerabang 
Unterlicnhendes Cinfummen iz Lalraber-⸗ rtrr 
Sirficbaftsiahr 1924 Den etrag von I2 inIdcn 
nberſticgen hat. 
Sãämfluc natärlichtn Perinnen baur Aückficht ent 
Sohnfik. Aifrufhalt vder Siatiscamgrhärigfrit. 
melche imm Fabre 132 Einkammen ens imihnDiächenn 
(SrRubbeft. Mänbiſchem GebräSrTet-ürb DrS aS 
trinr: im Iuland amnsgcübtrn ErrEbsSLü-igfTi: ů   

üalten und andere Zweckvermögen, die feine Er⸗ 

werbsgeicllicbaften find, derrn Eintommen im 

Lalender⸗ oder Birfichaftsjahr 1921 den Beirag 
n½n IIEII Guldcn flberniencn bat. 
u 1 und 2: ſoweit jich im Jabhrr 1921 Fer Sitz 

der Körperichaft ober eine Beiriebshätte im In⸗ 
Landc befunden Hai. 

C. Zur Vermögensſtener: 
1. Sämtliche natüxlichen Perionen, dWir am 31. De⸗ 
zember 1921 im Inlande entrerder rinen Solmſt 

arhabi oder ſich des Exmerbes menaen eder ſcit dem 
I Inni 1921 nufgrbalfen Haben 

2 Semiliche natürlichen Berionen, meiche am 
Deseraber 1221 iklAudtiiches Grund- xber Ve⸗ 
bsrermũügen Sᷣeſchen Baben. 

3. Sämilishbe iuri n Perſonen de; tlichen 
uvnd Fürgerlichen KReis. nicht rech⸗ Per⸗ 
jentnunerriniannern. Annalttr Stiimngen und 
andere Amctfpermögen. bie e 2l. Dezember 11 
ibren Siß vpder einr Berriebsfätr im Inland 
gehabt baben. 

In 1 und 2: ſemweit Nus Acuerriltchtiae Ber⸗ 
müögen am 31. Dezember 1921 üer em Schlnue 
Les im Aaobhre 1924 endenden Srüichaitsjahres 
chbr als 1I I GSeulden beiraegct Hat. 

D. Zer Gererhcitrner- 
Irdc Praian und VerinmreCiSAEAA. die in 

Ser Nrcirn Süas Dan zig am 1. Janner 1 cin 
üehhemdes Semerübe Perzieben wat, aicäithenirig, b 
ßäch äser Fer Smni Dcr r einr Jefignieber⸗ 
LaDS., cäir WGrifrfingSStte. cime En- und Scr⸗ 
FeefscHc. eim Konter oder cime Wr MAusühbnng 
S ScUDCeS Rürnenbr Eimsih-umg KeiinDer:, 

Semeii Dirien Eicrerpilrianen Dis äzns 
12. Iuli K&. X Dard bas hinbeee Sücnrramt Bon⸗ 

    

   
     

      

   

  

IV. 

  
den Steuerämtern an allen Wochentagen mit Ausnahme 

des Monkags in der Zeit von in bis 1 Uhr vormittags 

enigegengenommen. Abgabepflichtige, welche im Kreiſe 

Gr. Werder oder im öſtlich der Stromweichſel gclegenen 

Teil des Kreiſes Danziger Niederung wohnen. künnen 

die Steuererklärungen auch in der Sienerhilfsſtelle 
Tiegenbof werktags zwiſchen 10 bis 1 Uhr rormittags 
zu Protokoll geben. 

ie Abgabe der Steuererklärung kann durch Geld⸗ 
raſen gemäß §S 169 Steuergrundgeietzes crewungen 

werden. 
Unabbängig davon kann das Steueramt bei unzu⸗ 

reichenden Angaben die Beſteuerungsgrunblagen im 
Wege der Schätzung ermitieln. 

Bei Verſäumung der in I für Abgabe der Steuer⸗ 
erklärungen geſetzten Fri kann ein Zuichlag vis zu 
16 v. H. der endgültig feſtgefetzten Steuerſchuld aufer⸗ 

legt werden. 

V. Ber zum eigenen Vorteil oder Vorteil eines anderen 
nicht gerechtiertigate Vorteile erichleicht oder vorijätzlich 
bewirft, daß die zu entrichtenden Steuern verkürzt 
werden, wird wegen Steuerhinterziebung mit einer 
Gelbnrafe in Höhe des Mehrfachen der interzogenen 
Steuer beſtraft. Neben der Geldtrafe kaunn auf Gefäng⸗ 
nis erkannt werden. BWer fabrläſſig als Steuerpflich⸗ 
riger »der als Bertreter nder bei Bahrnebmung der An⸗ 
aelegerneiten eines Steuerrflichtigen bewirft, daß 
Steuern verkürzt »der Steuervorteile zu Unrecht ge⸗ 
mährt oder belaßen werden, wird wegen Sienergefähr⸗ 
dung gleichfalls mit einer Geldſtrafe beſtraft. 

    

VI. Auf den zwecks Unterrichtung der Steuerpfrichtigen über 
die bei der Einkommen-⸗ und Körperſchaftsfteuerveran⸗ 
lagung vorausſichtlich maßgebenden gejſsslichen Vor⸗ 
ichrißütru im Staatsanzeiger veröffentlichten Abdruck wird 
deſonders bingewieien. 

Danzia, den 2. Juli 1925. 

Der Leiter des Landesiteneramis 
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„Wie 
blaß 

du 
blſt, 

wle 
ſchlecht 

du 
ausfiehft?“ 

ſagte 
er, 

be⸗ 

ſordt 
den 

Kopf 
ſchüktelud, 

„Haſl 
dich 

gewiß 
geſehnt, 

wie? 
Du 

meine 
Güiltel 

W
a
r
u
m
 

ſchſbeigſt 
du, 

denn2, 
Ich 

habe 
dir 

den 
Schlof 

geſtörtz 
Mun, 

wir 
wollen 

jetzt 
ſchlaſen 

gehen, 
moͤrgen 

werden 
wir 

uns 
lich⸗ 

tig 
ausplandern.“ 

Uind 
er 

lüßte 
ſie 

abermals— 
  

Sle 
begaben 

ſich 
ins 

Schlaſszimuter 

D
a
s
 

Vett 
der 

Franu 
und 

das 
des 

M
a
n
n
e
s
 

waren 
gemacht, 

Dle 
Frau 

richtete 
ſchnel 

ſeln 
Veil 

und 
brachte 

es 
in 

Orduuug. 
„Die 

ganze 
Zeit 

haſl, 
dit 

allein 
ageuachtet 

und 
haſt 

kein 

Augſt 
gehablt?“ 

fragte 
Vronſlij 

(ſebevoll, 
ohne 

irgendwelche 

Sondergebanken. 
„Jn.. 

Mauchmal 
bat 

meine 
Schweſlen, 

Katla 
hier 

über⸗ 

nachtet 
....“ 

antworlete 
ſie 

im 
äabyerißenen 

Tone 
und 

ſichtlicher 
Erregung. 

GSle 
legten 

ſich 
zur, 

Ruhe. 
Plötzlich 

begaun 
ſich 

Vronſlil 
wegen 

der 
ſonderbaren 

E 

regung, 
ſeluer 

Frau, 
zu 

beuuruhigen, 
und 

das 
Heſpräch 

mit 

Zielinftii 
fiel 

ihm 
ein. 

„Rein, 
nein, 

das 
kann 

nicht 
möalich 

ſein.“ 
wehrte 

er 
die 

n
u
ß
e
e
ü
m
e
n
 

Gedanten 
ab, 

welche 
ihn 

nicht 
eiuſchlafen 

eſſen. 
Er 

ſaß 
lln 

zu 
ſelner 

Frau 
und 

jeine 
Einbildung 

begann 

ihnn 
die 

ichrecklichſten 
Bilder 

vorzuſtellen, 

Die 
Fran 

ſchlief 
auch 

noch 
nicht, 

und 
er 

hörte 
nur 

ihr 

ſchweres 
Atmen. 

Der 
Mond 

erhellte 
das 

Zimmer, 
das 

ſchwarze, 
Hagr 

der 

Frau 
ſtach 

vom 
blendend 

weiben 
Kiſſen 

ab, 
ihre 

Uugen 

Wüh, 
Süme, 

laſterte 
„Sina, 

lerte 
Brouſkil 

ſchlichtern, 
ihre 

Schulter 
anlt 

V
e
r
o
r
D
n
 

berührend. 
„Sinotſchla, 

warum 
bift 

hn 
ſo 

ſon⸗ 

„Laſſe 
mich 

ſchlaſen!“ 
antwortete 

die 
Wrau 

billig 
r 

lehrSahm 
Zen 

ichtovt 
U 

v 
h0 

und 

„Sino, 
Sinolſchla, 

tomme 
doch 

zu, 
mirt 

.
.
 

Teure, 

(lollchtn 
r.“ 

kilt 
ů 

ar 

Hühhrontg 
tount 

à 
ron 

onnte 
lange 

Belt 
weber 

eluſchtofen 
och 

dle 

finſteren 
Gedanken 

verichenchen, 
und 

erſt 
belm 

Morgen 

gGrauen 
übermaunte 

ihn 
der 

Schlaf. 
0• 

Er 
machte 

8
8
 

gegen 
lt 

Uhr 
morgens 

auf. 
Die 

cyrann 

war 
nicht 

zit 
Hauſe, 

ſie 
ging 

irgendwy 
hin. 

Er 
ſiand, 

valch 

auf, 
wuſch 

und 
kleidele 

ſich, 
und 

ſehhte 
ſich 

zum 
Frühſihg, 

Dies, 
hat 

dle 
Frau 

vor 
dem 

Weſgehen 
vorbereſtet, 

4910 
bln 

ein 
D
u
m
m
l
o
p
f
“
 

dachie 
er 

nach 
dem 

Fyuhſthüc, 

„Scheinvar 
habe 

ich 
in 

den 
zwel 

Knhren 
deu, 

ſeiiten, 
Umgalla 

mit 
Frauen 

veriernt. 
Ach 

war 
gehtern 

apeud 
gewiſt 

gruh 
zu 

tör, 
ohne 

en 
ſelbit 

zu 
wifſen, 

Und 
daß 

e 
ſich 

meinen 
Lleh 

kofungen 
widerſeßte, 

i 
voflkommen 

ertkörlich: 
ach 

lam 
au 

ſchmutzin, 
veltaubt.“ 

Und 
tratzdem 

er 
ſlch, 

au 
tröfren 

und 
das 

Aenehmten 
ſelner 

Frau 
zu 

rechtfertigen 
ſüchte, 

lonnte 
er 

ſſch 
nicht 

beruinnen, 

Im 
tieſſten 

Iunern 
ſeiner 

Seele 
naale 

eine 
Schlange, 

dieſe 
immer 

und 
immer 

mehr 
nergiſtend— 

Seine 
Mugen 

ölleben 
auf 

dem 
Schreibtijch, 

hallen, 
und 

Panalcd 
— er w

u
ß
l
e
 

ſelbſt 
nicht 

warum 
——. 

geiteſtete 
es 

Ihn 
danach, 

die 
Schubladen 

zu 
öffnen 

und 
ſie 

durchzuſtöbern. 

Ein 
derartiger 

Gedauke 
war 

ihm 
früßer 

nie. 
g
e
k
o
m
m
e
n
.
 

dem 
Tiſchcken 

vemerkte 
er 

die, 
Nhiiteularte 

ſelnes 
ſ
e
u
m
u
n
d
e
r
ö
e
b
l
e
 

i. 
82 

Kher 
K
 

in 
die 

Hanb, 
dreble 

U 
ebte 

... 
Auf 

der 
Karte 

war 
geſchrleben: 

„Um 
6 

Uhr 
bel 

mir 
.
 

helhyrteben 
„Was 

ſoll 
denn 

das 
heißen? 

Il, 
es 

deun 
möglich 

a/ 

er 
... 

ſie 
..“ 

durchzuckte 
es 

leine 
Gedanken: 

„
y
 

ſſt 
ſir?“ 

W
a
r
u
m
 

kommt 
ſie 

denn 
nicht? 

lieberhauvl, 
wie 

konnte 
ſie 

jebl 
ſortgehen?“ 

Dasd 
Mlul 

ſtiea 
ihm 

ius, 
Ceſicht, 

der 
Aorn 

in, 
ſeiner 

Vruſt 

bänmte 
ſich 

und 
in 

den 
Schläſen 

pochte 
es 

mil 
Hömmery. 

I
m
 

Nu 
war 

er 
umgewandeil: 

der 
fanſte, 

aulmätige 
und 

geduldtae 
Vroulkil 

verwandelte 
ſich 

in, 
einen 

veleldigten, 

elferküchtigen 
Ehemaun, 

der 
zu 

allem 
bereil 

iſt, 
ſogar 

zum 
Verbrecheſi. 

Fetzt 
wur 

ihm 
alles 

klar. 
Klar 

way 
ihm, 

waxum 
dle 

Frau 
Peuis 

ſeln 
K
o
m
m
e
n
 

ſo 
exreai, 

war, 
Klor 

war 
ihm 

auch 
ülre 

ebige 
A
b
w
e
ſ
e
n
h
e
l
t
.
.
.
 

Sie 
ſürchtete 

ſſch, 
Kum 

vor 
die 

Augen 

du 
Und'n 

U
m
 
9
 
(
e
e
ſ
h
n
b
t
 

ins 
Geſicht 

zu 
ſchanen. 

Wäarum 
hattſie 

ſhim 
ſo 

lange 
nicht 

geöffnet? 
M
ö
g
⸗
 

Uchegleile 
Mun, 

öehnte 
r 

ſich 
0 

Veblfnet? 
Mün 

„Rein, 
nein,“ 

wehrte 
er 

ſich 
vergebens 

geßen 
dleſen, 

neuen 

Gedanken. 
„Vielleicht 

war 
geſtern 

avend 
ihn, 

Gelirbter 
boi 

ſhr 
und 

ich 
habe 

ſie 
geſlört 

.., 
Ja, 

ja, 
das 

aſt 
ſicher 

ſoh 

Leen 
wen 

auj, 
als 

er 
ſich 

erinnerte, 
daß 

kein 
Velt 

zerlult⸗ 

    

    

• 

erte 
er 

zilterud, 
aber 

lle 
war 

uner- 

  

O. 

Erſt 
gegen 

abend 
kam 

dle 
Frau 

zurhick. 
o 

warſt 
du?“ 

kr 
ů 

ů 
v 

beret 
ens. 

b 
fraate 

Bronftii 
ſtreun, 

aber 
uch 

be⸗ 

Kelue 
Autwort. 

  

  

„Wo 
warſt 

du?“ 
wlederholte 

er, 
konnle 

ſich 
aber 

diesmal 

nicht 
mehr 

beherrſchen, 

„Wos 
iſt 

denn 
das 

für 
ein 

Ton?“ 

„Ich 
muß 

mit 
dir 

ein 
ernſtes 

Wort⸗ 
reden““ 

„Kaum 
daß 

er 
gekommen 

iſt 
und 

ſchou 
geht 

es 
los!“ 

„Tein 
Benehmen 

iſidie 
Urſache 

dafürt“ 

„
G
e
h
,
 

her, 
ſeh 

mir 
herade 

in 
die 

Augen 
..“ 

er, 
pactle 

jle 
robuſt 

mit 
den 

Füingern 
oberhatb 

der 
Ellbogen, 

„Wie 
haſt 

du 
dich 

in 
meiner 

Abweſenheit, 
aufgeſühvl2“ 

„Aultworkeß 
Warſt 

du 
mir 

lreit⸗ 
Warxum 

ſchwelgſt 
du?“ 

ſchrie 
er 

vor 
Zorn 

und 
Schmerz, 

mit 
den 

Fäuſten 
auf 

ſie 
ein⸗ 

ſchlanend. 
„Laſie 

mich,“ 
wehlrte 

ſich 
die, 

Frau, 
„Du 

grober 
Soldat!“ 

„
j
„
z
e
r
 

war 
bel 

dir 
geſtern? 

Wer? 
Antworlet 

W
a
r
u
m
 

haſt 

du 
'mir 

geſlern 
nicht 

öffnen 
wollen? 

W
a
r
n
m
 

ſah 
lch, 

daſt 
es 

nach 
meinem 

Läulen 
einige 

Male 
bell 

und 
dann 

wieder 

ſinſter 
wurde?“ 

Das 
Goſicht 

der 
Jrau 

vexaerrte 
ſich 

vor 
Wul 

und 
Haßt. 

„Waähnſinniger““ 
siſchte 

ſie. 

„
W
u
h
n
f
i
u
n
i
g
?
 

W
a
s
 

iit 
denn 

das?“ 
Er 

zeiale 
ihr 

Mirihis 

Vifileutarte 
Ibre 

Augen 
blitzten 

zornig 
auf, 

die 
W
a
n
g
e
n
 

wurden 

bald 
blaſt, 

bald 
rol, 

die 
Lippen 

Aterten. 
Einige 

Minuten 

kämpfle 
ſie 

mit, 
ſich. 

— 

„
W
e
u
l
 

fo, 
doun 

ſotlſt 
du 

es 
wiſſen!“ 

platzte 
ſie 

endlich 

herans», 
„Mirſli 

iſt 
mein 

Mann 
und 

dich 
will 

ich 
nicht 

mehr 

kennen!“ 
Ihre 

Slimme 
verrlet 

einen 
ſchadenfrohen 

Triumpb, 

„Toss 
Iit 

alſo 
alles 

wahr, 
„ 

waͤhr. 
O, 

dul 
Abſcheuluhe!“ 

willfelle 
Bronjliß 

Und, 
packte 

die 
Frau 

am, 
Halie, 

„Du 
launft 

mich 
nicht 

Zwingen, 
dich 

zit 
lieben 

“, 

„Schweige, 
Cleute, 

oder 
lch 

we, 
de 

dich 
zuem 

Schwetgen 

boriugen!“ 
ſchrei 

der 
Maun 

veſlunungstbes 
Unb 

warf 
dle 

Frau 
zu 

Voden, 
„Erbarmeii, 

... 
Ich 

..ch 
bin 

ſchwayger““ 
röthelte 

ble 

Wrau 
hinter 

Uim, 
Nach 

einigen 
Minuten 

war 
es 

ſitl 
Im 

Aimmer, 
Cs 

Würbe 

ummerer, 
Slnfterer 

hud 
ſinſterer,, 

Wie 
invergangenev, 

inbt 

erſchlen 
baid 

der 
Monb, 

Er 
hllckte, 

A 
ͤbie 

Mrauftintelt 

Feilter 
und 

ſaß, 
am 

Vodenbie 
Lelche, 

unen. 
üchaygtTen 

Nraßt 
und 

dahyeben 
Ühren 

Man 
iun 

Uefer 
Shuümacht, 

bar⸗ 

ſchwaud 
daun 

(är 
elnen 

Muthenblſtt, 
um 

wieber 
imerſchehhyen, 

Oleichgüttig 
und 

verächtlich, 
ble 

Erde 
betrachtenh, 

ols 
ob 

uer 

ſagen 
wollte: 

„Aie 
bumm 

uth— 
hebnnernoſvert 

nd 
doch 

die 

Mlenichen,“ 

  

  

 
 

  

 
 

  

   

 
 

6 

Mülchſten 
Tan 

kamn 
Nronſlit 

Aur 
Veſiunnung 

„Was 
habe 

ich 
getan? 

Wan 
habe 

lah 
Reinn)“ 

rih 
er 

jlch 

au 
den 

Haaxen. 
„Eihal 

Sinotſchla, 
komme 

ün 
birl“ 

Ver 
ungiüdlihe 

Mann 
welnte 

laut, 
zole 

luch 
nu 

Unb 
voraak 

ganz, 
le 

Urlache 
hra 

Mopfalls; 

Müch 
einer 

halben 
Süunde 

Heſ,er 
zur 

Poltael, 
abey 

hauin 

betrol 
Her 

die 
Türſchmolle, 

als, 
Aym 

ln 
betaunter 

Molh 

luſpettor 
euigegenlam: 

„Herr 
Mronſtih., 

„ 
Ach, 

wüul 
ner 

V„Mü 
h
n
e
n
“
 

Wandte 
er, 

Kay 
niit 

einem 
erniten 

Geflchlsans“ 

bruc 
an 

den 
Eintretenden 

„Sucen 
Sie 

wal— 
hat 

zhnen 
bie 

Fron 
eine 

Torte 
a 

blckt?“ 
Y
/
 

„Dle 
Torte 

war 
veraſflet, 

Ahre 
ÄTtuweraben 

Weliusi 

und 
holodowitil 

laben 
ſie 

gegeiſen, 
und 

ud 
geſtorben 

... 

Eben 
ill 

hler 
ein 

K
e
l
e
g
r
a
m
m
 

eingelauſen 
* 

* 

Piedermeſorſzene. 
Non 

Hans 
R
a
u
e
r
,
 

Ter 
Vorhang 

Zertellt 
h, 

Nas 
Paar 

trhhl 
unſ. 

Er 
kn 

hohen, 
bls 

Über 
das 

Kiun 
reihenden, 

Kyogenn, 
mit 

grauem 

Ihylinter 
nd 

moleriſcher 
Kraatte., 

Sſe,Am, 
winen, 

hrigen. 

Aleid, 
dns 

unten 
weit, 

gebunicel 
nüd 

eben, 
Jöicg 

geiſ, 
ſſen 

iſt. 
Sie 

ſingen 
ein 

ied,ſein, 
mildes, 

Welches 
Vied, 

Ur 
bam 

der 
Venh 

duftef 
und 

die 
Nuchtnallen 

ſchlägen, 
Es 

(ellt, 
ich 

heraue, 
daß, 

die 
belden 

meivander 
verichoſtey 

ſnd, 
Mher. 

ſreilich'it 
dieſes 

Wort 
viel 

zu 
derb 

für 
bas 

Aeſherliſche 
ker 

Vezleineug, 
in 

der 
ſle 

zugfnanden 
ſtehen. 

Verblſebey 
iſt 

ein 

Hiebeshanch, 
iu 

dem 
die, 

Audeutung 
des 

Mulhes 
alp 

ſorneſier, 

Erzehß, 
und 

der 
Wiearkll., 

der 
Macht 

als 
Sbſzövitüt 

wirkt, 

Allet 
iyl 

Keuſchheit 
Und, 

Jeigenblaßt 
an 

den 
beſden, 

Siſtjam⸗ 

kelt 
und 

Scham. 
Sie 

ſchlagen 
die 

Augen 
Uieder, 

und 
errüten, 

Ele 
ſchwärmen 

pit 
allex 

Tezens, 
elter, 

Vackſiſchmoral 
und 

phſleſophſeren 
über 

dieLlebe 
dun 

Siile 
der 

Lehrhlicher 
ciyes 

Mäbdchenpenftlonates. 
Sſe 

veſchreihen 
nicht 

heiſte 
Geſtihle, 

ſondern 
einen 

großen 
Bogen 

vum 
ſie, 

Sie 
weichen 

ber 
ent⸗ 

ſcheidenden 
Formullerung 

threr, 
inivendigen' 

Gin, 
die 

ſie 

andentungsweiſe 
zu 

laben 
vorgeben, 

im 
A
 

Bowyßh⸗ 

ſein 
um 

dexen 
Verwerſlichkelt 

gus; 
Sle 

umichtery, 
0 

Witr 

maiten 
Relmen, 

Ste 
entdeckten 

die, 
Verſchledenartügien 

ber 

Weſchiechter 
und 

wmihlrauen. 
der 

N
e
t
u
r
 

dieler 
Sache 

im 

N
a
w
e
y
 

einer 
G
e
w
n
u
n
ß
 

dex 
Trastats, 

Gitd 
E
r
b
a
u
t
u
a
t
ß
⸗
 

iſieroſmr, 
Jecht 

drehen 
Ne 

elnei 
Kiugelrethen, 

vel 
dem 

de 

  

  

  

vVrher 
 
 

   

 
 

  
  

  

  

 
 

ſich 
mit 

den 
Fingerſpitzen 

berlührten: 
tels 

und 
vorſichtla, 

tem⸗ 

pehameutlos 
und 

ſanſimiätig. 

Ich 
habe 

die 
beiden 

dann 
nach 

der 
Vorſtelluun 

lm 
Tanz⸗ 

raum 
ſitzen 

ſehen. 
Er 

ſirug 
das 

wächferu 
fahie 

Monokei⸗ 

geſicht 
einetz 

mpoteuten 
Lebemanns. 

Sie 
„ündete, 

immer 

elue 
Zigarette 

an 
der 

andern 
an, 

und 
uirſch 

dem, 
ſchwam⸗ 

Miigen., 
Fettbauch, 

Neben 
deu 

ſie 
ſich 

geſebt 
harte, 

ſehr 
ronii⸗ 

ulext 
Uber 

dle 
Glatze. 

Da 
wüfite 

ich 
es, 

daßß 
ſene 

vorhin 
mii, 

das 
Mugatlv 

ihres 

brlbaten 
Viebesertebuiſſes 

dür 
öffeutlichen 

Schan, 
geſtellt 

hullen: 
die 

verlugene 
armioßigteitrats 

Kehrſeilte 
einer 

ent— 

geiftlaten 
Brutalſtät, 

  

  

  

Regsſesegt 
in 

pace. 
V
o
n
h
o
r
e
n
ſ
l
o
t
.
 

Aus 
dem 

Itatteniſchen,„Abertragen 
von 

Kohonnes 
K
u
n
d
e
.
 

Es 
würde 

zu 
weit 

ſühren, 
wenn 

ch, 
erzühten 

wollte, 
wie 

en 

kum, 
daß 

die 
Alle 

die 
Höſchung 

hinabſtürzte, 
wie 

itef 
der 

Geruben 
ſvar 

und 
wie 

der 
Reller 

hleſ, 

Manm 
hatle'sich 

die 
alte 

Frau 
von 

der, 
durch 

den 
Sturg 

pirüuhiüchten 
Lunmacht 

erholt, 
da, 

buäckle 
fle, 

bankbar 
ble 

Hand 
den 

Fiinallngs, 
vetchentte 

ihn 
mit 

eiuefr, 
Urt 

myn 
Rohy, 

uſches 
ſle 

ais 
Slecten 

beuſtlile, 
und 

ſagle, 
ihm, 

daß 
er 

wit 

tem 
darin 

eilthaltenen 
Välfum 

eln 
Arötßes 

Vermögen 
er— 

werven 
ktünne, 

Ver 
ſunae 

Mann 
lüchrite 

unglttüthlg; 
aber, 

wle 
erx 

autz 
dem 

beulüillgen 
Hünschen 

herauskam 
und 

die 
auf 

dem 
Mohr 

elu⸗ 

Uſtinſtteue 
Zufchrttt 

las: 

„Malhöm 
zur 

Wledererweckung 
der 

Toten! 

Glſm 
elnstatx, 

Työpten, 
gentigt, 

Kür 
ſede 

Wlederhelebungl“ 

h
u
l
 de, eV 

Mächbentilch, 
ely. 

SLepſhiamue 
Ceſchütert, 

üdem 

ſelſe 
ſſch 

bie 
Alle 

hüf 
Piaubertühiſte 

verſlehen, 
e
n
 

Veuhiuch 
wnilhe, er 

muchen, 
Uuß 

gluh, 
Aauf 

den 
WeledHef 

uu, 

Umterweße 
ſlirüh 

er 
auf 

einen 
voß 

U
M
i
u
l
g
e
n
 

Olihgen 
um⸗ 

Winten 
Gündekßhabeer, 

er, 
veuicheuchte, 

ſſe, 
und 

Heß 
einen 

vopfen 
de'e 

koßtaren 
Malfamp 

Hrabtrflhtefn, 
der, 

Hunh 

Sihklelte 
ſch. 

furana 
nuf, 

faßt 
den, 
M
 

Mißltranitch 
au⸗ 

üt 
Aühn 

Kit 
is 

ande, 
uirſeiſht 

ühr 
EinKichen 

ener 
Dahl⸗ 

bofelf 
zu 

Vinferkaften 
— 

Uid 
flöh, 

m
ſ
e
 

zufrteden 
r
 

unſer 
Held: 

wicht 
wegen 

des 
Milles, 

aber 
Megen 

Bus 
ersalten 

Meinlfats, 
Er 

betrat 
den 

W
e
M
 

utebhoft 
Mhter 

Meßhreren 
auderen 

Arhbern 
wären 

ziwe 

Hlanh 
neue; 

aut 
d
e
m
e
m
e
n
 

las 
man: 

„Fum 
lieften 

Gatten 

Tie 
frößttate 

Witwe“, 

    
  

 
 

guf 
bem 

anbern! „Meluten 
gitten 

Kafer“. 

„Mein 
alne 

Iſt 
ſchloffen 

chritt 
Er 

In, 
Rie, 

Inßt, 
bein 

Hüuſe 
Zu, 

wo 
Kie 

Wiime 

ber 
beſtenn 

CWöatten 
Miou 

ü
h
l
s
 

U, 
ich 

brinne 
Anten 

eine 
aute 

Mücurlcht 
eyklärte 

abefnd, 
Dprechl, 

S
l
,
 

„ih 
heſter, 

efnen 
Wuntertätſaen 

i
e
,
-
 

molcher, 
hit 

T
e
h
 

ertleckl, 
und 

laun 
hteh 

Günllen., 
hen 

Ele 
ſeg 

ſehs 

Lbee, 
ME 

VOhHen 
AuHeenſen— 

Mein 
umer 

Wannf 
Er 

war 
ſo 

liet3z 
„“ 

Penlen 
die, 

dal 
er 

ichon 
ſo 

aut 
wie 

lebt, 
ülther 

bn 

Sellernr 
Wersen, 

Ii, 
erſt 

furemene 
Wenn 

Vie 
Wieder⸗ 

erwecnna 
noſtprgcht 

il.“ 
„Ph, 

b
r
y
.
.
4
“
 

„cegen 
Sie 

Uichl 
den 

minbeſten, 
Ameſfel⸗ 

bis 
ſetzt 

＋ 
es 

AUU 
währen 

habn 
ich 

nutt 
einen, 

Ound 
erwect 

kuch,, 
4 

„UIN 
Ahrem 

Pnliain 
suteifle 

ich 
mith, 

a
b
t
!
u
“
 

„Ter 
Mreſs 

wird 
micht 

wuh 
ſelit,n“ 

„s 
bapdeil 

lch, 
nicht 

um, 
den 

Wuist 
Mun 

e 
n. 

Ea, 
ich 

ſung 

Uin' 
,, 

Sie 
benkeſten,„, 

ich 
Faun 

Rächl 
nerelnfumt,ebenen, 

Ach 
lehe 

Tül 
Wegrikt, 

Mich 
mieper 

zu 
verloben 

„ 
G 

„Ihr 
Plener,«, 

Stinura“ 
Eüme 

Jleht 
zu 

vorlhruun, 
befuchte 

ber 
Augting, 

den 
Sohln 

Bes 
alMMen 

Vinters), 
aher 

anch 
biefey 

aniwortete, 
dan 

ber 
gKritie 

MWomi 
fchon 

alt, 
keibdend 

und 
der 

Tuß 
aleſchlam 

ehn, 
Glſick 

le, 
Aün 

üer; 
harttn 

intpde 
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ör.denieeeͤer ael werhe, Mee Emnver?] Wohin berſchwund ber kuſſiſche Goldſchatz? pon deutſcher Seite geſtellten Bedingungen geht dabin, daß 

  

i a kurz u5 eheuere Summen Goldes nach Eng⸗ 
M iale eden, nun Sondtte enrbnmener üentemechi. Hend gefloſten Mas — einem Betrag von über einer Die Doppelwährung in Polen Heutſchen. um ibre Emenamtg Dermge bes Marties edtr Milliarde Pfund. Angeblich ſtammt , auter Teil. bieſen 0 ſprechend ebenſo wie die demiſchen Werke einſchränken zu Goldes aus dem ruſſiſchen Goloſchatz. Aus dieſem Anlaß iſt Bor Vochenfriſ wurde an dieſer Stele ausgeführt, dah seyntu. Cine weitere Bebingung iſt ein Zuſtandekommen (iiert obne Intereſſe zu erſahren was aus dem ruſſiſchen die von der Bank von Polen erlaſſene Verfügung der zwei⸗ des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages. Das bedeutet Vorie Lomühhſchein Verhand her Oläubuger Vittans den 

Eirden Behandlung von Banknoten und Kleingeld ſowie der u. a. Gewäbrung der Mindeſttarife an die deutiche eiſen⸗ Schickſal dieſes Goldſchatzes nachzugehen und dieſer Verbend 

nnahmebeſchränkung für Kleingeld und Klenigeldkaſſen⸗ verarbeitende Induſtrie durch Frankreich. Sonſt käme der r 
ſcheine mit Nolwendigkeit ein Diſagio des 8 

konnte, wie in der Zeitſchrift „Econvmiſt“ ausgeführt maerd, gegenüber den gedeckten Scheinen der Bane von Volen nac Var Peleeras nict biftande. folgende Tatfachen einwandfrei ſeitſtellen: 
ſich zieben muß. Dies ſcheint nun wirklich eintreten zu Internationale Meſſe in Mexiko. Unter dem Pryotek⸗ Der ruſſiſche Goldſchatz betrug zur Zeit der Macht⸗ 
wollen. Die volniſchen Staatskaſſen haben die Juligehälter [torat des Präſidenten Calles veranſtaltet die Stadt Mexiko ergreifung der Somjets 1164 Millionen Goldrubel. Davon 
der Beamten faſt ausſchlie5lich in Kleingeld und Klein⸗ anläßlich ihrer 600⸗Jahrſeier vom 30. Oktober bis 80. No⸗ maren 600 bis 700 Millionen Rubel in Kaſan untergebracht. 
geldkaſſenſcheinen ausgezahlt, was ſchon eine Reihe von vember eine Internationale Meſſe, zu der an alle Kultur⸗ Gelegeutlich des Friedensvertrages von Breſt⸗Litowſk über⸗ 
Mißverſtändniſſen hervorrief., als dieſer oder fener Beamte ſtaaten Einladungen ergangen find. Das von führenden gab die Sowjetregierung 120 Millionen an Dentſchland, die⸗ 
etwaigen 100 Zloty überſteigenden Geldverpflichtungen nach⸗ mexikaniſchen Induſtriellen und Banken gebildete Meſſeamt ipäter durch die Vexeinbarung von Spa an die franzöſiſche 
kommen wollte. Viele Warſchauer Privatbanken verweigern erwartet insbeſondere eine ſtarke Teilnahme der dentſchen [Regierung ausgeliefert wurden. Was iſt aus den 68d Mil⸗ 
ichon die Annahme von Kleingeld in größeren Mengen. Exvortinduſtrie, entſprechend der Stellung, die Deutſchland lionen Rübel, die vom Zarenregime in Kaſan hinterlegt 

Bezeichnend für die im polniſchen Geldweſen einge⸗ im Außenhandel Mexikos innehak. Die Vertretung der wurden, geworden? Dieſer Schatz iit dem gegenrevolutſonä⸗ 
riſſene Anarchie iſt folgende Geſchichte, die ſich in den deutſchen Intereſſen hat ein beſonderer Deutſcher Meſſe⸗ren General Koltſchak, der ihn ſofort nach Omsk transpor⸗ 
buſtrlener erß 15 Die amchiich ündetragen hat. Ein In⸗ ausſchuß in Mexiko ttbernommen. — tieren ließ, in die Hände Heiguitr —— die Whalte Pich 
uſtrieller erhie e. amtliche Verſtändiaung, daß er bei zni ůů 8 „nngeheuren Summe — 279 Millipnen Rubel — hat er nach 

det. Hank van Holenfir die, der polniſchen Militärverwaltung Der —— Ant miffeilt benet Seie marr heune Wladiwoftor geſchickk. Von dießen Betrog werden22 Müllio, aelieferten Waren über 150 000 Zlotn verfügen könne. Die 155 Schiff— von über 20 Brutto-Lonnen die einen Gelamt⸗ nen vom Koſakengeneral Semenoff in Tſchita beſch nahmt 
Bank von Polen verſtändigte den Induſtriellen vom Ein⸗ SWif v f ‚ 8 eund an eine Bank in Schanaghai weitergeſchickt. Semenoff 

inhalt von 1000 500 Bruttoregiſtertonnen umfaſſen. Dieſe 5 aut, Hleichseleig überſandteir Aiüneh Kuf Meun magpneh Lcirlellotte weot h ans et Hammſer, hörietoingifele. ien aber den Velron vonmScnSlant uicht niehr unenerhelten 7 ůj f i ůj 8 b i 237 Millionen kamen nach Wladiwoſtok 
in S 653Fiſchereifahrzeugen mit Hilfsmotor und 338 Segel⸗ Die verbleibenden fin „„amen,;! 

und ein Scheckbuch, worauf mit großen Lettern der aus⸗ Scf ſen. Wä di und von dort wurden ſie, bis auf einen Teil, der gelegentlich 
drückliche Vermerk „Kleingeld“ eingeſtanzt war. Der ge⸗ Sn MWtotsrihrpfen Läb: ad, die Fourgae der Damofer 

    

  

  

  

E etzten Jahre um 62 600 Reaiſt O der Eroberuna Wladiwoſtoks durch die Jopauer in jana⸗ 
ſtri j ine Möglichkeit, ‚ne und Mot äie im letzten Jahre um 62 600 Regiſtertonnen ů V erichiffl. Aus dieſe 

nannte Induitrielle hat ietzt gar keine Möglichkeit. über gewachſen hat ſich die der Segelſchiffe um 11700 ver⸗ niſche Hände fiel, verſchifft. Aus dieſen Summen hatten ſich 
    

fein Geis 55ů 
. MIS“ 5 . belt ; Fu 8. 

jein Gelö zu disponieren, da eine ſo große Kleingeldſumme, ̃j f däni Werft rü „die engliſche, japaniſche und franzöſiſche Regiernna für die 

die von den Banken nicht angenommen wird, ſozuſagen un« mindert. Auf däniſchen Werſten wurden 30 100, auf aus⸗ ; ů V äi ft E iſter⸗] Waffenlieferungen an Koltichak befriedigt — 81 Milliunen 
volniſche Stadt nict meße übesgno, Seocnialie, Daß, der fonnemweneneam. Sieihen Aitedie, Zahl der Damcſer Peubel wahrend Per grbile Ceiſ beGobes ale⸗ Pfand vamufbe, Seerne nigt ufkiihtusge — kontnaten Mig fhat, um 35, die der Motorſchiffe um 30, die der Fiſchereiſahr⸗für eine ſapaniſche Whohe von 30 üi ün m eine 
um allen ſeinen Verpflichtungen nachzu ommen, und daß ͤ 2 f̃. ie 46 Millionen Dollar hobe amerikaniſche Anleihe, die von 
er genötiat ift. unabhängig von der Bank von Polen mit in 355 Ae wuunauta gewachſen, dagegen die Zahl der Sesler um 

  
236 zurü vrivatkavitaliſtiſchen Gruppen an Koltſchak gewährt wurden, 

ebweis ſeine gaßtuubenen Elkelter Geldwerten von 5 Zloty 235 aurückgegangen. diente. ü wã eine Zablungen zu leiſten. Der Staatskapitalismus in der Schweiz. Die öffentliche ůj i illi 
Schon verweigern auch die Eiſenbabnkaſſen die Annahme Unternehmung mit privatwirtſchaftlicher Organiſatton ſpielt Was iſt aber aus den in Omsk verbliebenen 100 Millionen ꝛ ů ů ů 553 rden? Als Koltſchak im November 1918 Omsk 

von Kleingeloſcheinen bei der Zablung von Frachtbriefen [nicht nur in der neuen wixtſchaftlichen Politik Rußlands, Rubel geworden ü aſchaff ßte, iſt i 
und ſchon wird in Warſchau ersählt. daß einzelne Waren ſondern auch in vielen kaplicliftiſchen Ländern eine lummer ü rüimmen und, aon. wiammennore Gen Teill des Golbes ant der 
verſchiedene Preiſe baben, fe nachdem ſie in Noten der Bank größere Rolle. Auch in der Schweiz ſind teils durch Ueber⸗ Strecte verkan en gcnee n. Der rößte Teil des Goldes iſt 
von Polen ober in Kleingeldkaßenſcheinen besablt werden. nahme bereits beſtehender privater Unternehmungen durch aber ke die Sand ager üicheceſtewatiſchen ibere Melang! Sa, die Warſchauer Rzeczpoſvolita“, die wegen dicſer öffentliche Körperſchaften, teils durch die Umorganiſation di e ihn i Charbn er arößt Teil und mit beträchtlichem 
erſten Anzeichen der Dovvelwährung Alarm ſchläat meint öffentlicher Unternehmungen in Aktiengeſellſchaftsform, teils Ose. 1 Mi ii Ghar iſche A arüftten bundelt baben. Die Legis⸗ 
trocken, man könne es den Kaufleuten nicht übelnehmen, durch Neugründungen Akttengeſellſchaften entſtanden, hinter Ver ühehin pteten, beß a das Fold de Bo Uichewiken ſoßter 
wonn ſie Kleinaeld mur unaern annehmen, da ia ver⸗ denen aber nicht das Privatkapital. ſondern Staatseigentum Zurülckgeben minßießaünſie damit ihe Leben zn retten. Düie 
ſchiedene ſtaatliche Einrichtungen die Annahmo dieſer Geld⸗ſteckt. Beſonders die Elektrizitätsunternehmungen der Aitrückacben Suber eneagc ben itte en nd eS ird-uch, 
ſorten überhaupt verweigerten. Dantone Kaben dieſe Form angenommen. Nach Walter Tatſache wird aber hnſat Es orilratten, iOch ibrer Rüit ür 

Volen ſteht. wie ſchon früher erwähpnt, noch gans am Gerbers Meinuna, die er in der „Schwelzeriſchen Zeitſchrift darauf bingewieſen⸗ Müßdie. rünscten. die ſich ansſchlieslich 
ona der zerhängmsrolen, Entmickluna- erſt Oie nächſten für Volkswirkſchnit ud Soztohvolitte-entwickelt, werden in in Praa eine alder Vant Vermögens den Leaſe⸗ üre be⸗ 

Wochen werden endgültiae Klarbeit bringen, ob die Dop⸗ ber,, Schewei allgemetne Bedürfniſe, wie die elek⸗mit der Verwaltung des Vermögens der Legivnäre be⸗ 
velwähbrung ſchon zur unvermeidlichen Notwendiakeit ae⸗ triſche Energie durch die öffentlichen Elcktrizitäts⸗ 0t. worden iſt. Die bisherigen Anzeichen ſprechen dakür und geſellichaften befñer und billiger betrieben, als es legen jedenfalls allen Kauflenten, die in oder mit Ealen die privaten Betriebe vorher getan hatten, und ſie haben Geſchäfte machen. die Notwendigkeit auf. alleraröste Vor⸗ trokdem in Erfüllung ihrer fiskaliſchen Intereſſen erhebliche licht walten zu laſſen. umſomehr als mit dem 2. Juli auch [Meberſchüſſe abacworfen. Organiſatoriſche Vorteile kann die EECEF Nur 

E 

  

ſchon die Berliner Börfe zur getrennten Notierung der Prävatgeſellſchaft gegenüber der öffentlichen Aktiengeſellſchaft ů Noten der Bank von Polen und der vom Finansminiſterlum fnicht mehr auſwelſen, und die hänfige Behauptung der tech⸗ 

   

ausnegebenen Kleingeldkaffenſcheinen geſchritken iſt. niſchen Rückſtändiakeit der öffenklichen Betriebe ſteht mit der Oriqinal ſchweizeriſchen Praris in Widerſpruch. Manche Bedenken Niaina 

    

Das deutſch⸗ᷣranöfiiche 281 5 ver Eiß gesgcnüber der Möglichkeit Srah Angenhler veniiſent, arnerik. Kaugummi aiten Sie auf die Verpackung 
'as dent anzõ rtſchaftsabkommen der Eiſen⸗ Wirtſchaft werden durch die Erfahrungen, die mit den öffent⸗ U indnͤtriellen iſt, wie uns gemeldet wird., bisher nur von lichen Unternehmangen mit privatwirtſchaftlicher Organiſa⸗ die von jedem Sportsmann bevorzugte Marke: 

deutſcher Seite unterichrieben worden. D nſtimmung [ tion gemacht wurden. zerſtrent. 

— dDas heutige Angebot unſeres 

— gewaltig billigen Saison- 

    

  

  

  

  

    

zu rück ichtslos herabgeſetzten Preiſen 
In allen Abteilungen fabelhaft billige Angebote 

—— 

———— —k.äꝛ——¼—:.‚.j ier, Wia Sinveſere SſänetSeiusüd. Seᷣ. »5 Cardinen Spitzen u. Einſätze 53 P Waſch⸗Südweſter Farbenae⸗ 50, 2 Schweiz. Slich.⸗Syitzen Meiec 755, Gõ5 T Taffetb ca 8 cm breit . .. eler ca. 12 14 CMbreit. Altr. te 5ů 5 5 ied. GMz ieste Oualita 75 Cardmen,Cinſaß 0z. 1²5 Poupon⸗Kanpen Eäe.3ü 35½ Schweiz. Stich.-⸗Spihen wereier 95u Taffetband vuLenin.. uer, ! emern tmn-0 eem bren. Aün, iſt⸗ eine Mäcdchen 2175,1 Schweiz. Stick.⸗Spiß. U. Einſ. Ne Bluſeuband böpe Masler, M-ter 68, 15 e, Samm-Aügeneg . Sänat Silä-Sibt ein- . Schen-Baſßänh-, l: Kxäppel-Spitzen u. Einſüge zöyr Sport⸗Mützen ber lemer, Erſete ui 2* Schweiz. Auterrocknolaut⸗ 228250. 60 hriut — 8 —.— 15 gemusterte Stoffe . 4.75, 

Kläppel-Spitzen und Einſätze 135 Danien⸗Flaäuſch⸗Kappen . 48. 3 ů En Potten Sfickerei-Reſte é Spazierſtock K.we. Eo. Robr, 238. 2 CamhenSpiühen 80 Damen-Sühweſter raeeuaLenen his —— Spaßierſtoch aea, a . 4* EE Fletmuster, 12— 14 cm breit 
Tüll⸗Bolant 4⁵ 
weiß bestickt, cH. 45 c breit, Mtr. 
Tüll-Bolant weis bestickt. 
Schöre Muster, 20 em breit, Mtr- 

          

    

  

  

  

  

  

   

  

      
      Era Posten Ein Posten Ein hosten 

Reinnol. Sportjacken aa Joplurdine⸗Altider uaeree Sonmer⸗Müntel Leareteree: 750 Eescher Form. in schän. lichien Farben Dessins, mod Form. m. Inbot, 32.75, Oualit., moderne Macharten, 1. 78, B. 75, 
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＋* Reichhalkigrett und Größe vor. 1 Brot (är Atctgrpeitsebe Weiisne uns fäsKcttbekbonde 
ů Arten ln ungembhnlicher 

ů 

Eine neuk eugliſche Siidyoter-Erptöitton. Landen Ses⸗ Nerorh dürfte ein Schliehnetz harten, das bei einsuführen, Am 6. Inni gab es 8196 Gefangene gegen 5⁵⁵?a•ů 

Vorjahres. Die Gefängniff⸗ ſind ſo be⸗ 

IZu dieſen Tagen tritt das cnaliſche Südpolarſchiff 75 Metern Sänge eine Oeffnung von mehr als 100 Qnadrat⸗ [ zur ſelben Zeit des Die n be 

„Diſcovern“, das früber unter dem Kommando des anf der metern Fläche aufweiſt. — Die Markierungsmethode, welche fetzt. daß in einem Raum, der für eine Perſon Veſtimmt if. 

Rücklehr vom Südpol durch Käalte und Hunger zugrunde feit langem zur Erforſchung, der Wanderungen von Zug⸗fünf Häftlinge⸗ untergebracht werden müſten. Es liegt die 

gegangenen Kapitän Sir Robert Kalcon Scott geſtanden vögeln und Filchen mit großem Erfola angemendet wird, Gcfahr vor, daß arbeitsſchene Elementr nur, aus dem Gxunde 

batte, ſeine Ausreiſe an, um cine Erforſchung des Sad⸗ beabſichtigt man auch in den Dienſt der Walforichung zu gegen, das Alkobolgeſes verſtoßen, um in den Gefängniſſen, 

allantiſchen Ozeans vowie der ontarktiſchen Gewöſſer vonſſg. ntellen. Eine ſilberplattierte Eiſenſcherde apn etwa ſechs beſenders im Binter, Unterkunß zu finden. Dem ſol vor⸗ 

nehmen. Das als Bark getakelte Schiff hat eine Hilfs⸗ Zentimeter Durchmeßter mit eingeſtanzter Rummer it am gecbaut werden. Die Haft bei Waſſer und Brot iſt vor 30 

dammmuſchine und wird von Commander J. R. Stenhouſe Ende eines leichten Holzfabes befeſtigt. der mit einem ae⸗ bis 40 Jahren abgeſchafft worden. 

gcßührt. während Dr. Stanley Kemp die wiſſenſchaftlichen eigneten Geſchütz in den Körper des Wales bineingeſchoſſen Daß anf der Re Das brape Oubn, das 

Arbeinlen leitet. Es kind meteorologiſche, bpdrvaraubiſche und wird. — In Berbindung mit der Expedition arbritet in cch V — chemn Gebiet bisber mit der beſcheidenen Rolle 

bibeygiſche Unterſuchungen geplant. — Zwei Ccholoteinrich⸗ Laboratorihm. das im Februar auf her Iubpolaren Inſel be 10 u mußte bei landwirtſchaftlichen Wettbewerben um 

tungen für geringe und für große Tiefen geben die Möglich⸗ Südgeorgien errichtet wurde und bis zum 10. April bereits 5 a. Mieiſte icbeſtstiiet im Eierlegen zu konkurrieren kommt 

keit, ohne den früher unvermeidlichen Zeitverluſt das noch 181 erlegte Wale unterfucht hbat. — DSie aus allen Einzel⸗ est i & Spanien u vollen ſvortlichen Edren. B. ei einem 

gäuzlich unbekannte Relief des Meeresbodens in jenen heiten des Programms bervorgeht. mt es den Engländern Soßltätinkeitskeſ. üdas demnächſt unter dem Protektorat 

bahen ſüdlichen Breiten feſtzuſtellen. Bei der Echolot⸗nicht nur um eine. wißſenſchaftliche Erforichung. ſondern auch der Herzvgin bon Medingeelt in Madrid ſtattfindet. ii als 

methode kann das Schiff nämlich in voller Fabrt die Tieſfe um eine wirtſchaſtliche Ausunzung ienes Teiles der ant⸗ beſondere Senſationsnummer ein Wettrennen zwiſch jen 

i indem außenbords eine Knualldatmkuenße Ervlo- arktiſchen Meere en tun, die fi wäbrend des Krieges als Hennen in Ausſicht genommen, die zu dieſem Zweck ſeit 

ſion gebracht und die Zeit zwiſchen dem Knall und der Gſchr üaben of the Faikland Islands in Beßih geuommen Wochen ſchon fleisia trainieren. 

ſeines Echos vom Meerrsgrunde mittels eines ſehr ben. 

—— 2 

enbinblrchen Kurzseitmefers beſtimmt wird — Ganz be⸗ 
8 VBon Dienen getötet. Der Stationsvoriteber in Frels⸗ 

ſondere Aufmerkſamkeit aber ſoll der Verbreitang und den 
dorf bei Weſermünde wurde von einer Biene ſeines eigenen 

BSanderungen der Wale, ſowie ibren Nahrungsauellen 
Schwarms, der ibn angriff, in einer. Hauptader gerrrffen. 

gewidmet werden. Zum Studium des Borkommens der 
Berleste rbrcs wurde Mier Gene ineitesn ah iver 

5 8 mi i i des 
erletzte ſtarb trotz angewandter Gegenmittel na eincr 

kleinen Meeresorganismen, von denen die Rieſen 
Stunde unter'ichweren Echmerzen. 

E 

Meeres leben, ſind deshalb Fangnese der verichicdenſten 

GeDbel ul Piein 

steht unsere Leistungsfähigkeit 

  

   

    
  

     

  

   

    

   

  

     

    
   
   

   

        

Re ell, gut, billig kauſen Sie moderne 

Herren-Bekleidung 
bei 

J. Czerninski, Danzig 
Altstädtischer Graben 96/97 

    

CAFE ECKER 
Telephon 104 20PPOT Telephon 104 

Konditorei-Großlbetrieb 

        

   
   

    

     
    
    

    

    

      

     

    

         

     

   

Täglich: Eingang Kl. Müblen: 

Künstlerkapelle-KAISER“ 
Beooiten Sebh melnse — 

BIeaA shene Efaik. Dohm Hdolf Cꝛarlinski & 60. 
Dakxig, Hanstor 1 Altstäck. Greben 25 

G. m. b. . 

Eanggarten 10 5 Altstädt. Graben 89 / Telephon 2384 
ů 

EKessubisch-. Markt 1c Plerdetranke 14 

‚ E à Dææ= 10 
EEien 14 
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Leder-Handlung 
Reickkaltiges Lager in ssmtlichen Ober- und 

Unterledern / Große Auswahl in Lederaus- 

SAmitten. sovie Samiliche Schuhmacher- undd 

Satllerbedartsartikel 

        

    
        
    

   

  

der beste weige Curacao 

  

5 Robert Ehmann 
L 00 U u 1U Alistäduscher Graben 3 

* 3 Billigste Bezugsquelle für gute 
EiSSDehA „ & TUDfergesse 1 

— 

1 751 — Cerr 1852 Textilwaren 
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   Lel. Mesenberg & Erlege f. mb. H. Tel. 

Danzig. Altstädt. Graben 92 

E 
OEEMBALCESCHXFET 

Lutsenen Eregent ee Lransportable Oefen / Reparaturen 

Lche DEAE... * 2 

AEEE M. EMEEEhD DEE 1„ *Dn 

Lange & Co- 

    

     

      
    

         

      

    

  

   

  

Sptegel. Eistall und andere 
F, Aser in jeder Form und Grõße 

eiglas far Ladevtssche. Autas und 
amnl. Zurcke etert prompt zu billigen Preisen        *. DALSer KAASCEeiberki E. Spiegelbelegerei 

* 
— MEüsber- L. CSIEE 

Danris Langinür, Kstanienwer 4e. Tel. 2069. 

    

  

    

  

   

    

Danzigs nathan Szmajewicz 
DAXZI1G 
Hamakt 3 

Eiser LoflEr. Fer, EAn bamen-Konfehfons- Fabrik 

= SMUAAEEIE= ů 

Wiut mmes Ghee EiEE EUirr 
2 

= und Sri,hHAuAren-Fohri 

EEEEIAEesPFHann à Co. 
T LteEEEE DARZICG PoEEränhl 59 

Seweber. ESSerrrestrn. Eader- ů 

EE 

—— F. Lüdecke H.-5 
————— 

U ecke „ 2 

Aiernigang ae Nen Eemepr- I DANAIE sS 5 

      
DANZI10 BMEEE 28 

  

npier-Gressbhandleng 

Gebr. Ascher Danzig 
Schürzer- und Wäsche-Fabrik 

 



  

  
  

Die Kriſe der norwegiſchen Hemeriſhoften 
Am 23. Auguſt beginnt in Oslo der diesjährige Kongreß der norwegiſchen Gewerkſchaften. Er wird ſich i ſache mit der Stellung der Gewerkſchaften „n ben voiniſchen Parteien, mit der Frage der internationalen Berbindungen und ſeiner Stellung zum Internationalen Arbeitsamt zu. beſchäftigen haben. Die Landeszentrale hat bisher infolge des immer noch heftigen Richtungsſtreites, der auch nach dem Austritt aus der Amſterdamer Internationale nicht aufhörte, zu keiner der drei wichtigen Probleme eine einheitliche Stel⸗ lung eingenommen. Auf dem vorjährigen Kongreß wurde beſchloſfen, die bis dahin übliche propagandiſtiſche und finan⸗ zielle Unterſtützung der „Arbeiterpartei“ durch die Landes⸗ zentrale zu beenden. Während die Mehrheit die abſolnte volitiſche Nentralität des Gewerkſchaftsbundes fordert, will die linkskommuniſtiſche Minderheit ein⸗ „loyale Zuſammen⸗ arbeit“ mit den Arbeiterparteien herbei ühren, die durch De⸗ legierte in den Gewerkſchaften mitbeſtimmen ſollen. Es ſoll den Gewerkſchaften auch in Zukunft erlaubt ſein, korporativ Mitg ener politiſchen Partei zu werben. Die Minderbeit verlangt für einen ſolchen Beſchluß die Urabſtimmung unter 

den Mitgliedern der betreffenden Gewerkſchaften. 
Auch über die Zugehörigkeit zur Gewerkſchaftsinternatio⸗ 

nale find die Meinungen ſehr geteilt. Beide Richtungen 
ſetzen große Hoffnungen auf die engliſch⸗ruſſüſchen Verſuche, 
eine einheitliche Internationale ön ſchaffen. Von der Mehr⸗ 
heit wird vorgeſchlagen, jich mit den Engländern in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, um gemeinſam mit ihnen eine Internationale 
Einigungskonferenz einzuberufen. Die Minderheit verlangt, 
daß die Internationale auf Herz und Nicren geprüft und 
feitgeſtellt wird, ob ſie auch „auf dem Boden des laſſen⸗ 
kampfes“ ſteht. Sie will den Eintritt in die Iiter tonale 
abhängig machen von dem Ergebnis einer Urab ung. 
In bezug auf die Beteiligung am Internationalen Arheits⸗ 
amt konnte dank der jozialdemokratiſchen Arbeit wenigſt 
eine Mehrbeit für eine „bedingte Beteiligung“ gelchaffen 
werden. Es ſollen Delegierte nach Genf geſchickt werden, 
wenn ſich das Internationale Arbeitsamt mit Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigt, die für die organiſterte Arbeiterſchaft von 
großer Bedeutung ſind. Der Führer des Gewerkſchafts⸗ 
bundes und Kopf der Arbeiterpartei, Tranmäl, lehnt nach 
wie vor das Arbeitsamt als »konterrevolutionär“ ab. Eine 

    

  

  

   

     

    beiden Parteien adßgelehnt worden war, iſt in allen Be⸗ 

— 

Amie Minderheit verlangt die ſchärſſte Bekämpfung des 
feEs. 

— Es iſt alſo zu erwarten, daß lediglich in dieſer letzten Frage eine Einigung auf dem Gewertijchaftskongteß 38 zielen iſt. Die Ausſichten auf die Rückkehr der Norweger zur Amſterdamer Internationale ſind dagegen außerordentlich gering. Beſonders lebhafte Auscinanderſetzungen dürfte es bei der Beratung der Frage, vb Berufs⸗ oder Induſtrie⸗ organiſationen, geben. Der Uebergang zu dem Syſtem der Induſtrieverbände wurde zwar jchon im Jahre 1923 be⸗ ſchloſſen, aber immer noch ſtehen einzelne Verbände in ſchärfſter Oppoſition gegen dieſen Beſchluß. 

  

Scemaunsſtreit in Anſtralien. Der Streik der Seeleute 
in Auſtralien bedroht jetzt ernſtlich die auſtraliſche Schiffahrt. 
Die Gewerkſchaft der Seeleute hat angedroht, alle Mann⸗ 
ſchaften von den interſtaatlichen Schiffen zurückzuziehen, 
wenn die Schiffscigner ihren Forderungen nicht gachacben. 
Dadurch könnten ungefähr 200 Schiffe mit einem Tonnen⸗ 
gehalt von über einer balben Million und rund 6000 Ar⸗ beiter betroffen werden. 

Die Forderungen der franzöſiſchen Bergarbeiter. Ei ſeit 
Montag in Carmanx tagender Kongreß der franzöſiſchen 
Bergarbeiter hat eine Entſchließung gefaßt, in der die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Bergwerke und die Ueberwachung der Ein⸗ 
haltung des Achtſtundentages durch die Regierung gefordert 
wird. Eine meitere Entſchließung befaßt ſich mit der Reglung 
der Penſtonen. Der Anſpruch auf Auszahlung einer Penſion 
in Höhe von 50 Prozent des Durchſchnittslohnes ſoll nach 
Sjähriger Dienſtzeit, aber früheſtens im 50. Lebensjahr be⸗ 

gainnen. Bei vorhber eintretender Arbeitsunfähigkeit ſoll das 
Recht auf eine proportionell geſtaffelte Penſion nach zehn 
Dienſtjahren eintreten. 

Konflikt in der rheiniſchen Zicgelinduſtric. Nachdem von 
den am Bezirkslohnbertrag beteiligten Ziegeleibeſitzerm die 
Lohnforderungen der Gewerkſchaften von 1 Mark Spitzen⸗ 
lohn und ein Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuiſes von 

  

      

  

trieben des Bezirks eine Urabſtimmung über den Streik vor⸗ 
genemmen worden. Mit großer Mehrheit wurde der NAus⸗ 
ſtand beſchloſſen. Die Unternehmer boten für Funi keine 
Lehnerhöhung an, waren aber bereit, für den Monat Inli. 
den Spitzenlohn auf 75 Pfa. pro Stunde feſtzuietzen. Dieſes 
durchaus ungenügende Angebot wird auch von den in hriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaftsverein organiſterten Arbeitern mit dem 
Ausſtand beantwortet werden. 

    

  

Die Bevölterung Moskaus. Nach den neueſten Angaben 
betrug die Bevölkerung Moskaus zu Beginn des lanfenden 
Jahres 1754 752 Köpfe.   

  

Die Bevölherungszahl dentſcher Großſtädte. 
Das vorläufige Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni 

1025 ſtollt ſich für den Staat Bremen auf 161 948 (im Inhre 
1919 148 666) mänunliche und 169 433 weibliche Perſonen, zu⸗ 
ſammen 331 381 (311 266), in der Stadt Bremen auf 140 543 
128 70½) männliche und 147 297 (141 171) weibliche, zufam⸗ 
en 257 480 (269 873) Perſonen. 
Nach den vorläufigen Feſtſtellungen beträgt die Ein⸗ 

wohnerzahl der Stadt Leipzig 664 140, wobei alle die Ein⸗ 
wohner nuberückſichtigt geblieben ſind, die am Zähltage nicht 
in Leipzig anweſend waren. Bei der Volkszählung 1910 
betrug die Bevölkerungszahl 613 940 einſchließlich der Vor⸗ 
orte Nockau und Schönfeld, die erſt am 15. Februar 191 
einnverleibt worden ſind. 

Die Volkszählung vom 16. Junk hat für die Stadt 
Dresden eine Ortseinwohnerzahl von 6‚8 025 Perſonen er⸗ 
geben und zwax 280 800 männliche und 327 225 weibliche 
Perſonen. Hierbei ſind jedoch die vorübergehend abweſenden 
Dresdner Einwohner nicht enthalten. Nach der letzten 
Volkszühlung am §. Oktober 1919 betrug die Einwohner. 
Dresdens mit Cinſchluß der inzwiſchen eingemeindeten B 
orte insgelamt 587 758. 

   

  

     

Die Juſel Wight geführdet. 
Engliſche Archäologen halten die Lage der Inſel Wight 

für bedroht. Es beſtebt die Gefahr, daß in abſehbarer Zeit 
die Inſel durch die Wellen des atlantiſchen Ozeans in zwei 
Teile auscinandergeriſſen wird. Ein engliſcher Gelehrter iſt 
der Anſicht, daß unter Umſtänden ein ſtarker Nordweſtſturm 
genügen würde, um das Zerſtörungswerk zu vollenden. 

  

Bankrott eines ruſſiſchen Großfürſten in England. 
Londoner Konkursgericht verhandelte gegen den Großf 
Andrer von Rußland, den Sohn des Vetters des früheren 
Zaren. Großfürſten Alerauder Michailomitich. Die Schul⸗ 
den des Großfürſten Andrei erreichen 15u) Pfund, deuen 
an Aftiven nur 4 Pfd. 6 Sh. 9 Peuce gegenüberſtehen. Der 
Groß der 1919 Rußland verlaſſen hatte, lebte bis An⸗ 
ſang 1 n Frankreich, woſ her eine Monatsrente von 
7000 Franes von ſeinem Vater bezog. Iunfolge finanzieller 
Verluſte der großfürſtlichen Familic wurde dieſe Hilfe⸗ 
leiſtung cingeſtellt. Der Großſürſt Andref verſuchte nun 
icin Glück in England, wo er in London einen mondänen 
Klub gründete, der nun Schiffbruch erlitten hat. 
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Tennis- und Seglerschuhe 

  

Turnschuhe 

    

br. Rindleder, reins 
Lederkappe, prima 
Lederboden., genäht 
Crösse 43— 46.,2. 99 50 
25 —12 11.28, 3.—3. 
9.25, 20—-?0 8.5%, 
2—28 7.9H, 2—25 
7.5U, 2224. 

   

  

  

    

     auch mit der unverwüstlichen 

Kreppgummisohle!      
  
  

  

AlleiWerK&t: 

Segler- und Boots- 

velss Leinen, 
Chromleder- 90 

sohle, für 

Rerren 12.99 
kür Damen 

Fäir zeden Sport den 
zweckmässigsten Stiefel 

  

Haierl ScCchuhe 

  

Rennschuhe 

     
Spike 1. D. 12 Seau Segel, Chrom- Sschwhe, velss- Marscheer⸗ Sauf, Bomhakt. Hus. lederschle. Grüsse 65 CLeinen, mit weiss un- 25 L00rae, mit Stskb. 715 GoodyearWeit . 41—15 6. 90. 810 Schis, Cim.36 u.-iM vardern befesugt Vorrägl. Fabr. 250 1—5 ohte. —10 — —„ 268 0g 10.6, E- ie .0, Syrsdes Vche, Ge. KE-Per Oris. 22—30 4,98, 25—25 2—31 59.10 16-90, 388 6 — 

Welt 27.53 

Sandalen Tennisschuhe Fussballstiefel Hockey- Stiefel 
La G8chu, NBOs-Chevr. Pr.Unter- 
bod., Alles reine — — — 
L.ederzutalen, 
primn Gummi- 50 
schwammpolst. 
als Schutz geg. 

&E .. — 

  

Chromkernleder 
vorsehrifism. 
Crösse 350 —j16 25 
24. 30, 36—38 

20.75, Rindspalt 
leder 20—46 l 

    

HIKa“ Deruiger SctuityA-G, Langgasse 73, Tel 5OOl, 22A. 

  

büvite. Dann aber wurde ſie auch ernſt und gab zu er⸗ 
kennen. daß fie etwas lernen wolle. Er zeigte ihr die An⸗ 
fkanasaründe der Retujche und ftaunte, wie geichickt fe ſich anſtellte. Mach einer Stunde füßrte ſtie ſchon den Pinſel beßer als ihre Kolleginnen, die lange bei Herrn Balduin 
arbgiteten. 

Aira wohnte bei Frau Reſt Angermafer, der Ha 
meiſterin in der Giſelaſtraße. Da kam ſie in den Bannkr 
einer echten Münchener Kleinbürgerfamilte. Reßt Anuge 
maier war klng und gutherzig, aber höchſt materieſl. Sie 
ſah in allem nur den Eeldwert — nicht am weniaften in 
der Schönheit eines jungen Mädchens. So nahm fie Afra 
Rarß. mit einer Inbrunſt anf, deren Urfache dieſe nicht ver⸗ 

ED. 

Fran Angermaier ſchätzie Afras Beruf auf Schwa⸗ 
Einger Seiſe ein — fie nahm ihn nicht febr ernßt. Den Bervegarund des Herru Baldnin alaubte ſie zu duurchſchanen. 
Sie börte Kreszenz. die Afra zu ihr gebracht hatte, vrit 
Sscheln an. Sosn deun diefe Komöbdte, dachte Reſt Anger⸗ 
matfer. Soleß Mädel iſt halt nicht ium Xrheiten da. 

Reñ Angermaier hakte eine angenfällige Aehnlichkeit mit 
ihrer Sieblingsſpeife. dem Radk. Eine bauſchige Burzel war ſie ſelbſt. mit vielen Furcthen und Faßern. In ei 
ſteile Fräurppice lief das ganze aus. Sehr aegerssslt 
mar Joiepb Angermaier, ihr Gatte. Ais Kaminkebrer 
wirkte er immer ftill und finſter, doch wer Herrn Anger⸗ 
maier näher kannte, wußte, daß er ſein dütteres Weſen 
abwaſchen konnte. Eigentlich war er ein ſeekensguter, fon⸗ 
niger Menſch. Schäne, blane Xugen blickten aus ſeinem 
bernßten Geficht. Der fleißige Meiſter machte mit ſeinen 
Srei Sößnen das aanze Geichääft. Es war ein droiliges Bild. 
wenn die Kaminkebrerfamilie morgens zur Arbeit aing. 
Vier ſchwarze Genakten hintereinander, einer immer klei⸗ 
wer als der audere. Als erſter der Vater mit eingebeulkem 
Zulinderhbnt. Kugek, Strick und Befen. Dann die drei Buben. 
So kehrten ſte auch abends wieder beim. Afra liebte dieſes 

Katäelich vergaffte ſic Sevp, der Kelteße, ſofort in fße. In Penæ Patben Japr bet Mezißtreltat Sähweit wur ße 
reifer genorden und nahm eine Bubenſchmärmerei die Srserres kEErrer. Sie süete ca, Faß die Asgerrnsaier? ißt beßer 
taten als die Mädchen bei Gerrn Balhnin. Afras Kolle⸗ 

    

    

   

       

ginnen waren echte Münchener Pflanzen. Sie lebten in 
einem ewigen Faſching. Sie ſprachen nur von Männern, 
Kleidern und Tanzen. Ihre Kunſtbegeinerung reichte nicht 
über den neueſten Schlager des Gärtnerplatz⸗Theaters 
hinaus. 

Die Lurusarbeit bei dem Photographen entiprach dem 
BSeſen dieier Mädchen. Sie tupften und vinſelten, lachten 
und ſchwasten immerfiort. Faßt jeder Tag brachte eine neue 
Seniation — bald kam ein Prinz. bald ein Graf, bald ein 
bekaunter Schauſpieter in das Atelier. Herr Baldnin unter⸗ 
ließ es nicht, ſeine Mäbchen, die alle leidlich bäbſch waren, 
den Befuchern vorzuführen. — 

Er war ein zu erfahrener Geſchänsmann, um in Ifra 
nicht den großen Vorteil zu jehen. Er erkannte die Atirak⸗ 
tion. Retuſchieren konnte auch jede andere —einzia wer 
das Stimmungselement, daß Afras Erſcheinung bedeutete⸗ 
Sao beſchloß er denn. das ichöne Mädchen auf den rechten 
Plat zu bringen. Er ließ es ſich etwas koſten nud erklärte 
jeine übcrraſchenden Schritte mit der Notwendiakeit. die in 
Sfras Beruf liege. Er ſorgate für ihre Körpernflese. Wie 
nie ſich friſteren müſſe. lebrte er ſte, mie ñie ibren Teint und 
ibre Hände zu bebandeln babc. Für ein ſeltſames, aber 
gacichmacvolles Batiſtkleid und entzückende Schnbr. für ſei⸗ 
dene Strümpfe und teures Parfüm gab er nicht aur aute 
Behren. jondern auch das nötige Geld. Er ging eines Tages 
mit Afra ans, beſuchte die beiten Geichäf-e Mürchens und 
kanfte alles für ſie ein. Begeiſtert ftand er dann vor der 
Verwandelten. 

Aira mußte Zuerſt nicht. wie ihr geichah. An Herrr Val⸗ 
Zuins edler Kbücht konnte ſie nicht zweifeln, niemols ver⸗ 
bend er mit ſeinen Geichenken eine evvißti⸗ Reauna. 
Er bebanpiete. eales fürs Geſchäft zu tun — das konnte p: 
ihm auis Wort glauben. 

Das aber baite ßie für all die Wohktaten zu leiten? Die 
Arbeit wurde ihr abgenommen — Gänge brauchte fſe kaum 
noch äin machen —ſchon waren ibre Kolleginnen eiferjachtig. 
Da engüllie pich plötlich Lerr Baldums weifer Jwed: Afra 
Szott ſollte ſeine Emofenasdame werden. Ja. daiu taugte 
fit wirklich. Kiemand mißgönnte ihr dieſes Amt. DWenn der 
exüt Eindruck im Atelier Afra Gött war. batte man jeden 
Kunden ficher. Herr Bautdnin verreühnrie ſich micht. Michi. Der 
Umias wurde beßdentend lebbaf,er. Derren der böchten Ge⸗ 

  

  

jellſchaft kamen. Ueberall prach man von der Empfangsdame 
bel Heren Balduin. Man fragte ſchon lächelnd, weſſen Ge⸗ 
liebte ſie ſei. Ein ausländiſcher Prinz wurde ſebr nervös. 
als ſein Hofmeiſter ihn mnten. das Beſte von einem 
Börſianer fortichnappen zu laſſen. 

Afra ſchritt naiv durch ihren Erfola. Fran Angermaier 
nickte befriediat und konſtatierte. daß Herr Baldwin doch 
ein klnger Mann ſei. Nur Sepy. ihr Aeltenter. war unsu⸗ 
frieden. Er jah Aſras wachſende Elegans und ſprach dem 
Vater düitere Befürchtungen aus. Der aber ſüttelte nur 
den Kopf. Er wollte nach Feierabend nichts Unbeauemes 
bören. 

Afra hatte die größte Freude daran, in ibrem neuen 
Staat auch auf die Straße zu geben. Sie bat Herr Balduin 
um Erlanbnis, und er war lachend einverütanden Sie 
wollte ſich vor allem zwei Beſiuche gönnen: bei der Mutter 
am Rindermarki üa Anam, beĩ cen.5 draußen im Sana⸗ 
torium. Die würde Angen machen. ů ů 

Als Afra etwas zaabaſt auf die Giſelaſtraße binaustrat, 
prallte ſie faſt 5 entn, ibiiette Mann zufammen, der eben 
iuchend in dem Hausilur blickie. ů 
ö Weszeihunn, Fränlein. Hier geht's wobl zu Herrn Sal⸗ 
duin. Ich möchte mich nämlich pboiograpbieren laſten. 

Sie ſtarrte ihn an — der blonde. kurzgeſchorene Sopji, 
die arvßen. waßerblauen Augen — ſelbſverkändlich — Paul 
Kuntze ſeimd vor ihr. — ů 

VIII. 65 1c kief be⸗ 

Er hatte ſie nicht erkannt. Eigentlich war er ja 
leidigt, denn Afra hatie ihm drei Briefe nicht beantmortet,. 
Run galaußite er au wiſſen, wie es um ſie nand. Paul Kuntze 
war ein erfapbrener Lebemann gewordcn. Doch Zorn und 
Srokt verſanken vor dieier verblüffenden Anmut. Das batte 
er doch nicht für mäalich gehalten. Der kleine Korteilmenich 

cüte in ihm. Eigenilich baile er ibr doch die Augen 
et. Mit ihm benann ibre Laufbahn. 

(Fortietuna folat.) 

Kanold ü Sahne-Bonhons 
——— — 

    

  

    

     

 



  

Allliche Vekunmmuachungen. 

Aufhebung der Hundeſperre. 
Die viehſeuchenpolizeiliche Anordnunmg vom 

3. April 1925.⸗(Staatsanzeiger Nr. 26 Seite 100) 

betreffend „Hundeſperre in den Orten Oliva, 

Glettkau und Zoppot“ wird hiermit aufgehoben. 

Danzig, den 1. Juli 1925. 

  

  

  

Der Polizei⸗pröſtdent. (18498 

V Als Veriobte empfeklen sich: 

Anna Wofalt 
Julius Gõôrtz 

C Langfuhr L. Juli 1025 Danzig — 

  

  

  

Dr. med. NADEI. 
Sperialarrt für Haut- . Hamkrankheiien 

von der Reise zurũück 
Langer Matit 6 (neben M) 

Zu sprechen 10—1 und 3—6 Uhr / — 
       

    
  

    

  

   

  

    

  

   

     

   

Dr.med. Neumann 
Arxt, Langtasse Nr. 56, 2 Tr. m23z 

  

   
   

     

  

    
      

     
    

    
         

    

Nieinen Freunden und Bekaunten 2ur Kennkräs, 

dahb ich das 

Diheh in Hause Ves ierrn MHammam öchier 
Steindamm 34, Edke Thornscher Weg 

übemommen babe. Ich bitte mein Unternehmen 

gütisst unterstützen xu wollen- 

7001 M. Güsten- 
——————————

 

  

Neu eröflneli 

Carohoffreh * 
  

nach vollständigem Umbau des Hauses 

Holdschmiedegasse 30 
nen Tadstücks e 

BuErRAI Wuui Bhent MSlücks-, Eiiags- 

Kaftee vnd eigenes Gebac 

Solide Preise s 

ů Lelerbæn EIIr ů 

Monkurs- usveauf 
J. H. LERXNDUI Sdrn 

  

      

    Aus den Bestssden der Konbnrsmaser 

Wiue Iud Sniätogsen 
2u Sbermals herabgseteirn Prrisen werk⸗ 

See ene in Srer, hr. Bir Sess, 

K DIEEnasSL 55 
S5 Der Verwaller. 

Pelöſichen s, 

  

        

    

    
    

    
   

   

    

Mein groher 

hat begonnen 

Es bietet sich hnen Gelegenheit, Ihren Bedarf so günstig 

wie irgend möslich zu decken. Veberzeugung macht wahr 

Herren-Anzüge 2 0% Damenkleider uhe, 7** 
bell, gvie Qualitzten bübsch modern verarbeitet. 

H.-Anzüge p-Seuteche 0½ ＋5 
Suüge e,- T5“ Damenbhsen. 3 

Seiden-Krepp marocaine 
in alen Farben abgepaßl. m ganzen Heide 

——— 

      

  

     

  

    

     

weil stabil, leicht lantend, elegant. 
Eühre nur beste dentsche Marken. 

Fahrräder 

Veritas-RHähmaschinen 
xu außergewöhnlich billigen Preisen. 

Kulente Zahlungsbedingungen. 

Mäntel, Schläuche, 
Süämtliche Zubsehör- und Ersatretelle 

ebenfalls sehr billig. 

— Reparaturen in eigen. Werkstatte sachgemâgᷓ u. billia. 

EE WILLER, 2222( 
— 1. Damm 14. Telephon 29587. 

Billige 

Zigarren 

Zigaretten 
in größter Auswahll 

Ernst Steinke 
Altstädtischer Graben 21 a 

Schidlitz. Krummer Elbogen 2 
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Ebensp Sind sintücche ribel im Preise bedertend hersbvesetet 

LBloch — 

21 hunkuremiosen 

KEDPI Sdhakzimmer. einzel. 

Anklesdeschränke. Wasck- 
Siietten. Rennges-ellei Eiche. 

lnesbem unti Erle. kompl 

WEmncingen. Aus- 

de. Stünte, Sofas und 
ergues. Schrenke, 
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auch wrisssnschaftlich anerkannt 

Zu bhaben in Drogerien 
  — — 
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.. ———— Sftt ——————— Austieferungslager küe Wiederverkzuler: 

7 ᷣ‚GCά—u— ——— ae P. Hofihardt, amtig. Sanugmne 20a 

— — Ainder Ausweahl. A. PI. GTIXER-LHEISSEN 
Dee zes MasHierie ESIDDoSSELSIE — 

BE GhS Serde FEn- ů Möbeihans Chemische Fabrik 806 

Preis 40 Plennig il. Fenselau Meine Büroräume bejnden ſich jetzt 

  

MI ScSDETESSLMEE 135 P ehr 

Zv EeSheben dmehn 

Buchhandlung Volksstimme 
Am SE„ Farues 

  

aree,ðl Jübobstor 2l,1 Treppe 
— Konkursverwalter Alfred Lorwein, 

gerichtl. vereid. Bũcherreriſor. Fernpprecher 1991. 

K— wW 

EKlavierstimmens 
und Reraraturen bältigs t. 2 

Erstklasstges Personal. 2 

  

     

  

    
         

  

  

  

Stl. Ostwren. —— 
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ů Max Kloss 
à2 Tel 2465 lender Markt 7. 8 — 

Iren isth Sssige Pianos b. ———— 
AInü inng. Arun 
Anfranricſtelle kis 4 Teilzahlung. 
Eg Der füer cih pehr Tage ————— 2— 
  

2 2 

— —————— Miet- Piauos 

Langsaſſe Nr. 71, 1. 
Von 10—1 Uhr. 6030 

  

Erternen Sie sicher vad schnef bei Tanßch dous Siube 

Fuisßü= und Ramireh 3Wer Shertde Schlaſftelle 
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        Dansige- Nacrrichten 
Der Raubäberfull im Walde. 

Das Ende einer Kneiptur. — Der Einundnennzigjährige 
als Opfer. 

Aus den Zeitungsberichten wird noch in der Erinnerung 
vieler der Raubüberfall geblieben ſein, der ſich im März 
d. J. in der Nähe des Schützenhauſes in Zoppot abgeſpielt batte und dem der 91jährige Schmiedemeiſter Potrokus ans Oliva zum Opfer gefallen war. Geſtern fand die Au⸗ hpiet deit vor den Geichworenen ihr gerichtliches Na⸗ 'el. 

Wie ſich der Vorfall in den Einzelheiten zugetragen hat, ſtellt ſich nach den Ergebniſſen der durchgeführten Verhand⸗ lung folgendermaßen dar: Am 23. März d. J. begab ſich der erwähnte Schmiedemeiſter in Begleitung zweier ſeiner Schwicgerſöhne, nachdem ſie beim Gericht eine Angelegen⸗ beit zur Erledigqung gebracht hatten, in das nahegelegene Reſtaurant Keiler, wo ſie einen kleinen Imbiß zu ſich nabmen. Nach einer Weile entſernten ſich die beiden Schwiegerſöhne. wäbrend der alte Schmiedemeiſter im Lokal aurückblieb. Kurz darauf geſellte ſich zu dem Alten der 1jährige Ladeſchaffner Arthur Purſchke und lud ühn ein, mit ihm ein Schnäpschen zu trinken. Nach dem erſten näpschen folgten andere und nach einer kurzen Unter⸗ altung verließen beide das Lotal. Sie kamen nuf den olzmarkt, wo Purſchke den alten Herrn wieder einlud. bei Bieberſtein einzutreten, um noch ein paar Schnäpſe zu 

  

   

    

    

trinken. Der Alte ſträubte ſich anfänalich, gab aber den⸗ noch nach. Vei Bieberſtein wurde der Alke ſchon total be⸗ trunken, ſo daß er kaum noch auf den 5 'en ſich halten konnte. Purſchke bot ſich an, ihn nach Oltva nach Hauſe zu bringen. Am Olivaer Tor, wohin ſie zu Fuß gelangten. konnte der Alte nicht mehr weiter. Sie ſetzten ſich auf eine Bank, als der Kutſcher eines vorüberfahrenden Mehl⸗ wagens, der den Zuſtand des Alten bemerkte. ſich erbot, beide nach Langfuhr mitzunehmen. Purſchee war das zwar nicht nach dem Sinne, aber es gelana dem Kutſcher dych, ihn zu überreden. In Langfuhr, an der Ecke des Ferber⸗ medes, ſetzte der Kutſcher beide ab. Der Alte, der nicht ſtehen konnte, fier der ganzen Länge nach auf das Pflaſter nnd verletzte ſich am Geſicht, ſo daß er blutete. Vurſchke bemüßte ſich um ihn und wäßhrenddeſfen ariff er ihm mit der Hand unter den Pels. wie wenn er ihm etwas weg⸗ nebmen wollte. Da der Alte den Eindruck eines vollkom⸗ men Beſtnnungsloſen machte. ſchien die Situation einem des Weges kommenden Herrn ſehr verdächtia. weshalb er den Purſchke zur Rede fellte Purſchke fuhr ihn an. das gebe ihn nichts an, er ſolle ſich weiterſcheren. Der Fremde entfernte ſich mehrere Schritte um nach einem Schnvo⸗ beamten zu ſehen aber Purſchke bennste die Zeit. den nffenr einer vorüberfahrenden Autotare zu beſtimmen. ſte beide mitzunehmen. Anfẽnalich bien es nach Oliva., in Oliva ließ ſich aber Purichke von dem Chauffeur nach Zoppot weiterfaßren und dann noch weiter über Zoppot binaus, zum Schützenhauſe Dort ſticg Purſchke mit dem Alten aus und ſaate dem Ehauffenr, er wolle nur den Alten unterbringen. er komme gleich wieder. Der Chauffeur. dem die Sache bedenklich erſchien, wollte aber nicht warten und örehte den Wagen um. um nach Zovvot zurückzufahren. Da aber das Auto in dem dort beſind 'en tiefen Sande beim Umörehen nur ſchwer vorwärtskam. ereilte es noch dem Arer der inzwiſchen mit dem Pel⸗ des Alten unter bas Antn. zurſickkam, und ſtürzte ſich während der Fahrt in 

ee erwiderte Purſchke, er ſei gut aufgehobe das i 
c e, Cpauff rfgehoben, das aehe ihn weiter 

113e·, Unterwegs wollte der Chanffeur den P. i Polizei fahren, di hmn, Il vwei Bünß Hand anen in f.10 daß 5 2 6 anderen . 
ſo daß der Chauffeur den Eindruck hatte, er wolle ihn mit einem Revolbertbe⸗ drohen, ſprang er aus dem Auto und verichwand. Im Auto fand bann der Chauffcur einen Karabinerbaken von einer Uöhrkette, der, wie ſich ſpäter zetate, von der dem alten Po⸗ rp ie benwend der Fahrt entriſſenen Kette herrüßrte. 'ei der geſtrigen Verhandlung beſtritt Purichke entſchie⸗ den den Tatbeſtand eines Raubes. oder einer Maubablicht und verſicherte, daß er den Alten nur nach Hanſe bringen wyullte Die UHhrkette, die bei ihm gefunden wurde. gab er zu, an ſich genommen zu haben. weil, wie er behauptete, Po⸗ trukus ihm ſeine irhrkette meagenommen batte. Den Pelz habe er genommen als Pfand für die Koſten der Autofahrt, um Potrykus nach Sauſe zu bringen. 

Natürlich fanden dieſe vlumpen Ansreden keinerlei Glan⸗ ben und da aus den bei der Verhandkung zntage Leiretenen Umſfränden, owie aus der Ausſage des Angeklagten in der Vorunterinchung ſelbit hervorging, daß er den Pelz mit Ge⸗ walt dem Potrukus entriñen hatte, worauf auch ſchon der Uritand hinwies, daß der Pelzkragen ganz zerrinen war, weiter da er auch die Uhrkette mit Gewalt entriffen haben mmßte, weil die Uhr in der Taſche des Beraubten zurück⸗ geblieben war und der Karabinerhaken der Kette beim Ent⸗ reißen in den Autowagen gefallen war, erkannten die Ge⸗ ſchworenen auf Bejahung der an ſie geſtellten Schuldfrage —— Gerichtshof den Amertte mildernder Umſtände, wo⸗ rauf der Gerit en Angeklagten zu 272 Jahren E fängnis verurteilte. 5 Vaprenche 

  

  

Die Anfwertung von Sparkafiengathaben. Wie di Sparkaffe der Stadt Danzig mitteilt, länft dic Friſt zur An⸗ kreldung der Sparguthaben, welche aufgewertet werden follen, am 11 Juli ab. Es kann unfern Leßern nur öringend empfoßlen werden. alle Anſprüche. auch wenn ſie zweifelhaft find. recitzeitig anzumelden. b 80 Der Fremdenverkehr in Danzig in der Woche vom Ai. pis 2. Junt. Fremde find voltzeilich gemeldet- insgeſamt 2663, Devon aug Volen 1246, Deutſchland 104f, Amerika W, Lett⸗ Leus 22. Seſterreich 20. Kußland 20, Holland 13. Italien 12. Stanen 12. England 11. Zichechoflomakei 10. Dänemark 9, Schweden S. KEhile 2 Ml. P2. 5. Belgien Atemgarn 4. Sumänien 4 Chile 2. Mem 2•. Normegen 2. Aegnpien 1. Dinnland 1. Griechenland 1. Spanten 1. 
Ein mißratener Suhn. Ein junger Kaufrann, Sohn eimes geachteten Baters, iſt aus der Xrt gefchlagen und wurde Wegen Nückfalbetruges mit 

Büßnng zer Strafe beſchäftigte der Bater ihn in ſeinem Betrieke. Der junge Mann Anlab. das Haus ärt verlaff n. um wieder Beirügerefen zu begehen. Trotzdem tat er Sies. Einige Tage nach feknem Verſchwinden wurde dem Bater von verſchiedenen Seiten Witgeteilt. daß ſein Sobn für ihn Verbindlichkeiten eingegangen fei. Nach Berübung von elf Betrugsfällen mwurde ber Sobn ergriffen und verhaftet. Da fein Verbakten faſt mrerkfärlich erſchien. raerde er ſecßswöchiger Kuterinchung in eine Heilanſtalt gesbracht Dos Gutachten ging dabin, daß er ſich nicht in eimem Geieszuſtande befindet, der die freie Sillensdeſtim⸗ aenna ansſchiäeßt. wie es S öt des Strafgefetzbuches verlangt. 

Sus der, geedere L.Ln: Arvelt Driegen Ws er vas e, Jeitie e a0l „wo er nach fei⸗ Pen Aäbigkeiten beſchäftigt wirb. Das Schöffengericht halte 

    

aber zunächſt über die vorliegenden Straftaten zu urteilen. Der Angeklagte hatte ſich durch Betrug etwa 800 Gulden verſchafft, die er verbrachte. Der Vater hat die Betroffenen entſchädigt. Das Gericht erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren, auf 200 Gulden Geldſtrafe und fünf Jahr Ehrverluſt. Nunmehr ſoll ſeine Entmündigung und Unter⸗ bringung in eine Anſtalt erfolgen. 

Narren der Tradition. 
Chriſtliche Verherrlichung des Krieasmordens. 

Es iſt eigentlich kaum glaublich, was ſich das Zentrum 
in Danzig alles leiſtet. Das bieſige offizielle Organ dieſer 
Portei, die „Danziger Landeszeitung“, das frühere „Dan⸗ 
ziger Voltsblatt“ bat es fertig gebracht, ſeiner Zeitung eine ſtändige — militäriſche Beilage, die ſich „Der Danziger 
Kumerad“ nennt, beizufügen. Im erſten Augenblick wird 
man das für einen ſchlechten Witz halten, aber wer es nicht 
glaubt, müge ſich überzengen. Die erſte Nummer dieſer 
⸗eitſchrifi“ liegt der Ausgabe des Zentrumsblattes vom 
Mittwoch, den 1. Juli bei. 

Wie muß es in dem Hirn eines Menſchen ausſehen, der 
auf dieſen Biergedanken kam! O rühret, rühret nicht baran! 
Biel Worte zu machen, um die Komik. die in der Herausgabe 
dieſes neuen Blättchens liegt. haben wir nicht nötig. Die Feitichrift ſpricht für ſich und das Geleitwort, das über die 
Aufgaben des „Danziger Kamerad“ uUnterrichten ſoll, werden 
die gleiche zwercherichütternde Wirkung hervorruſen. 

„Lro gloria et patria“, für den Ruhm und das Vater⸗ 
land“, iſt der Leitſpruch dieſes Geiſteserzeugniffes. Nun 
für Ruhm wird geforgt. Pſychiater werden großen Wert darauf legen. in den Beſitz des Blättchens zu gelaugen, viel⸗ 
leicht iſt es berufen, dereinſt als inpiſches Beweisſtück ſür 
gciſtige Umnachtung in den Werken Promineuter aygeführt 
zu werden. Und das Vaterland wird es in aleicher Weiſe 
als ſtatiſtiſches Material für den Entwurf eines Geſetzes 
kur Bekämpfung der progreſüven Paralyfe verwenden kön⸗ nen; der Zweck wäre alſo ſchon erfüllt. So wird denn auch 
dei Wunſch des Herausgebers erfüllt, der in ſeinem Geleit⸗ 
wort von der Ueberscugung erfüllt iſt, mit der Fürderung 
des Blattes „der beiten Sache zu dienen. — Es lebe die Volksgeiundheitt 

Was in dem guten „Danziger Kamerad“ alles behandelt 
werden ſoll dürfte wohl interefſieren. Man Dat ſich hohe 
Ziele geſteckt. Es ſoll „allen denjenigen, die ſich für Heer und Flotte (Deutſchlands Zukunft liegt auf dem Waſſer!) von einſt, jetzt und in der Zukunft inkereſſieren, ein Weg⸗ 
weiſer ſein in allen einſchlägigen Fragen der Militäruplitik, 
der militäriſchen ⸗Wiſſenſchaften“, der militäriſchen Tradi⸗ 
tion. es ſollen Fragen behandelt werden, welche die Waffen⸗ 
technik. die Organiſation der Heere und Flotten in Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft betreifen, die Uniform⸗ 
kunde, [Wiſſen iſt Macht!') ein im allgemeinen recht wenig 
bekanntes Feld wird auch eine Stätte in dem militäriſchen 
Beiblatt finden.“ Fürwahr ein reiches Gediet. Geſchrieben 
‚ſt es „für jenc. die den ſoldatiſchen Geiſt noch immer in ſich 
birhlen, (verzage nicht, o Häuflein klein!), welche glanben 
an eine größere Zukunft des deutſchen Heeres.“ 

Das Zentrum hat nun endlich ein weites Betätigungs⸗ ſeld. Freue dich, o Chriſtenheit! — Im Ernſt aber: Was würden wohl ernſte Zentrumsführer im Reiche. etwa Herr 
Wirth zu dieſer neuen Richtung in ihrer Partei ſagen? Und 
mas wird ſich die katpoliſche Geiſtlichkeit von ihren Ge⸗ meindekindern. die eine ſolche „Zeitſchrift“ ſchufen, denken? 
Nun, ſie kennen ja das neue Teſtament und werden da auf 
ein Wort ſtoßen, daß ſie beruhigen wird: Selig ſind, die 
erm an Geiſt ſind! Immerhin iſt ja die Geiellſchaft mit 
ihmen etwas blamabel. — Pielleicht iſt die ganze Sache auch nur die recht geſpickte Reklame eines Verlegers, der noch 
eine Menge Inſtruktionsbücher auf Lager bat und vor der Pleite ſteht, denn iſt wenigſtens einem geholfen. 

Oyfer der Arbeit. Zu dem ſchweren Betriebsunfall am 
2. Juli des verheirateten Arbeiters Schlei auf der Danziger 
Werft wird uns noch geſchrieben: Der Unfall kam wie folat 
zuitande: Ein Dampfkran ſtand auf der Drehſcheibe, die durch 
Schwingungen des Kranbalken in Bewegung geſetzt wurde. 
Sch. ſollte die Sperrklinke einkegen, dabei wurde er vom 
Kran am rechten Arm erfaßt und dieſer vollſtändig zer⸗ 
malmt, ſo daß mit dem Verluſt des Armes zu rechnen iſt. 
Die Unſitte auf der Werft, durch ſtarke Schwingungen mit 
dem Dampftran die Drebſcheibe zn bewegen, muß als ver⸗ 
antwortungslos bezeichnet werden. Es iſt daher dringend 
geboten, daß die Gewerbeinſpektion zur weiteren Verhütung 
von Unfällen einſchreitet. Bezeichnend für die unmodernen 
Zuſtände in dem Betriebe iſt es. daß der Unfallwagen, als 
die Arbeiter dieſen bolen wollten, nicht in Ordnung war. 
Seit etwa zwei Monaten iſt der Wagen nicht fahrboreit. 
Schließlich gelang es. den Schwerverletzten mit einem Auto 
nach dem Lazarekt zu ſchaffen. 

Vernunft wird Unſinn. Am 3. Juli wurden auf der 
Werft in der Maſchinenbanabteilung durch den Profeſſor 
Noé 10 Metallöreher, alle Familfenväter, nach jahrzehnte⸗ 
langer Arbeitszeit auf der Werft angeblich wegen Arbeits⸗ 
mangel entlaſſen. In anderen Abteilungen wurden trotz⸗ 
dem ſowohl auf der Werft als auch in der Eiſenbahnhaupt⸗ 
werkftätte von den Drebern Meberſtunden und Sonnkags⸗ 
arbeit gefordert. Der angegebene Grund für die Entlaffun⸗ 
nen dürfte alſo kaum der Wabrheit entiprechen. 

Der Answeis der Bank von Danaia vom 30. Juni 1925 
zeigt im Zuſammenhang mit dem geſteiaerten Bedark am 
Halbiabresende eine Zunahme des Umlaufs an Noten und 
Hartgeld um 56 Millionen Gulden. Andererjeits hat die 
Kavitalsanlage in Foxm von Wechſeln und Lombardbforde⸗ 
rungen ſowie der geſamte Deviſenbeſtand eine erheoliche 
Steigerung erfabren. Die äefesliche Kerndeckuna des Nuten⸗ 
nmlanfs beträat 45 4 Brozent, hie ſnpolementäre Deckung 
durch Wechſel und Metallgeld 708 Pryzent, ſo daß ſich die 
geſetzliche Gefamtdeckuna des Notenumlaufs auf 116.2 Pro⸗ Lent beläuft. 

Verkehr im Halen. 
Singang. Am 3. Juli: Amerikaniſcher D. Argoſfn“ 13039 von Neunork mit Gütern für Lenczat. Freisezirk: 

ichwediſcher Schl. Holger“ 1141 mit Seel. Halta- I7h von 
Koerlahamm mit Steinen für Polbal. IEerbabn: ichmediſcher 
D. „Torfrid“ 826) von Karlsbamm mit Steinen für Polbal, Ulien bahn deutſcher D. „Ferdinar 10, von Kambura mit ESntern küär Prowe. Kailerhaſen. „i. Iuei: Polmicher D. 
Wawel 1200 von Memel. leer ? Vergenske. Kaiſerhaten: 
deutſcher D ⸗Fibneia“ (058) von Hamburg. leer für Ber⸗ 
gensfe. Hatienkanal: norwegiſcher M. S. „Bosb⸗ Dvon 
Osic mit Gütern für Bergenske. Kaiſerßaten: denticher D. 
Odin“ (110½ von Kovenhagen mit Antomssiien für Hart⸗ 
wig. Freibezirk: engliſcher D. Battara“ 11387) ron Siban 
mit Papagieren and Gütern für M.B.C., Harenkcnal: deut⸗ 
ächer D. Arkona“ ‚803) von Lebbin mit Zement für Gens⸗ 
windt, Uferbabn. 

Ansaang. Am 4. nli: Däniſcher D. Seit“ 1iMn nach 
Cbarllon mit Holz: ſchwediicher M.S. Brabre nab Lorenhagen mit Holz: ſinnt. M. -Mdcgareta“ ieSh nach Helfiraſors mit Gaßöl: däniſcher M.-S. Urda“ tüt nach 
Karlstrona., leer: norwegiſcher D. Ronagsbaven“ nach ESrimabn mit Kolz: dentſcher D. „Herbert“ nars Hamburg mit Gütern: dentſcher D. „Eneria“ nach Uerdingen mit Zucker engliſcher D. Toſto“ nach London mit Bolz: deut⸗ ſcher D. Kaval“ nach Riga, Leer. 

  

  

    

  

   

   
   

  

    

  

Wa 

Zoppot. 

gelöſcht. 

Winde 
mum: 11,9. 

16 Grad. 

Strom⸗Weichſel 
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Warſchau 
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Stadttheater Danzig. 
merſängerin Marcella Ro⸗ 
Abende berechnetes 
Künſtlerin als S 
„Nedda“ in „Baiasza 
glcichnamigen Oper von Puccini. 

nement bei gewöhnlichen Opernpreiſen ſtatt. 

Freitag früh beobach⸗ 
Hauſes in Magdeburg 
alarmierten die Poli⸗ 

durch Flucht 
Da er miederholten Haltrufen nicht Folge 
Poliziſten mehrere 

   

den außer Abon 
Flucht und Tod eines Eiubrechers. 

teten Paſſanten auf dem Dache eine⸗ 
am Breitenweg einen Einbrecher: 
zei. Der Einbrecher verſuchte ſich 
Dächer zu retten. 
leiſtete, gaben die 
Einbrecher töteten. 
Peter Lakraph ans 

Sozialiſtiſche Kindergruype Ohra. 
vorm. 9 Uhr. Treffſe 
Spasiergana nach 

Kursichluß bei der durch, 
Brand ausgebrochen. 
mers, die mit Holz an⸗ 
jowie eine Tür in 
Ernrichtung der im 
durch das Feuer nicht gelitt 

   

  

Vorherſage: 
Temvperatur unverändert. Marimum: 18.7: Mini⸗ 

  

   

  

Die Hochwaſſer⸗Welle. 
Die Hochwaſſerwelle hat Warſchau nahezu erreicht. Der 

nd beträgt heute früh bereits über 3 Meter über 
einem Steigen auf 

e Pilica, der Narew und 
Warſchauer Gegend macht 

unde Grundwaſſer de⸗ 
ties in der W 

3 von Grundwaſſer unterſpült, ſo daß 
In den tieſer gelegenen Stadtteilen 
ner bereit, ieden Angenblick aus dem 

normal. Man rechnet bis morgen mit 
2,50 Meter bis 280 Meter. Auch di 
der Bug ſind geſtiegen. In der 2 
ſich beſonders unangenehm das ſt 
merkbar. Das Fundament eine, 
Vorſtadt wurde bereit⸗ 
das Haus einſtürzte. 
machen ſich die Einwoh 
Hauſe zu flüchten. 

In dem Unterkarpe 
Hochwaßßſer etwas zu 
Wafſer langiam, aber ſtändig. Die 
biet werden jetzt auf 402 
Gebiet des Hochwaſlers 
Schäden zu verzeichnen ſein. 

henland iſt 
ckgegangen. 

ürften 

Nuskelrheumgtismus, Gicht, Neryeuſchmerzen! 
Gänzliche Befreiung von Muskelrheumatismus. 

Herr Jakob Moeckli, Marthalen (Kt. Zürich) ſchreibt u. a.: 
„Ihr vorzügliches Präparat hat ſich bei mir ausgezeichnet vewä 

  

bin jetzt wieder ganz geſund, gänz⸗ 

lich beſreit von meinem Mushel⸗ 
rheumatismus am Rücken und in den 

Schultern. Ich danke Ihnen höflich 

dafür u. Kamn dieſe ausgezeichneten 

Togal⸗Tabletten allen an Rheu⸗ 
matismus und Grippe Leidenden 

nur beſtens empfehlen.“ 

hat ſich nicht nur 

bei Rheumalismus, 

bei Ischias, Hexenſchuß, 

Togal 
hervorragend 
ſondern auch 

Gicht, 
Schmerzen in den Gelenken und 
Gliedern, 

von Nerven⸗ und Kopfſchmerzen glänzend bewährt. E. 
tiert, daß es hilft und daß es unſchädlich iſt. 
erhältlich. 
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12 Stunden 
In Krakau 

Schäden im Krakauer Ge⸗ 
ill. Zloty geſchätzt. Im übrigen 

annähernd ebenjo 

ſowie bei allen Arlen 

5 wird garan⸗ 
In allen Apoihelen 

177⁵⁶ 

    

rſchauer 

das 
fällt de    

ſtarke 

Morgen. Sonntag, begiunt Kam⸗ 
efeler aus Nennork ihr auf zwei 

Gaſtipiel. Am erſten Abend gaſtiert die 
zua“ in „Cavalleria ruſtic 
und am Dienstag als 

   

  

Schüſſe 

  

   

Beide Vorſte 

na“ und als 
vica“ in der 
llungen fin⸗   

über die 

ab, die den 
Er wurde feſtgeſtellt als ein gewiſſer 
Danzia⸗Langfuhr. 

      

—— 
  

gefüllt war. 

  vrtplatz ( 

  

Mitleidenſchaft gezogen. 
Saale bei 

eilſer Wetterbericht. 

r W 
ornentempera 

Montag, den 6. Juni, 
interweg! zum 

Die Franenkommäſtiion. 

Brand in einer Schokoladenfabrik. Feuer entſtand geſtern nachmiktag gegen 372 Uihr in dem 
früheren Zoppoter Hof in Zoppot, 
Durch ſchnelles Eingreiſen einiger Angeſtellter des Elek⸗ 
trizitätswerkes und der Feuerwehr wurde der Brand bald 

In einem Zimmer neben dem Saal 
gehenden Straßensahnleitung der 

Er vernichtete nur eine Ecke des Zim⸗ 
Ferner wurde die Decke 

Die geſamte 
findlichen Schokoladenfabrik hat 
en. 

Pommerſche Straße 16. 

war infolge 

Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 
Sonnabend, den 4. Inli 1925. 

Allgemeine ueberiich 
noch von Frankreich bis Südri 
Drucks, in deren Bereich die W 
regnecriſch iſt. Der hohe Druck im 
rückgewichen. Zugleich dringen die Ausläufer 
bochs gegen die britiſchen 
nähert ſich von Is 
und teilweiſer trüv 
Winden lagen die M. 
ichen 15 und 21 Grad 

t: Ueber Mitteleuropa liegt 
ußland eine Mulde niederen 
itterxung anhaltend trübe und 

Norden iſt noch weiter zu⸗ 
des Azoren⸗ 

Inſeln vor. Eine neue Depreſſion 
d her dem Nordmeer. Bei wolkiger 
itterung und ichwachen umlanfenden 

turen in Deutichland zwi⸗ 

Wolkig und trübe, ſchwache, umlaufende 

2. 7. 

Seewafertemperatur von Bröien: 1? Grad: 

Graudenz 
Kurzebrachk 
Mon'anerſpitze 
Dieckeol 
Dirſchanr 
Einlage 
Schiewenhorlt 

Noaat⸗-Wafferſt. 
Schönau O. P. 
Golgenberg O. P. 
Neuhorſterbuſch 
Anwachs 

Ferlen 3 7. 5 

übrigen Teil 
Fooken, 

von Zoppot: 

Weröeritandsna urich e: m 4. Juli 1925. 

＋Z0524 —012 
·0.60 . 0,48 
—0. —0,14 
—0.11 —0.20 
—0.42 —051 
2.18 Ä2.32 
＋2.48 12.50 

＋. 46s4 
＋ 3 
E 
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Amliche Wurfen⸗ontermgen. 
an a 3 7 

ů 1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
ö 1 Alotn 6.99 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Schech London 25,21 Danziger Gulden 

Dollar 4, Binsonen. Dfund 20,3 Bitlionen Mä. 
Danäi roonktenbörſfe vom 8. Inli. 

—38— 12 Pid. 18.0½.—18.50 G., 1⸗5—127 Pid. 1,00 bis 
17.7D G., Roggen 16.25—16.75 G., Gerſte. feine 15.5—1565 G., 
geringe t5.60—15.65 G. Hafer 14.25—15,0 G., kleine Erbſen 

18000 G., Viktoriaerbien 14.50—17.00 G. (öroöbbandels⸗ 
vreiie pro 50 Kiloaramm wacgavuirei Danzia.] 

Serantwortlich für Politik Ernſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den 
für Inſerate Anton 

Druck und Berlas von J. Gebl & Go. 

Kichtamtlich.) 

KFritz Weber, 
ſämtlich in Danzia, 

Dansig·



    
   

  

     

     

    

      
    

        

     

    
Stadttheater Danzig. Flamingo ü Ahruune, Dampferverkehr 

Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Sonnabend, den 4. Juli. abends 71½ Uhr: SBühne und Flim Schl ãuche 

1nd Lamn. Setesiene 3. Sonntag, 5. Juli 
Dauerkarten haben keine Galtigkieit. Junkergasse 7 Tel. 6910         

   

    

     

       

    

     

    

   

    

     

     

     

    
   

   
   

   

      

    

Roſenmontag 37„ Schon ab heute as P-e ter billigſten Preiſen. 3 

Eine Offizierstragödie in 5 Akten von U EDnBI 
Damsi — NMenbudle 

Spe weſeht 3 Sensunnn, ckes aan üES —* Seen und bülss. * Bei gunstigem Wetter in 2 Richtungen halbstundlicher Verkehr 

Außerdem Pendelverkehr nack Bedarf. 

     In Szene geſetzt von Heins Brede. 

Inſpektion: Emil Werner. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10¹/½² Uhr. 

Sonntag, den S. Juli, abends 7½ Uhr: Dauer⸗ 

katien daben keine Gültigkeit. Gewöhnliche f 

Opernpreiſe! Erſtes Gaſtlpiel Kummerſängerin 

Mareella Roeſeler vom Metropolitan⸗Opera- 

Honſe in Reuyork. „Cavallerin ruſticana“*. ji f‚ i 

Sper in einem Aufzuge⸗ Hieranf: „Der II ErnisSen 

Bajazzo“. Drama in zwei Akten und einem 
5 hestige Akte 

Prolog. 
Moniag, den 6. Jult, abends 74½ Uhr⸗ Dauer⸗ vnd 

Lie Mirninia-Dost 

Karten Serie J. „Koſemnontag“ Eine Offtiziers⸗ 

6 Akte a dem Leben eines jungen Postillons 

tragödie in 5 Akten. 

Dieses Programm wird nur bis 

2 Schlager! 

Pat und Pntachor in der    

  

A- Hein, 

Hundeguſe 112 
Breilgeſſe 1I3. 

HDamsigs-Boſfamsddft 
Ab Danzig: 6. 8. 9, 10, 12˙5, 126, 1e, 2, 3, 4, 5. 6 , 7 

„ Bohnsack: 6, 6“, 7¹5⁵/ 9, 10, 12, 19, 2, 3 %, 40, 60, 705, 8 

Bei gunstigem Wetier weitere Dampfer nach Bedart̃!: 

Damxißg-MNiqfaelsmwulde 
Ab Damnig: 9, 18, 5 Uhr, ab Mickelswalde: 3e, 12, 6 Uhr 

Damxig-Fieſa en 
D. „Paul Beneke“ 

Ab Damrig, Zohunnistor: 9, 3 Uhr, ab klela: 12, 7 Uhr 

„Weichsel“ A.-G. 

    

  

        

    

    
   
   

  

   

  

        

   

    

  

    

    

    

     

    

   

      

  

20 .•„%üſẽͥ☚⁵ͤ näi 

AIunpeter-Snortuaehe; 
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* 
Sonntag, den 3. Iuli, vorm.: 

Werbesportumaug. 12 Uhr: Eröfinung der 8      

     

  

         

  

  

        

           

    

      
   
    

  
  

  

      

   

  

    

        

    
      

    

   

      

       
   
   

  

       
   

   

  

Fportwoche, Russtradreigen—pGersies. i 

Wcedüisescheederdehrt. ue4 Kansarf. iniu. EUynen 2 
0 Ichrt. Konzert Machm.: Pierderennen, 

ũů Fodldelliurnier, Leuchriontäne. 
Hönnen Sie 

0 Montav, en b. Juli: 
ut mn billig Ganfen 

0 Roicmen Gessckickürhentären 
u 

und iahenee 

5 Dienstah. uen L. Dulia —— 
Pgoſtüume, Schude in. 

— le Rati⸗ d- — ü ů ‚ 

f! Leuchtfontàne, iestiche Badenchtung 8²e 3 II 22 I LEt l 
— eiderbörſe 

E Kurguartens- Unser nenes Prorr= ＋ 

5 Mittunch, flen 3. Iull: 1—1 cine „r 
Abhumulator 

2 Dierderennen. 
— 

4 Volt, faſt neu, für 

6 

ö Radio geeignet, preis⸗ 

Luonnerstag. ulen 9. Juli: ö SSOii —Seblesgalle 28.N 

0 Bacae K ————— — m, ů ů 2 ů . —— 2L. braun. Kipslchlai⸗ 

ö Wastana ü min 
ſofa, We en f. 0 001 

Sonnnbentl, fen II. Iali: Srete Reinwald, Carl Ruen, ů Kaniuchenbere 

ů — 3ů 

g 1. vt. f. 

CSRHRBS au ueni fr ii 5 
ü 2 

E 
— i E 

0 Sonntad, flen 12. Aull: D eEr Scheik 
kaliem Wasser aulgelöst, die veſ, Kuür Susshall, für 

fů * Mberadss — — v — 
Wäsche kommt in die kalie 1Subennt istor, linte. 

3 5. AueeEagimtges-W Lauge und wird einmel ge- Eonnbö. nachm. v. 4A-7. 

kocht. — Das ist die richtige Arbeiterichränke 

Art zu wascheni Versuchen wegen Räumung ſehr 

Wube &he bekehhe 

Trianun-Ruslands-Woche 
killig abzugeben. 1²⁰⁰5 

— Straße 145. 

Fahrrad 60 G., 
Geige, Ton u. Oxuintr. 
120 G., Trompete. B, 
25 G. Mutorraddecken 
12 G. Vorſt. Grab. 16, 4. 

1. ſchwarzer Gehryck⸗ 
pafj. für Leichenträg. 

II d d billig zn verkanf. (s00i 
Borchert, Halbe Allee, 

Sie es nur ein einziges Mal— 
EESASE LSIESe, · Bxre ̃ 

é Sie gehen nie mehr davon abl 

       

     
  

    
  

  

    

  

erstklassiges 

Kentutchg- Gespinst 

HAü 
JK. bat billig zu verkaufen 

Tabakjiabrik Böhrendt, Bohnſack. 

bahzi6 Nind⸗Abfall⸗Leder 
auch in kleinen Meng., 

iſt zu baben im (6998 

Möbelgeſchäft 

  

  

MüerESE eh niedräg- 1 Wpcrt. Siemewugen, mit Kaßten zu verkauj. 

Ee. 1 Selcgel mil Kontolé Sererss, Bof.2 EJ.1 2. 
EeieDem mait örlscher 

galfe 35. Hof. 2. X LIT. 

ESEEEAHCH D FHennben 
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MEän ertäes Ceurhääl, Schisseli 5b. Erke Fanlgraden 

Ammer's Likörſtuben 
LIEEDED ShEM SSU  


